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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der lippische Landtag besteht mit der jetzigen Regierung

darauf , daß die Souveränität des Landes nicht angetastet werden
darf ; daran könne auch das Kaisertelegramm nichts andern.

Der Bundesrat wird sich in seiner heutigen ersten Sitzung mit
der lippischen Erbfolgesrage beschäftigen.

Anfang November wird die Wiederaufnahme der deutsch¬
österreichischen Handelsvertragsverhandlungen erfolgen.

Das Wiener Hofmarfchallamt wird eine Untersuchung veran¬
stalten , ob das über Prinzessin Luise von Koburg verhängte Ku¬
ratel aufzuheben sei.

Kuropatkin wird sich bei Mulden zu halten suchen. , Kuroki
versucht die russische linke Flanke zu umgehen . Zugleich rucken dre
Japaner gegen das russische Zentrum vor.

Nach General Stößels letzten Berichten rücken die Japaner
vor Port Arthur trotz großen Verlusten stetig vor.

Die Japaner werben in der Mandschurei Hilfstruppen an.
*

Der russische General Orlow , der bei Liaojang den Sieg der
Japaner untverschuldete , wurde vom Generalstabe abberufen.

Die Abänderung des SLaals-
grundgeseßes.

Von geschätzter Seite schreibt man uns:
Der Verw altnn g s auss chnß des Landtags hat

in seinem Bericht über die Vorlage 3 , betr. Aenderung des
revidierten Staatsgrundgesetzes, mit Recht die These ausge¬
stellt, das Staatsgrundgesetz dürfe nur in
zwingenden Fällen einer Aenderung unter¬
zöge « werden. IN der Vorlage seien keine Gründe an¬
geführt, welche dies als unumgänglich notwendig er¬
scheinen ließen. Der Hinweis , daß zeitraubende Forma¬
litäten vermieden werden sollten, genüge nicht, um zu
überzeugen. Die Vorlage sei überhaupt in der Begründung
dürftig aus gestattet.

Diesen Ausführungen wird gewiß jeder, der es mit
der Unverletzlichkeit der Verfassung und der
Stabilität der Gesetzgebung ernst meint , bei¬
pflichten. Er wird ebenso gewiß erwartet haben, daß die
betr. Vorlage aus diesen Gründen kurzer Hand werde ab-
gelehNt werden. Trotzdem wird dieser klare , unanfecht¬bare Standpunkt nur von einer Minderheit des Ver¬
waltungsausschusses vertreten ; die Mehrheit, in ihreine Anzahl als liberal und streng konstitutionell be¬
kannter Männer , befürwortet dagegen den Gesetzentwurf.Und warum? Nur weil der Minister des Innernerklärt hat, die Bestimmung des revidierten Staatsgrund¬
gesetzes in Art. 212 Z 1 sei für die Durchführung der
geplanten Verwaltungsreform hinderlich. Es handle
sich dabei um eine umfangreiche Vorlage, und es sei un¬
möglich, daß eine solche unverändert von zwei aufeinander
folgenden Landtagen angenommen werde. Diese ministe¬rielle Erklärung soll, nach Ansicht der Ausschußmehrheit,den Ausschuß vor die Alternative gestellt haben, entwedermit Ablehnung des Gesetzentwurfes eine durchgreifendeVerwaltungsreform unmöglich zu machen oder mit An¬
nahme desselben die Bahn zunächst noch freizuhalten. Dem
letzterenAuswege wird dann mit einigen Beschwichtigungs-
versuchen , daß in diesem Fall , wer a gesagt habe, nichtb zu sagen brauche , der Vorzug gegeben.Wir halten den Schluß der Ausschuhmehrheitfür einer
irrigen. Wir sind mit der Ausschußminderheit der
festen Ueberzeugung, daß es der Staatsregierung bei
gutem Willen gelingen wird, auch aufdem B o derder jetzigen Gesetzgebung die Verwaltungsreform
durchzuführen. Es sind doch schon andere, gleich wichtig«Materien auch in zwei Landtagen unverändert angenom¬men. Was verschlägt es ferner, ob der Gesetzentwurfeinige Jahre früher oder später in Kraft tritt ? Sollte der
zweite Landtag Aenderungen gegenüber den Beschlüssendes vorhergehendenvotieren, so bleibe doch immer noch der
Ausweg , dieselbe Materie einem dritten Landtage zu un¬terbreiten. Der Minister meint zwar, die unverändert«
Annahme der Gesetzentwürfein zwei aufeinanderfolgender
Landtagen sei unmöglich. Allein : Kann der Minister siclmcht irren ? Ist er denn unfehlbar? Es verlohmdoch wahrlich , einen Versuch aus dem Weg«oer bestehenden Gesetzgebung zu machen . Er

undurchführbar, so ist Vielleich
ohne greifbares Resultat verwandt

^ " ie , da die gepflogenen Verhandlungen fü:
auszuarbeitende Vorlage eine geeignete Grund

wis durften. Und diesen geringfügigen Nachtei
nun ^ k ^ denklich in den Kauf allein für die Hofsnung , das Staatsgrundgesetz unberührt zr

erhalten und so einer Gelegenheitsgesetzgebung
aus dem Wege zu gehen.

qe

Unser Eutin er Mitarbeiter schreibt zu der
Sache in ziemlich demselben Sinne:

Dies Vorgehen der Regierung ist erstaunlich. Es
ist durchaus nicht ausgeschlossen, daß die Reformvor¬
lage dis Billigung zweier aufeinanderfolgender Landtage
findet. Wenn der zweite Landtag die Grundzüge der Reform
billigt , dann wird er das Zustandekommen der Reform
schon nicht durch kleine und kleinlicheAbänderungsanträge
gefährden. Und weiter : Entweder die Regierung hält die
Reform für notwendig, dann ist sie einfach ver¬
pflichtet, dies Ziel zu erreichen zu suchen , sei es auf diesem,
oder — wenn der Landtag den nicht mitgehen will —
auf einem anderen Wege . Es hat etwas mißliches mit
solchem Zwangsmittel , wie dem oben angegebenen, Vor¬
lagen durchzudrücken . Wenn ein solches Verfahren erblich
werden sollte, dann könnte möglicherweise auch der Land¬
tag Geschmack an ihm finden und etwaigen Wünschen
gegenüber der Staatsregierung durch ähnliche Maßregeln
Nachdruck geben.

Es ist sehr wohl verständlich, daß die Mehrheit des
Ausschusses sich unter dem Drucke der kategorischen Er¬
klärung des Ministers Millich für die Genehmigung
der Vorlage aussprach, um nicht dem Lande gegenüber
die Verantwortung für das Unterbleiben von Reformen
großen Stils zu haben. Sehr erfreulich ist, daß er die
Staatsregierung , bevor er sich schlüssig machte , auf die
hauptsächlichsten Punkte des Reformprogramms
festnagelte, und so dem Lande Gewißheit über die
Absichten der Staatsregierung verschaffte. Die Erklärungdes Ministers Ruhstrat über die Absichten der Staatsre¬
gierung ist unfern Lesern ja gestern an leitender Stelle
bekannt gegeben worden. Sie bestätigt durchaus
und in allen Punkten die von uns bereits
vor Monaten gebrachten Meldungen. Die Re¬
gierung fällt , die Landeskässe wird aufgehoben, der al¬
tersmüde Provinzialrat wird zu seinen Vätern versam¬
melt, das Fürstentum verliert die Selbständigkeit seiner
Finanzen, ein „weiterer Kommunalverband" für das
Fürstentum Lübeck soll gegründet werden — eine Vermeh¬
rung der Beamten des Ministeriums muß im Falle der
Umwandlung eintreten — unsere Leser waren von allem
unterrichtet. Aber nun liegt das fest, offiziell , schrift¬
lich , und die Oeffentlichkeit wird gut tun, sich damit
zu beschäftigen, gründlich und eingehend.

Dementiert wird durch den Minister auch die Version,
wonach für das Fürstentum Lübeckzwei Amts Haupt¬
mannschaften gebildet werden sollen. Wir haben
schon früher gegen eine solche Maßregel , die einen Rück¬
schritt bedeuten würde, Stellung genommen.

Zum Lippischen Erbsolgestreit.
In dem Lippischcn Erbsolgestreit ist es nicht ohne

Interesse , daß die konservative „ Kreuzztg . ' sich unver¬
kennbar auf die Seite des Grafen Leopold stellt , des ältesten
Sohnes des Grafregenten Ernst . Dis „Kreuzztg . " hatte beim
Tode des Letzteren sogleich einen sehr sympathischen Nachruf
veröffentlicht . Gestern abcnd nun bringt die „Kreuzztg . " die
Vorlage der Lippischen Staatsregierung, die sich
gegen Ansprüche des Prinzen , zu Schaumburg richtet und den
„ unerschütterlich klaren und festen Rechtsstand¬
punkt vertr tt , daß alle Kundgebungen gegen die Regentschaft
des Grafen Leopold „an und für sich eine rechtliche
Wirkung nicht zu äußern vermögen," von Anfang
bis zum Ende zum Abdruck . Alsdann fügt die „ Kreuzztg . "
hinzu , diese Vorlage mache in mehrfacher Hinsicht einen sehr
günstigen Eindruck. Mit besonderer Befriedigung werde
man vernehmen , daß der Grafregent Leopold sich selbst noch
einmal dem Urteil eines von der Reichsgesetzgebung einzu¬
fetzenden Gerichtshofs unterstellen will . In bezug auf das
kaiserliche Telegramm, das die Nichtanerkennung der
Regentschastsübernahme ausdrückt , bemerkt die „Kreuzztg ." : In
der liberalen Presse ist es bemängelt worden , daß das Tele¬
gramm des Kaisers nicht vom Reichskanzler gegengezeichnet
«st. Die Frage ist aber streitig , ob solche Telegramme und
private schriftliche Kundgebungen des Kaisers der verantwort¬
lichen Gegenzeichnung bedürfen . Jedenfalls ist nicht zu be¬
zweifeln, daß der Reichskanzler für den staatsrechtlichen
Inhalt dieses Telegramms die politische Verantwortlich¬
keit zu übernehmen bereit ist . " Der letzte Satz steht in
einem gewissen Widerspruch zu dem vorhergehenden . Denn
ein Telegramm mit einem zum Teil „staatsrechtlichen Inhalt"
würde eben nicht als eine private Kundgebung des Monarchen
aufzusassen sein . Es liegt hier ein ähnlicher Fall vor , wie bei
der Swinemünder Depesche des Kaisers an den
Prinzregenten von Bayern anläßlich der Weigerung
des bayrischen Zentrums , eine für Kunstzwecke geforderte
Summe zu bewilligen . Bei dieser Depesche wurde geltend¬
gemacht , daß sie ursprünglich nicht zur Veröffentlichung be¬
stimmt gewesen sei und infolgedessen eine private Kundgebung
des Kaisers darstelle . Auch die Depesche des Kaisers an den
Grajregenten Leopold wird nicht zur Veröffentlichung bestimmt

gewesen sein , denn sonst wäre sie im „ Rerchsanzeiger " zur
Veröffentlichung gelangt . Da der Schluß der Depesche lautet
„ Und lasse auch das Militär nicht vereidigen ", so könnte auch
eine durch die Nichtanerkennung der Regentschaft begründete
Anordnung des obersten Kriegsherrn in betracht kommen , die
als solche natürlich der Gegenzeichnung nicht bedarf . Es ist
also eine sehr komplizierte Frage , ob das Telegramm der
Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedarf oder nicht.

Die ösfi Löse „ Nordd . Allo . Ztg . " publiziert gestern abend
die Vorlage der Lippischen Staatsregierung ohne irgend
eine Zusatzbemerkung. Dagegen nimmt der gestrige
„ Reichsanzeiger " vcn der ganzen Angelegenheit keine Notiz,
erwähnt auch die lippische Vorlage nicht . Die „ Voss. Zta ."
nennt Lppe die „ neueste Sensation ." Man müsse nach
der tatkräftigen entschlossenen Sprache der lippischen Re»
aiernnc , vermuten , man sei sich in Detmold nicht nur seines
guten Recht -, sondern auch der Zustimmung der meisten
Bundessürst n bewußt . Dieser Schluß erscheint doch wohl zu
weitgehend. Es ist nichts bekannt geworden , was diese
Annahme rcchtftrtigen könnte . D .as Organ des „ Bundes der
Landwirte ", die „Tacpsztg .", schreibt : „ Im Interesse der
Monarchie , des Rechtsbewußtseins , des Friedens möchten wir
dringend wünschen , daß der Bundesrat dem Vorschlag der
lippischen Regierung entspreche . " (Entscheidung des Thron¬
streits durch einen vom Bundesrat bestellten
Gerichtshof .) Ter Vorschlag findet auch bei der „ Kreuzztg . "
Unterstützung , denn ,,unter den heutigen dynastischen Streitig¬
keiten müsse der monarchische Gedanke schweren Schaden
leiden ." Sehr entschiedene Konsequenzen zieht das „Berl.
Tagebl ." aus der Nicht - Gegenzeichnung des kaiserlichen Tele«
grammes : Sei Graf Bülow überhaupt nicht gefragt worden,
dann gäbe es für ihn nur das eine Mittel , mit einem Ent¬
lassung s ge such zu antworten . Diese scharfe Auffassung
wird Graf Bülow wohl nicht teilen . Man wird im Reichs¬
tag hören , was er zu den Ereignissen zu sagen hat . Aber
es dürfte fast noch interessanter sein , die Stellungnahme der
konservativen Wortführer leimen zu lernen-

*
Detmold, 5. Okt . Der Landtag des Fürsten¬

tums trat heute nachmittag zusammen , um - zwei Vorlagen
der Staatsregierung betr . die Regentschaftsfrage entgegen¬
zunehmen . Etaatsminister Gevekot erklärte unter dem
Beifall des Landtages, daß die Staatsregierung
unverändert an dem aus verfassungsmäßige Weise zustande
gekommenen Landesgesetz von 1898 sesthalle . Auch
die Kundgebung des Kaisers habe keine verbindliche
Kraft. Die lippßchen Gesetze seien bis jetzt überall respektiert
worden . Anders könne es nur werden , wenn die Macht
über das Recht siege. Nur durch Macht könne die Staats-
regierung gezwungen werden , aus die Festhaltung dessen zu
verzichten , was sie für Recht anerkannt habe . Die Regierung
hege zum Bundesrat das Vertrauen , daß er sich gegen die
Vergewaltigung Lippes auflehnen werde . Das , was dem
König von Preußen Recht sei , müsse auch den Lippern
gewährt werden . Niemals würde die Staatsregierung
sich einen Eingriff in die Selbständigkeit gefallen
lassen. (Anhaltende Bewegung .) Hoffentlich werde der
Bundesrat sehr bald ein unparteiisches Gericht schaffen , das
die Thronfolgefrage in gerechtem Sinne zur Entscheidung
bringe . Der konservative Abgeordnete Schemel beantragte
nach der Eröffnung der Generaldebatte die Verweisung an
eine besondere Kommission , welchem Anträge stattgegeben
wurde . Diese Kommission wird heute zusammenlreten . Am
Freitag erfolgt die Plenarsitzung , zugleich auch die Ver¬
abschiedung der Vorlage. *

In der „ Berliner Zeitung " bedauert Herr v . Gerlach,
daß der Kaiser eine Meinungsäußerung telegraphiert, welche
von den berufenen Faktoren mit Nichtachtungbehandelt wer¬
den müsse . Weiter sei bedauerlich , daß der Kaiser in einer
Angelegenheit, in der sein Schwager so stark beteiligt ist , eine
so prononzierte Stellung einnimmt. Bedauerlichsei aber vor
allem, daß der Kaiser als berufener Hüter der Verfassung
eine Haltung bekunde , welche sich weder mit der Reichs- noch
mit der Landesverfassung in Einklang bringen lasse . Das
KaiserlicheTelegramm sei der schwerste Mißgriff , der dem
Kaiser bisher passiert sei.

Jer russisch - japanische Krieg.
Von der Front.

General Kuropatkin hat, wie der „Lok.-Anz."
aus Mukden meldet, den festen Entschluß gefaßt, die
jetzige günstige Lage militärisch auszunützen. Alles weist

aus die kommende Revanche für Liaojang hin.
Offiziere üno Soldaten hoffen, daß die Periode der Rück¬
märsche jetzt vorbei und die Zeit gekommen sei, wo st«
dem Feinde zu Leibe gehen können.

Tie gegenwärtige Verteilung der gesam¬
ten japanischen Streitkräfte ist folgende:

General Nogi hat vor Port Arthur die 1 . , 8 ., 9. und
11 . Division , sowie die 1 . und 11 . Reservebrigade, zusam¬
men 52 Bataillone , 9 Schwadronen, 132 Feld- und 450
Jestunqsgeschütze.
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Kuroki verfügt über die Garde , die 2. und die
12. Division , die Garde - und die 9. Reservebrigade , sowie
noch 3 Reservebrigaden , ferner über die 2 . selbständige
Artillerie - und die 2. Kavalleriebrigade ; das ergibt 76
Bataillone , 18 Schwadronen , also nach Abzug einer Bri¬
gade zur Rückendeckung 60 800 Gewehre und 2160 Säbel;
dazu 278 Geschütze.

Okus Armee umfaßt die 3 ., 4. und 6 . Division , eine
Artillerie - und eine Kavallerie -Brigade , ein besonderes De¬
tachement von 1 Infanterie und 3 Kavallerieregimentern
am Liaofluß , und 3 Reservebrigaden ; total 60 Bataillone,
26 Schwadronen , 48000 Gewehre , 3120 Säbel mit 252
Geschützen.

Nodzu befehligt die 3. und 10. Division , sowie eine
Reservebrigade , zusammen 32 Bataillone , 5 Schwadronen,
25 600 Gewehre , 1200 Säbel mit 84 Geschützen ; doch mag
vielleicht auch die 8. Division , die vor Port Arthur ein-
gerückt war , bei Nodzu sein. Wem die 4. Armee zugewiefen
ist, ist unbekannt.

Die Ges amtstreitmacht des Marschalls Oyama
wird mit Berücksichtigung dieser Truppenteile auf rund
144 000 Gewehre , 6500 Säbel , und 648 Geschütze berechnet.
Im ganzen haben die Japaner 13 Divisionen und 11 Re¬
servebrigaden im Felde , dazu eine Reservebrigade in Korea,
lieber die Gruppierung der unmittelbar an der Front
stehenden japanischen Truppenkörper wird folgendes ge¬
meldet : Der linke Flügel am Liaofluß , Hunsluß und an
der Bahn umfaßt 33 OM Mann Jüsanterie (dabei aber
viele Nichtkombattanten ) und 92 Geschütze ; der rechte Flü¬
gel nördlich von Poensihu besteht aus 10 000 Mann und
18 Geschützen , doch steht außerdem bei Baniapusa schwere
Artillerie in starker Verschanzung . Alle diese Angaben sind
für die unmittelbar bevorstehenden Operationen von
größter Bedeutung.

Nach Meldungen der Russischen Telegraphen -Agentur
aus Charbin scheint General Kuroki die linke
Flanke der Russen umgehen zu wollen , und außerdem,
scheint die japanische Armee den Vormarsch gegen
das Zentrum zu unternehmen.

Kuropatkin bei de» Kaisergräbern.
Ein Telegramm Kuropatkins an den Kaiser

meldet : Auf eine Klage der chinesischen Regierung hin , daß
unsere Truppen in dem Heiligen Hain der Kaisergräber in
Fulin Bäume gefällt hätten , besuchte ich am 22. September
den Hain und die Gräber . Die Klage war gegenstandslos.
Nicht einBaum innerhalb der Parkumfriedigung , wo sich alle
Bäume und Gräber befinden , war von unseren Truppen ge¬
fällt worden . An der Pforte stehen Wachtposten, die keine
Untermilitärs hineinlassen . Chinesische Beamte , die jetzt die
Gräber bewachen, erklärten auf mein Befragen , sie hätten
keirren Grnnd , über die Truppen zu klagen. Die Truppen
haben bei der Anlegung von Positionen Bäume gefällt , um
das Gelände freizulegen , hauptsächlich aber auf dem linken
Ufer des Hunho . Auf dem rechten Ufer sind die Wege aus¬
gebessert, wobei im Gestrüpp , das die Mauer der Kaiser¬
gräber umgibt,einige Dutzend Bäume gefällt wurden . Korps¬
kommandeur General Baron Stackelberg fragte dabei vorher
den Aufseher der Gräber um seine Meinung , der nur bat, die
Bäume innerhalb der Mauer stehen zu lassen. Zur richtigen
Beleuchtung der Klage der chinesischen Regierung will ich mel¬
den, daß ich beim Besuche der Kaisergräber in Fulin bemerkt
habe, daß sie unordentlich gehalten werden . Die Umfassungs¬
mauern sind an vielen Stellen eingestürzt und innerhalb der¬
selben sah ich chinesische Pferde und Maulesel weiden , die
durch die Löcher in den Mauern in den Heiligen Hain einge¬
drungen waren . Um dem ganzen die Krone aufzusetzen, ist
der Aufseher des Heiligen Hains , der Mandschü Fouuam , der
schon sehr lange den Posten bekleidet, verhaftet worden, da er
Holz aus dem Heiligen Hain an die Einwohner Mukdens ver¬
kauft haben soll.

Port Arthur.
Ein Telegramm des Generals Stössel vom 23. Sept.

an den Kaiser meldet:
Der vier Tage währende Sturm der Japaner ist von den

heldenmütigen Truppen zurückgeschlagen worden,
wobei der Gegner ungeheure Verluste erlitt . Am 19 . Sept.
bis um 5 Uhr früh des 23. Sept . beschoß der Feind uns heftig
und unternahm Sturmangriffe gegen die nördliche und die
westliche Front der Festung und die vorgeschobenen Be¬
festigungen . Alle Angriffe des Feindes wurden nacheinander
zurückgeschlagen. In seine Hände fielen zwei Feldredouten
beim Tempel und der Wasserleitung , die von Brifanzbomben
vollständig unbrauchbar gemacht worden waren . Die Was¬
serleitung selbst haben die Japaner zerstört . Der letzte
Sturm auf den Hohen Berg wurde heute früh 6 Uhr zurück¬
geschlagen. Dort hatte der Feind schon die Blindagen besetzt,
Maschinengewehre hinaufgeschafft und beschoß uns . General
Kondratenko schickte einen Leutnant mit Sappeuren und Frei¬
willigen unter dem Befehl eines Obersten ab , die mit Pyro¬
xylin gefüllte Bomben in die Blindagen warfen und sie in die
Luft sprengten . Die Japaner flohen in panischem Schrecken,
verfolgt von Freiwilligen des 8. Regiments unter einem
Hauptmann . Die Verluste der Japaner betrugen
über 10 000 Mann . Die Truppen kämpften heldenhaft . Be¬
sonders ausgezeichnet hat sich das 5 . Regiment.

Wie General Stöffel unter dem 30. September
weiter meldet , ist nach den Sturmangriffen vom 19. bis 22.
September ein verhältnismäßiger Stillstand eingetreten.
Jetzt rückt der Feind langsam vor . Das Bombardement der
Forts und der inneren Festung dauert fort . Ausfälle werden
oft unternommen . Die Stimmung der Truppen ist helden¬
mütig . Täglich kehren aus den Hospitälern Verwundete in
die Front zurück.

Die vermißten Militärattachees ermordet?
Der Spezialkorrespondent des Petit Jounal in Peters¬

burg meldet seines Blatte : Zwei Chinesen wurden in
Tfchifu dabei abgefaßt , als sie versuchten, französische und
deutsche Banknoten umzuwechseln. Man glaubt daraus
schließenzu können, daß die beiden Militärattaches , de Cuver-
ville und Gilgenheimb von ihren Dschunkenführern ermordet
worden sind. Die beiden Attaches waren tatsächlich im Be¬
sitze bedeutender Geldsummen , was die chinesischen Führer
wahrscheinlichzu der Ermordung veranlatzte . Die beiden ver¬
hafteten Chinesen wurden in das Gefängnis abgeführt , da sie
keine befriedigende Auskunft über den Erwerb der Banknoten
geben konnten. ^

Generalmajor Orloff, welcher bei Liaojang die 54.
Infanteriedivision kommandierte und dem die Schuld an dem
Verlust der Schlacht zugeschobenwird , ist abberufen und dem
Generalstab zugeteilt worden.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin sind mit der

Prinzessin Viktoria Luise gestern nachmittag von Rominten
nach Königsberg ab ereist , wo die Ankunft abends erfolgte.
Während die Kaiserin mit der Prinzessin im Sonderzuge dis

Reise sortsctzte , begab sich der Kaiser zu Wagen nach der

Kaserne des Grenadierregiments Nr . 3 . Das Regiment , ein¬

schließlich des in Braunsberg garnisonierenden Füsilier¬
bataillons hatte mit den direkten Vorgesetzten aus dem

Kasernenhofe Aufstellung genommen . Nach Begrüßuna der¬

selben begab sich der Kaiser in dis Kaserne , um am Mahle
im Kreise der Offiziere des Regiments teilzunehmen . Die

Straßen , die der Kaiser passierte , sowie auch besonders die

Kaserne , waren reich geschmückt und prächtig illuminiert.
Ein zahlreichis Publikum begrüßte den Kaiser mit lebhaften
Hochrufen . Um lOH? Uhr re sie der Kaiser nach Danzig ab.

— Der Kaiser wird der Enthüllung des Kaiser-
Friedrich - Denkmals in Werder a . S . am 20 . d . M . persönlich
beiwohnen . In der Begleitung des Monarchen wird sich
voraussichtlich auch die Kaiserin befinden . Das Denkmal ist
eine Schöpfung des Berliner Bildhauers Hans Arnold.

— Die Vermählung des Kronprinzen soll , wie nach
dem „ L. - A . " neuerdings verlautet , am 22 . März n. I . statt¬
finden.

— Die Wiederaufnahme der Handelsvertrags¬
verhandlungen zwischenDeutschland und Oesterreich-
Ungarn wurde , wie das „B . T . " erfährt , auf Anfang
November verschoben , da die österreichische Zoll - und Handels-
konferenz , der die Vorbereitungen der neuen Verhandlungen
für das Donaureich obliegt , erst am 20 . Oktober zusammen-
treten kann . Einigen der designierten österreichischen Unter¬

händler , die ihr angehören , mußten nach den anstrengenden
zweimonatigen Verhandlungen in Vallombrosa ein kurzer
Urlaub eingeräumt werden.

— Generalleutnant z. D . v . Alten, der als

Divisionskommandeur in Insterburg der zuständige Gerichts¬
herr in den beiden ersten Gumbinner Krosigk -Prozesstn war
und ihretwegen zur Disposition gestellt wurde , wird als
Generalinstrukieur nach Konstantinopel gehen.

— Vom Bund der Landwirte und den Konser¬
vativen wurde der Hanptmann von Brauchitsch -Scharteuke
als Kandidat für die Reichstagsersatzwahl in dem Wahl¬
kreise des verstorbenen Fürsten Bismarck , Jericho , ausgestellt.

— Der Reichstagsabgeordnete Regierungsrat Droescher
(kons.) für den 2. mecklenburgischen Wahlkreis Schwerin-
Wismar hat sein Mandat niedergelegt.

»
Die IV. Generalversammlung des Evang . Bundes.

* Dresden, 5 . Okt. Die heutige öffentliche
Hauptversammlung des Evangelischen Bundes fand
unter überaus zahlreicher Beteiligung statt . Der Vor¬
sitzende des Zentralausschusses , Graf Witzingerode,
wurde zum Präsidenten , Oberbürgermeister Dr . Beutler
und Stadtrat Vogel zu dessen Stellvertretern gewählt.
Nachdem der erstere die Versammlung mit einer kürzen
Ansprache eröffnet hätte , teilte er die im Aufträge des
Königs Georg eingegangene Antwort auf das an
denselben gerichtete Begrüßungstelegramm mit . Hierauf
überbrachte Professor D . Kir n - Leipzig die Grüße der
theologischen Fakultät zu Leipzig und hielt dann den
Hauptvortrag über die Kraft des Evangeliums und die
evangelische Kirche. Hieraus wurde eine vom Gesamtaus-
schusse beantragte Erklärung angenommen , in welcher
mit dankbarer Freude der Kundgebung des deutsch-evan¬
gelischen Kivchenausschusses vom 10. November v . IS . und
vom April d . IS . gedacht und der Hoffnung Ausdruck
gegeben wird , daß seine ständige Arbeit auch einem festeren
Zusammenschlüsse der deutsch- evangelischen Landeskirche zur
sichersten und besten Vorbereitung dienen werde . Mit tief¬
stem Bedauern vernahm die Hauptversammlung , daß Graf
Witzingerode, der langjährige Vorsitzende und Mitbegrün¬
der des Bundes , zurücktreten wird . Altersbeschwerden und
vornehmlich ein Ohrenleiden , sind der Grund seines
Entschlusses. Ueber den Kaiser und den Evangelischen
Bund äußerte sich beim Festmahl Graf Witzingerode : Es
werde die Zeit kommen, wo dem Kaiser die Quellen
über den Evangelischen Bund klarer und
richtiger , als jetzt zufließen würden.

*

Der deutsche Protestantentag.
* Berlin , 5 . ON . Die erste öffentliche Haupt¬

versammlung wurde heute vormittag , 11 Uhr, im
Festsaale der Großloge Royal Jork durch den Vorsitzenden,
Seminardirektor Dr . Andrea - Kaiserslautern , mit einer
Begrüßung eröffnet . In der stattlichen Versammlung bil¬
deten Geistliche und akademischeLehrer die Mehrzahl , auch
viele Damen waren anwesend . Unter den Gästen befänden
sich u . a . : Geh. Regierungsrat Prof . Schwarz - Grune-
wald und Oberbürgermeister Schuft eh rus - Eharlotten-
burg . Ueber das Thema : „Die christliche Lehre nach dem
gegenwärtigen Stand der theologischen Wissenschaft und
ihre Vermittelung an die Gemeinde" sprach zunächst Prof.
D . Dorn er - Königsberg i . Pr . IN einstündigem Vor¬
trage zeichnete er die Lage des' heutigen Protestantismus,
der sich in der Krise befinde, weil in ihm die ver¬
schiedensten Strömungen sich geltend machen , und eine
einheitliche Lehre nicht vorhanden sei . Dennoch aber habe
keine Zeit die Probleme der Religion so gründlich und
vielseitig erörtert wie die gegenwärtige . Man untersuche
die Fundamente des Glaubens im Drange nach Wahr¬
heit auf die Gefahr hin , daß die rücksichtslose Aufdeckung
der Wurzeln der christlichen Religion vielerlei , was bis¬
her zum Glauben gerechnet wurde , sich als nicht haltbar
erweise. Es bestehe die Forderung , das Ehristentum so
zu begreifen , daß es den historischen Zweifeln gegen¬
über haltbar bleibt . Das populäre Dogma repräsentiere
die Vorstufe zur höheren Erkenntnis .

' Rücksichtslose
Forschung und freie Erörterung gehöre zu
den Grundforderungen des gegenwärtigen
Protestantismus. — Der zweite Referent Pfarrer
D . Max Fischer - Berlin betonte die vollste Offenheit in
der Lehre in der Gemeinde und für die Gemeinde.

Ausland.
Rußland.

Der frühere Senator und Gcheimrat v. Schaumann
ist nunmehr aus der Peter -Paul -Festung in Petersburg
nach dem Gefängnis in Abo gebracht worden . Wie verlautet,
wird er im Laufe dieses Monats vor dem dortigen Gericht

erscheinen , und zwar unter der Anklage , „ gegen die staatliche
Ordnung " konspiriert zu haben . Die russische Gendarmerie,

welche beauftragt wurde , bei ihm eine Haussuchung zu
unternehmen , hat unter seinen Papieren nn nach ihrer
Meinung überaus gravierendes Dokument gesunden , nämlich
einen von ihm niedergeschriebenen Vorschlag zur Reorganisation
der fimschen Schützenvereine. Den russischen Behörden
scheint es in der Eile entgangen zu sein, daß diese Schützen¬
vereine gesetzlich bestätigte Institutionen sind . Die schwedische
und norwegische Presse har mit ihrer Meinung über die Vor¬

gänge in Finland nie zurückgehalten , und vielen skandinavischen
Zeitungen ist deshalb als Strafe das Postdebit entzogen
worden . Fürst Obolenski scheint diese von seinem Vor¬

gänger i .augurierte Maßregel als vorzüglich anzusehen;
wenisitcns hat er dieser Tage befohlen weiteren 56 skandi¬
navischen , meist schwedischen , Zeitungen das Postdebit zu
entziehen.

Unpolitisches.
Berlin, 5 . Okt. Vergangene Nacht würden aus

dem Teltow -Kanal in der Nähe von Alt-Glienicke die durch
einen Strick zusammengesesselten Le ichen des 19jähri-
gen Maurers Otto Walter und der 16 Jahre alten Marta
Waller aus Adlershof gelandet , die beide nach! einem!
Zwist mit den Eltern des Mädchens am 25. v. M . ver¬
schwunden waren , um nach ihren letzten brieflichen Mit¬
teilungen gemeinsam in den Tod zu gehen.

— Jaques Lebaudy, der sogenannte Kaiser der
Sahara , ist soeben in Berlin eingetrvffen , und zwar in
Begleitung des Herrn Kitz Ohle , seines Vertrauten.

— Beim Neubau des Königs . Schauspiel¬
hauses' ist man neuerdings aus Schwierigkeiten gestoßen.
Es hat sich erwiesen , daß das neue Proszenium die aus
ihm stehende .Last nicht zu tragen vermag , daher muß es
teilweise erneuert werden.

K ö l n , 5. Okt. Hier lockten zwei Kommis eine Dirne
nach ihrer in der Langgasse befindlichen Wohnung , mit
der Absicht, das Mädchen zu berauben und zu
ermorden, Als sie ihr Opfer seiner Barschaft und
Schmucksachen beraubt hatten , versetzten sie dem Mädchen
mehrere Schläge aus den Kops, knebelten es und wollten
es an einer einsamen Stelle der Straße niederlegen . Als
plötzlich! das Opfer die Augen aufschlug, versetzten sie ihm
einen Messerstich in den Kops, wobei die Klinge am Knochen
abbrach . Der Polizei gelang die Festnähme der Mord¬
buben , während das Mädchen sterbend nach einem Hospi¬
tal transportiert wurde.

Braun schweig, 5. Okt. Der Ueb erfüll, der
vorige Woche gegen Abend bei Bad Harzburg aus den
Hauptmann v . Mathiessen vom JNf .-Regt . 135
(Tiedenhosen ) verübt wurde , stellt sich als Raubmord -Ver¬
such heraus . Ter Strolch sprang aus den Häuptmann los
und gab einen Schuß , auf ihn a b . Als sich der Üebersallene
umdrehte und mit seinem Stock auf den Menschen los¬
ging , gab dieser einen zweiten Schuß ab und entfloh.
Eine Kugel ist. in der Gegend des Schulterblattes einge¬
drungen und hat bis jetzt noch nicht entfernt werden kön¬
nen . Herr v . M . befindet sich hier in ärztlicher Behand¬
lung . Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Kiel, 5. Okt. IN der Angelegenheit des verhaf¬
teten Kieker Werstbeamten Barkemeher ist
die Boruntersuchung abgeschlossen. Die Akten sind dem
Reichsgerichtshos überwiesen worden . Es verlautet , daß
Barkemeyer auch Zeichnungen des neuen Linienschiffes
„Braunschweig " an England verkauft habe.

Sofia, 5 . Okt. Gestern nacht wurde das Dyna¬
mitmagazin des hier garnisonierenden Pionierbatail¬
lons überfallen. Der Anschlag wurde vereitelt durch
die Schnetdigkeit des Wachtpostens . ^Jn letzter Zeit sind
ähnliche Anschläge hier keine Seltenheit.

Paris, 5 . Okt. Prinzessin Luise erklärte , sis
hoffe, daß ihr Rehabilitierungsprvzeß dazu beitragen
werde , das Gesetz gegen die Unzurechnungsfähigen abzu¬
ändern . Sie würde nicht als Klägerin gegen ihren Vater
auftreten , falls die Kuratel aufgehoben werde . Sie habe
aus Belgien zahlreiche Briese und Depeschen erhalten , wo¬
rin sie ausgefordert werde , wieder nach. Belgien zurück¬
zukehren, aber sie würde nur inkognito das Grab ihrer
Mutter besuchen und dann Belgien sofort wieder ver-
lasien . — Das Wiener Oberhofmeisteramt hat als Ku-
rät elbehör de der Prinzessin Luise von Koburg die
sofortige neuerliche Untersuchung des Geisteszustandes der
Prinzessin bewilligt , und zur Einvernähme über die Mo¬
dalitäten der Untersuchung für den 3 . d . M . eine Sitzung
anberaumt.

Aus dem Großherzogtum.
O« Rvchtzruckunserer mit «srrespsntzenrr «chen Versehene» —
L» Mitteilung . ^

* Oldenburg , 6 . Oktober.
* Vom Hofe . Marie von Mecklenb urg , die Groß-

Herzogin -Mutter , traf gestern nachmittag in Eutin ein . Sie
wurde am Bahnhof von der Frau Großherzogin empfangen
und fuhr dann mit dieser im Automobil nach Hans
Lensahn.

* Prof . Dr . Friedrich Schmeding in Duisburg voll¬
endet Sonnabend , den 8 . Oktober , sein 80 . Lebensjahr.
Die Freunde und früheren Schüler des Professors , sowie die

Stadlbehörde in Duisburg planen eine besondere Feier . Wir
werden in einer der nächsten Nummern unseres greisen Lands¬
manns besonders gedenken.

* Auf Grnnd der neuen Prüfungsordnung für
Apotheker ist in Oldenburg eine Prüfungskommission
für die pharmazeutische Vorprüfung gebildet , welche in den

nächsten drei Jahren wie folgt zusammengesetzt sein wird:

Vorsitzender : Geheimer Obermedizinalrat vr . Ritter , Stell¬
vertreter : Amtsarzt Or . Schlaeger , Mitglieder : Medizinalrat
Struve und Apothekenbesitzer Hayhen , Stellvertreter : Apotheken¬
besitzer Kuhlmann , sämtlich in Oldenburg.

8 Ziegelei -Produkte . Durch die trockene Witterung
der letzten Zeit ist die Frabrikation von Ziegelei -Produkten
stellenweise zurückgegangen . So tlagen die Ziegslcibesitzer aus
der Marsch , daß der Lettin sehr trocken ist, wodurch das Ab¬

graben äußerst erschwert wird . Die Fabrikation von Steinen

nsw . erleide dadurch naturgemäß Schaden.
* Wo bleibt Gottwnld - Jmmick ? Es mußte

hier in Oldenburg überall Befremden erregen , daß der

mutmaßliche Mörder von Frau und Frl . Meller in der

Rcseustraße , Jmmick, noch immer nicht seiner Aburteilung
und Bestrafung wegen des grauenhaften Verbrechens zu-
gesührt wurde . UMne i^ kundigungen üher. den. Fall ex-



aabüt folgendes : Seitens des hiesigen Gerichts wurde , nach¬
dem Oberamtsrichter Bothe den in Holland wegen Ein¬
bruchs zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilten Verbrecher
in Holland verhört hatte , durch Vermittelung des
auswärtigen Amts der Auslieserungsantrag gestellt. Hol¬
land machte zur Bedingung , daß JMmick, falls es ihn
auslieferte , nach seiner Aburteilung hier zur Verbußung
seiner weiteren Strafe wieder dorthin zurückgeliefert werde.
Dem widersprach aber der Reichskanzler unter Be¬
rufung auf § 9 des Strafgesetzbuches , der lautet : ,Mn
Deutscher darf einer ausländischen Regierung zur Ver¬
folgung oder Bestrafung nicht überliefert werden / Da
Holland ohne diese Gewähr der Rücklieferung den Ver¬
brecher nicht ausliefert , so wird nichts übrig bleiben , als
die Beendigung der holländischen Strafzeit des JmMrck
abzuwarten , was , da er zu 4 Jahren verurteilt wurde,
Noch reichlich drei Jahre dauert . Die Beweismittel werden
so lange sicher gestellt, aber welche bedauerlichen Uebel-
stände diese notgedrungene Hinzögerimg im Gefolge hat,
und wie wenig sie das tiesverletzte Rechtsgefuhl befriedigt,
das bedarf keiner weiteren Schilderung.

' Vom kleinen Bullenmeer . Der„ Ammerländer « schreibt-
Bekanntlich haben einige Herren von hier und aus Hals¬
bek das etwa eine halbe Wegstunde von Neu-England ent¬
fernte , nahe der ostfriesischen Grenze im Hochmoor be¬
lesene , sogenannte kleine Bullenmeer aus 10 Jahre vom
Staate gepachtet , um dasselbe mit Fischen zu
bevölkern. Man h-at zu diesem Zweck das Wasser aus
dem fast gleichmäßig flachen, reichlich 10 Hektar großen
Wasserbecken völlig ablaufen lassen, um den eigenartigen
„Meeresboden " zu düngen und damit einen Pflanzcnwuchs
hervorzuzaubern . Wie schon bemerkt, liegt das Wasser¬
becken mitten im Hochmoor und -gewährt mit seinen nur mit
brauner Heide umsäumten zerklüfteten Ufern einen gar
eigentümlichen Anblick. IM , nachdem das Wasser völlig
abgelaufen ist, kann man fast den ganzen Meeresboden
trockenen Fußes beschveiten; nur in der Mitte des Beckens,
wo die Kruste noch nicht ganz trocken geworden ist, ist es
nicht ganz geheuer , und ein Waghalsiger , der die trüge¬
rische Decke dort betreten wollte , könnte plötzlich tief in den
morastigen Boden versinken. An der Nordseite des Meeres¬
beckens befindet sich fester Sandböden ; je weiter man sich
jedoch der Mitte des Beckens nähert , desto trügerischer wird
die Decke und tiefer die schlammige Moorschicht. Durch
eine kürzlich von den Pächtern vorgenommene Prüfung
des „Meeresbodens " konnte sestgestellt werden , daß vom
Rande des Sandbodens bis etwa zur Mitte des Beckens
(von der Nordseite her ) die Moorschicht eine Dicke von
30— 50— 100 Zentimetern hatte , während sie an der Süd¬
seite fast überall bis 1,80 Meter betrug . Wenn man die
schon mehrere Wochen trocken gelegenen Stellen an der
Südseite betrat , so bewegte sich eine größere Fläche der
trügerischen Decke derart , als wenn Kinder beim Schlitt¬
schuhlaufen sich aus „Bng-ies" (Biege--Eis ) verlustierten.
Beim Ab lausen des Wassers hoffte man nebenbei aucheinen ergiebigen Jischzug tun zu können, mindestens aber
doch einige Aale zu erbeuten ; aber „doar härr 'n Uhl säten:uck nien Steert weer d ' r mang !" Früher solldas Bullenmeer nach den Aussagen „zweifelhafter Zeu¬
gen" schon öfters zahlreiche Fische, besonders aber Aale
und Barsche, beherbergt haben . Sucht man nun aber nocheinen „Augenzeugen " für diese Behauptung , dann will
es niemand selbst gewesen sein, der den kolossalen Fisch¬
reichtum miterlebt hat , sondern einer will es vom an¬deren gehört haben , und dieser ändere hat sich die Mär
am Ende schon von seines Großvaters Großvater — er¬
zählen lassen . Genug, wir bezweifeln , daß in dem mit
schwarzem, saurem Wasser gefüllten Wasserbeckenohne jed¬wede Vegetation jemals Fische gelebt haben oder habenleben können . Wer hatte denn früher auch, Wohl die Fjsch--brut ins Wasser gesetzt ? Wünschen, wir den Pächtern des
Bullenmeeres demnächst einen guten Erfolg!

* Ein heftiges Gewitter störte gestern nachmittag die
Kramermarktsfrenden durch kurze wolkenbruch¬
artige Regengüsse. Der Marktplatz wax stellenweisenur
schwer passierbar . Von den verschiedenenheftigen elektrischen
Entladungen hat leider ein Blitzstrahl auch Schaden an¬
gerichtet. Er traf am Hunte -Ems -Kanal das Haus eines
dortigen Anwohners und zündete. Das Haus stand alsbaldin Flammen , so daß von dem Eingut nicht viel gerettet werdenkonnte. Mit diesem Gewitter ist ein U m s ch l a g der Witte¬
rung eingetreten . Während der Nacht stürmte und regnete es
gewaltig . Laub und Obst, soweit es noch nicht geerntet ist,wird massenhaft von den Bäumen gerissen. Auch heute dauertdas rauhe Herbstwetter an . Dem Markte tat es gestern keinen
wesentlichen Abbruch, da es im Laufe des Nachmittags undAbends trocken blieb. Der Zuzug von auswärts , der bekannt¬
lich am M i t tw o ch besonders stark ist, übertraf alle Erwar¬tungen . Sämtliche Geschäfte hatten daher gut zu tun unddas Gedränge auf den Budenplätzen und in der Stadt Waroft übergroß . Erfreulicherweise hört man in diesem Jahreweder von erheblichen Schlägereien unter den Markt¬beziehern noch von bemerkenswerten Taschendiebstählen.* Der Zirkus Otto Mark , der während der Kramcr-
Markttage stark besucht wurde , verabschiedet sich schon morgenvon Oldenburg . Der Direktor ist sehr erfreut über die Auf.nähme , die sein Unternehmen hier gefunden hat und teilt unsmit , daß er seinen Besuch bald wiederholen werde.' Industrieller Erfolg . Die Oldenburger Pianoforte-sabrck Hegel er L Ehlers , hier , erhielt heute eine Ordre
zur Lieferung von zwei wertvollen Pianos für Dampfer.Neubauten der Hamburg - Amerika -Linie , Hamburg . DieFirma lieferte bereits einige Instrumente für den NorddeutschenLloyd , Bremen , an die Nordsee - Kabelwerke , Nordenham , andas erste deutsche Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth « undan englische Gesellschaften.
. , X Schützenpech. Ein Jäger aus Eversten , welcherstü Zähren bei seiner Passion vom Unglück verfolgtwird , hatte auch vor einigen Tagen wieder das Malheur,klllne Kinder in der Nähe des Wildenlohs durch einen«- wrotschuß erheblich am Kopf zu verwunden . Glücklicher-Eeme edle Teile verletzt , so daß unser Nimrodtesm

.al
Aü oem bloßen Schreck davon kam.

nackdem , duftet jst der Gehilfe eines hiesigen Friseurs,
Mk etteiA, ^ ^ . ^ Kaffe seines Prinzipals um etwa 60
bier m K r h°tte Ter Ungetreue ist erst seit 10 Tagen
be>,ackrick « „ c° ? unk> von auswärts zugereist . Die Polizei
lana gleich die benachbarten Städte , und es gr-

^ " ngetreuen Gehilfen in Leer zu verhaften,
am Gemütlichkeit « derEisenbahn-Werkstälte

^ aledesL ? Ä °l Ilenag . den 14. Oktober d. I ., imHerrn Mohnkern zu Bürgerfelde (Zur Erholung)

ein Tanzkränzchen ab. Der Anfang des Vergnügens ist auf
5 Uhr festgesetzt.

* Der Osternburger Kriegerverein feiert am 9 . d. M.
in den Räumen des „ Schützenhofs zur Wunderburg « sein22 . Stiftungsfest. Von seiten des Vereins sind sämtliche
Vereinsvorstände von Osternburg eingeladen. Auch die jetzt
entlassenen Reservisten haben, falls sie sich durch ihren
Militärpaß ausweisen, freien Zutritt . Die Mitglieder können
ferner ihre zur Zeit beim Militär dienenden Brüder bezw.
Söhne frei einführen. Eintrittskarten sind zu haben bei den
Mitgliedern Hilsberg , Hartman «, Arnold, Behrens und
Brand . Der Verein kann wohl aus ein volles Haus rechnenund zwar umsomehr, als der rührige Wirt , Herr Albrecht, es
an nichts fehlen lassen wird.

* Der Osternbnrger Schntzenverein beschloß in seiner
letzten Versammlung, sein Examenschießenam 16. d. M . ab¬
zuhalten. Ferner wurde in Aussicht genommen, am 14 . diesesund 24. n. M . einenBall zu veranstalten . Seinen Weihnachts¬ball wird der Verein Donnerstag , den 29. Dezbr., in dem
Vereinslokal feiern.

8 „Kostenlose Anfertigung von Porträts . « So
lautet in eurem Brief, mit dem wohl rucke Einwohner unsererStadt in den letzten Tagen beglückt worden sind , das
Angebot einer Firma aus Paris . In der langen Anpreisungwerden die Vorteile der günstigen Gelegenheit hervorgehoben.Eine ganze Reihe von Anerkennungsschreiben von sogar
fürstlichen Persönlichkeiten ist beigelegt . Man wird aber guttun , derartige Angebote ohne weiteres abzulehnen, da
nachher der hinkende Bote in Gestalt von Postaufträgen usw.
nachzufolgen pflegt oder die gelieferten Bilder nichtstaugen.* Für die in Südwestafrika aufzustellende 2. Ersatz-Batterie können sich noch gediente Artilleristen bei den
hiesigen Bezirkskommandos melden.* Auf unsere gestern ausgesprochene Bitte um ein
Sofa für einen bedürftigen Kranken wurden unsbereits gesternnachmittag zwei Sofas angeboten. Wir habendas zuerst gemeldete dankend angenommen und die Ab¬
holung veranlaßt . Da nun aber noch ein anderes zur Ver¬
fügung steht , so könnte damit, falls ein weiterer ähnlicherFall
vorliegt, vielleicht auch ein zweites Mal Segen gestiftetwerden. Wir glauben dies im Sinne der freundlichen Geber
auszusprechen, den n an dieser Stelle der wärmste Dank fürdas schnelle Eingehen auf unsere Bitte ausgedrückt werdensoll.*

m Zwischenahn , 5 . Okt. Der Kriegerverein hielt
Sonntag im Vereinslokal eine Versammlung ab, in der die
Ausschüsse zum Bundeskriegerfest gewählt wurden. Die Mit¬
glieder verteilen sich auf die verschiedenen Bezirke der Gemeinde,
auch vom Vorstande sind darin Mitglieder vertreten . — Das
ammerländische Kriegerfest hatte für die Verbandskasse keinen
Nachteil, es liegt ein Kassenüberschußvon ca. 200 Mk. vor.— Sonntag ist in Krügers Saal in Ekern die dritte Aus¬
stellung des landw . Klubs Ekern. Sie wird sehr reichhaltigwerden; besonders wird mehr Obst dasein als in den vorigen
Jahren . Trotz der Dürre sind auch die Feldfrüchte rc . gut
geraten und werden somit in übersichtlicher Form ausge¬
stellt sein.

X Westerstede , 5. Okt. Am Montag fand bei Ihorst
eine große Treibjagd statt . An derselben beteiligten sich4S Jäger und 20 Treiber. Den ganzen Tag herrschte
prächtiges Wetter . Gegen 6 Uhr abends war die Jagd be¬
endet und versammelte sich die Jagdgesellschaft zu einem
lecker zubereiteten Jagdmahle in Rabenbergs Wirtshause zu
Ihorst . Zur Strecke gebracht sind 32 Hasen, 11 Rebhühner
und 1 Birkhahn. Zum Jagdkönig wurde Herr Rudolf
Behrens Hierselbst ernannt . Erst am späten Abend ging die
fröhliche Gesellschaft auseinander . — Herr Kaufmann C.
Strodthof Hierselbst erhielt auf seineRas ; e « Hüh ner (silber-
halsige Italiener ), aus den Geflügelausstellungen in Kasselund Eckerförde zwei erste Preise, 1 Ehrenpreis und einen
zweiten Preis . — Im ersten Aust atze verkaufte der Mühlen¬
besitzer L. Grimm h .erselbst seine zu Linswege belegene Wind¬
mühle, nelst Gebäuden und 1 Hektar Land -für 26000 Mk.
an den Müllergesellen Joh . Ahrens aus Kaihausen, z. Zt . in
Linswege. Die Mühle ist vor einigen Jahren neu erbaut . —
Am kommenden Sonntag findet >n Zwischenahn (Meyers
Hotel» eine Sitzung des Gesamtausschuffes des „ Nordw est-
deutschen Gabels bergerschen St enograp h en - Ver¬
bandes« statt , an welcher sich auch Mitglieder des hiesigenVereins beteiligen werden.

^ Brake , 5 . Okt. Am letzten Sonnabendabend hielt
Herr Zschommler - Leipzig in Wühlers Ratshalle hicrselbstvor etwa 40 Personen einen interessanten Vortrag über
„Schlaf, Schlaflosigkeit und Schlafmittel «, welcher recht bei¬
fällig ausgenommen wurde. Am Donnerstag , den 13 . Oktober,
wird hier, ebenfalls auf Veranlassung des hiesigen Naturheil¬vereins, Frau Bräusr -Waldenburg sprechen.^ Elsfleth , 5. Okt. Die hiesigen Heringslogger „Ober-
rege ", „ Berne« und „ Wehrder« sind heute morgen zu ihrer4. diesjährigen Fangreise ausgelaufen . — Am Mittwochabend
nächster Woche wird hier Frau E. Bräu er - Waldenburgeinen Vortrag halten.

* Blexen , 6. Okt. Heute legte der erste Tankdampfer
an den Hasenpier der Petroleumanlage . Die Tanks sind fertig¬
gestellt; es kann daher mit dem Entlöschen des Petroleums
begonnen werden, was etwa vier Tage in Anspruch nehmen
dürste. Mit der Herstellung des Cisenbahnpiers ist leider nochimmer nicht der Anfang gemacht.' Schweewarden , 6 . Okt. In der Nacht vom 4. /5 . d. M.
brannten sämtliche drei Gebäude auf der vom Pächter
Schnittger bewohnten Hofstelle zu Galing , der Ww.
Hayßen in Oldenburg gehörig, nieder. Die Gebäude sind für
cä . 26000 Mk. bei der Oloenb. Brandkasse versichert . Die
Entstehung des Feuers ist, wie gewöhnlich , nicht bekannt.

oZ. Aus dem Amte Cloppenburg , 5 . Okt. Die
Industrie nimmt im hiesigen Amtsbezirke einen sehr
bemerkenswerten Aufschwung. Nachdem erst vor
kurzem über die Eröffnung einer bedeutenden Fabrik
(Zementwarenfabrik in Höltinghausen ) berichtet wurde , istam letztgenannten Orte nunmehr die Errichtungeiner weiteren Fabrik (Glashütte ) in bestimmte
Aussicht genommen. Diese Glashütte wird daselbstvon Kölner Gewerbetreibenden projektiert , und es soll,
soweit bislang bekannt geworden , bereits ein Kapital von
rund 400000 Mark gezeichnet sein. Die Fabrik wird
voraussichtlich nur Spezialartikel Herstellen, eine Fabri¬kation , welche durch die sehr geeignete Qualität des
dortigen Sandes ungemein begünstigt werden dürfte . Wir
werden auf das vorstehend kurz erörterte Projett , dessen
Bedeutung nicht allein für den Amtsbezirk Eloppenburg
sondern auch für das Herzogtum in seiner Gesamtheit
ohM alben Zweifel allgemein anerkannt wird , in nächster

Zeit üöch zurückkommen und bemerken hinsichtlich des,
Anlagekapitals nur noch , daß eine Erhöhung auf 1 Will.
Mark in kurzem zu erwarten steht . — Die Schläge,reien nehmen auch hier in letzter Zeit kein Ende . So
wurde in der Nacht vom Sonntag auf Montag dieser
Woche der Sohn eines aus O . gebürtigen Landwirts im
Streite so arg zugerichtet , daß er sofort in das Kran¬
kenhaus übergeführt werden mußte . Soweit festgestellt,
dürfte der Verletzte das eine Auge verlieren und auchdas andere hat allem Anscheine nach Schaden genommen.Ein zweiter Fall , dessen Ausgang noch tragischer sein
dürfte , passierte anläßlich des Jahrmarktes in Lindern.
Hier erhielt einer der Beteiligten sehr schwere Verwun¬
dungen (Messerstiche), so daß er zur Zeit hoffnungslos
darniederliegt . — Der Futtermangel hat viele Vieh,
hälter hier entweder zum frühen Aüfstallen des Viehs
gezwungen oder zur Verkleinerung der Bestände . Der ohne¬
hin geringe Grasbestand auf den Weiden ist in den letzten
Nächten durch die herrschende niedrige Temperatur noch
mehr zusammengeschrumpst . Einzelne Landwirte haben aus
Mangel ün Futtermitteln das Vieh in die Moorgegenden
hinansgetrieben , woselbst es nur kümmerlich Nahrung
findet . Auch der Wassermangel wird vielfach- als eindrückender Uebelstand empfunden.

Z Wilhelmshaven , 5 . Okt. Der mit der Oberleitungder großen Hafenumbauten betraute Hafenbau -Betriebsdirektor
Möller ist zum Oberbaurat und Hafenbau -Direktor befördertworden.

Neueste Nachrichten nni> letzte Te-esche«.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt « nd Laad ".
(Nachdruck verboten .)

LDL . Berlin , 6. Okt. Die „Voss . Ztg . « meldet aus
Wien : Vor dem Erkenntnissenat hatte sich gestern der Musik-
Dirigent der Hofballmusikkapelle, Johann Strauß, ein
Sproß der bekannten Musikersamilie, wegen selbstverschuldeter
Zahlungsschwierigkeiten zu verantworten . Die Passiva be»
tragen 15000 Kronen. Die Verhandlung wurde vertagt.LDL. Berlin , 6. Okt. Die „ Voss . Ztg . « meldet aus
Thorn : Das Schwurgericht verurteilte den Mühlen¬
besitzerssohn Karl Schmelzer aus Griwenhos, der am 15. April1904 auf seinen Vater im Verlauf eines Handgemengesdrei Schüsse aus einem Revolver abgesenert hatte, sodaß der
Tod nach wenigen Augenblickeneingetreten war, zu S Jahren
Zucbthaus und Ehrverlust. Die Geschworenenhatten mildernde
Umstände versagt.

LDL. Altona » 6 . Okt. Das Altonaer Schwurgerichtverurteilte in seiner gestrigen Sitzung den Schlachter LudwigGorecki aus Wielichow, der am 23 . August in Marne den
Arbeiter Linow ermordet hat, zum Tode. Gorecki hatte
sein Opfer aus Rachsucht ermordet.

LDL . Hamburg , 6. Okt. Der KassendienerJenneralias
Jan sch, welcher nach Unterschlagung von 250000 Kronen
aus Wien entfloh, ist gestern abend auf St . Pauli ver«
haftet worden. Er leistete heftigen Widerstand und erlitt
dabei Verletzungen. Er wurde ins Hasenkrankenhaus
gebracht.

LDL. London » 6. Okt. Man hofft, noch in diesem
Jahre die Grenzarbeiten der englisch - deutschen
Kommission am Kilimandscharo fertig zu stellen.Die Grenzkommission hatte viel mit Wassernot zu kämpfen.
Unlängst wurde ein Boot der Kommission durch ein Fluß,
pferd zertrümmert ; die Insassen vermochten sich nur mit
Mühe vor den dort zahlreich vorkommenden Krokodilen
zu retten.

LDL . London , 5 . Okt. Reuters Bureau erfährt , der
Vertra g bezüglich Marokkos sei von Frankreichund Spanien bereits unterzeichnet worden . Die Ein¬
zelheiten der Verhandlungen seien der englischen Regie¬
rung mitgeteilt und die drei beteiligten Regierungen seienvon den Bestimmungen des Vertrages befriedigt . Dev
Vertrag enthalte eine Reihe geheimer Festsetzungen , aufGrund deren Frankreich ! Md Spanien eine Politik fried¬
licher Entwicklung verfolgen würden . Die Bestimmungen,
seien klar gefaßt und die kommerziellen und politischen
Rechte Englands seien streng geachtet. Gegenwärtig seikeine Rede von irgend einer Austeilung Marokkos , das
unter der Souveränität des Sultans verbleibe.

LDL Netoyork , 6 . Okt. Nach einem Telegrammder „Newyork World " aus Washington haben die von den
Vertretern der Vereinigten Staaten in Europa ange-
stellten nicht offiziellen Nachfragen Roosevelt die Ueber-
zeugung gewinnen lassen, daß die gegenwärtige Zeit
nicht geeignet sei, Aufforderungen zu einer neuen
Friedenskonferenz ergehen zu lassen . Die Ange¬
legenheit werde deshalb bis zur Beendigung des russisch,
japanischen Krieges verschoben werden . Sollte Roosevelt
noch Präsident sein, werde er Einladungen zu einer sol¬
chen Konferenz in den Vereinigten Staaten ergehen lassen,denn wegen der Kosten, die eine solche Konferenz ver¬
ursachen werden , wolle man nicht verlangen , dieselbeim Haag abzuhalten . Die Vorbereitungen würden ein Jahr
beanspruchen.

Zum russisch -japanischen Kriege.LDL. Berlin , 6 . Ott . Die „ Voss . Ztg . « meldet aus
Stamsland : Fürst Lichtenstein-Täteronz, als Jagdgast ^bei dem
GoldgrubenbesitzerFürst Denttdow weilender russischer General
erhielt telegraphisch die Aufforderung sich sofort nach dem
Kriegsschauplätzezu begeben . Er reiste darauf unverzüglichab.LDL . Berlin » 6 . Ott . Der Bert . Lokalanz. meldet aus
Peking : Es verlautet dort, daß die russische Flotte vor
Port Arthur den Versuch gemacht habe » durchznbrecheuEine Seeschlacht ist im Gange.

*

Ueberfall portugiesischer Truppen in Angola
durch Eingeborene.

LDL . Lissabon , 6 . Oft . Die 499 Mann starke Patrouillen»
abteilung, welche beim Uebergang über den Hononefluß über¬
rascht wurde, bestand aus 255 Europäern und 244 Einge¬borenen. Von elfteren sind 109, von letzteren 145 Mann tot
oder verwundet. Die Abteilung hatte 2 Züge Kavallerie,4 Züge Eingeborene und 2 Zügen europäischer Infanterie,
sowie einer Sektion Artillerie. Der Feind hatte die Abteilung
während der Nacht in einen Hinterhalt gelockt . Die
Regierung beabsichtigt 15,000 Mann zur Bekämpfung de»
Kuauhamas auszurüsten, sowie die Besatzung und die Schiffs-'
station in Angola zu verstärken.
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Hude « Hinr . Möhlenbrok
Erben zuTweelbäke lassen folgende

Zmmbilie»:
a ) die daselbst recht angenehm , direkt

an der Chaussee Oldenburg«
Bremen beleg ., vtim Dittmersche
Landstelle, bestehend aus dem
kompl . Wohnhause , besten Neben¬

gebäuden u . 9,5615 da Garten -,
Acker - u . Grünländereien , in

bester Kultur u . sehr ertragreich;
b) den Vs Anteil an zwei in der

Bümmersteder Marsch belegenen
ertragreichen Wiese « , groß
2,7612 d » u. 0,4046 lm;

o) einen im Tweelbäker Moor beleg.
Torfmoorplacke » , groß 2,8705
da, besten Torf liefernd,

im ganzen oder in passenden Ab¬

teilungen am

IieiMz, de» 18 . Nktbr.
nachm. 4 Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Tweel«
bäte öffentlich meistbietend zum Ver¬

kauf aufsetzen.
G . Haderkamp , Aukt.

Hartenland-
ArpaHtung.

Bürgerselde . Der Eisenbahn-
Werkmeister Heinrich Krüger zu j
Oldenburg läßt am

Zmtlig , 14. Lkt. d. Z.,
nachm. 4 Uhr,

H Me bestes
Gartenland

jähriges schwarzbuntes Rind ge¬
pfändet und bei dem Wirt Friede.
Janßen zu Südedewecht ausgcstallt
worden.

Ter unbekannte Eigentümer des

Tieres wiro aufgefordert , spätestens
gegen den 13 . d . Mts . unter Nach¬
weis seines Eigentums gegen Er«

staltung der Kosten das Tier in

Empfang zu nehmen , andernfalls es

am 13. Oktober , nachmittags um
5 Uhr , zur Deckung der Kosten beim

Janßenschen Wirtshause gegen Bar¬

zahlung verkauft werden wird.
Der Gemeindevorstand.

Iüchter. _

s-r

Eine neue Sendung Brann-
schweiger

Vsrnsprsoksr OiÜöHiütt
'
tz ! » 6 ^ . , Osgrünäsb

449 . Innäsustrasss 66 . 1845.

I-itiiographisolie kin8tslt u. Lteinclruvltsi'öi.

UoNskns kaufmLnnlsvtlS k̂ oi 'Mlllal ' s.

I 'aiiriirLnlnaliinon in naturgetreuer ^ .uslüirrung.

l . ilkograptiisi
' ls Visit - , Vtzi - lobung8 - u . LinlLllungflkLnIön

fo ^ mulans flin 668oHäfi8blloksi
' .

iE
' billiges Verlabrsn rur

sobnellen V
^
erviellältigung v . öobrilt stüolrkn , Isotsn , 2siobnuugsn eto.

fl Obstbäume.
Herbst beste Pflanzzeit.

Große Vorräte von Obstbäumen in allen Formen.

Hoch - und Halbftämme , Pyramiden , Spalier , Buschobst.
"

Rosen , Ziersträucher , Koniferen . ^

Em Sortiment von 50 der empfehlenswertesten Apfel - und Birnensorten

ist bei mir zur Ansicht ausgestellt.

SüNlZS , Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chaussee 11._

Iki vians rr . rols ALasvNLr »s » L «»LiLLlSss1,

PNIMÄ Ii0»äncli8ok 6 Hoklclsokrivgel
fallsiuigsr Vertreter der vorr -ügliebsn NP -IVanus ) .
^

LLLLllLSUkalLLLSASl,

bestes Fabrikat , in allen Gssuren nnä in sIlderAran nnä vaturrot,

unter Oarautis der ^VetterbestäuäiglLsit.

VlävllbarK , AlvXLirävrstr . 7.

Laumalerialieu.

Regu -RAe
empfiehlt

Varl KM,
Langestr. 55.

Birnen zum Kochen, Liter 5 Pfg.
Röwekamp 18.

Mnb. KsnsigMrbemeiil
Gottorpstraße.

Beginn des kunstgewerblichen
Unlerrichts
Dienstag , den 11 . Ott. er.

Anmeldungen abds . nach 6 Uhr.
Das Schulgeld mit Mk . 3,00
für die Zeit bis Schluß des
Jahres ist bei der Anmeldung
zu entrichten . Der Direktor.

Aonig Kuchen Slipkn« oiü :«
Heute unwiderruflich die

- 3 letzten Vorstellungen,
feinster Qualität , » r/s bg 40 bei
Tafeln billiger, traf ein.

_ D. G. Lampe.
Tweelbäke . Empfehle meinen

prämiierten Eber (in d. Genossen
schüft eingetragen ) z. Decken. Deck
geld l .50 Mk. _ B . Gräne.

Kreyenbrück. Zu kaufen gesucht
eine komplette Bandsäge , paffend s.
Krastbetrieb.

Eilert Bölts , Mühlenbesitzer.
Barghorn . Grnbenholzabfall

abzugeben fürs Abholen.
H. Addicks.

»II !WM ' I
>btSLis - LisvnbsbnIooso!

kür V«ut50dl»»ü eesetrl.
>srl»lldt» Prämien- OdlizLtiimeii

L "
L3xk00M0^

LllsrEuus »okort , odn« Ld-ux. !
! NLvllsls Liskunx dsvo^ isiisml I !

AM' Lsino L »tsnloo »s, "WA ^
l VsrlLns»n8i «umxs>i. I>rosp«<:tS.
L . V oUr, rrnnLNirt »Mstn !

MIMi L.- Lü»lbsrtstr . 10 L. >

Rindfleischabfall o . Knoch ., » Pfd.
20 4 , Wnrstschmalz , s Pfd . 45
emps . A . Hinrichs , Burgstr . 30.

öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle auf mehrere Jahre verpachten , j

Pachtliebhaber ladet ein
Eversten . Georg Schwarting.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , 7. Oktober
d. I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen im Auktions-
lokal des Amtsgerichts
hierf. gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Spiegel , 1 große Partie Parchend,
Handtuchstoffe , Leinen , Hemdentuch,
Segeltuch , graues Leinen , Nessel,
Zanella und Regatta.llönden,

Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den V. Okt . d . I . ,

nachm . 4 Uhr , gelangen in Mohn«
kerns Wirtshaus in Bürgerfelde:

5 Sofas , 3 Spiegel , 8 Bilder , 3
Tische , 1 Pult , 1 Vertikow , 1
Teppich , 6 Stühle mit Plüsch , 1

Sofaiisch mit Plüschdecke , 1 Kleicer«
schrank , 1 Regulator , 1 Figur , 1

Hängelampe , 1 Sekretär , 3 Uhren,
1 Spiegelschrank , 1 Sofaborte , 1

Nähmaschine u . andere Gegenstände
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

^ isIlLSS , ! Gegenwärtig das beste

GkMtSMieh - r.
Freß - Mlch - r . MHPillm

für Schweine , Kälber , Kühe , Ochsen,
Ziegen , Pferde re.

Drogenhandlung von Apotheker

D . SklllVI »
,

Haarenstr . 44 . Fernsprecher 356.

Etzhorn. Zu verk. ein gr. sehr
wachsamer Hofhund (Bernhardiner ).

H . Büffelmann

um 4, 6 und 8 Uhr.

Zugleich sage ich dem verehrlichen Publikum von Oldenburg ». Um¬

gebung meinen herzlichsten Dank für den Besuch , auch den löbl . Behörden

und der Presse sage ich meinen Dank für das freundliche Entgegenkommen

und rufe allen ein Lebewohl zu bis auf Wiedersehn!

«-ch-»««--»« Otto IHarlL , Jircktor.

Cekslcimöer UWandlg.
Inh. 1. r. Issiivg.

Morgen , Freitag:
Frische Schellfische»
Schollen,
Rotzungen,
Steinbutt u . s. w . _

Zu verk. ein leichter , gut erhalt.
Braek « u. e. starker 4räd. Handwg.

U. Gofselaar » Stellmachermstr.

Anzukaufen gesucht ein
mittelgroßer

Geldschrank
(seuer- u. diebessicher ).

Offerten unt. S . 455 ver¬
mittelt die Exped . d . Bl

Birne«,
„Köstliche von Charneu ", zu verk.

Nadorsterstraße 31.

Rastede. Habe noch schönen
Scheiben - u. kalt gepreßtenHonig
abzugeben . H . Gerdes.

Tungeln . Zu verk. ein junger,
deckfähiger Stier » von Herdb .-Wern.

Hinr . Röbke«.

Auktion
Neuenfelde.

dostblst läßt am

*

Ludwig Büsing

)m 18 . Oktober d. Z.,
nachmittags S Uhr ans.»

bei seinem Hause:
2 eich. Balken , 11 Mtr . lang,
7 eich, do ., 7 Mtr . lang.
3 eich, do ., 8 Mtr . lang,

12 eich. Ständer , 3 Mir . lang,
1 Türbogen mit Inschrift v. 1788,

26 Sparren , 5 Mir . lang,
1 Partie Bodenträger , 4 Mtr . lang,
1 Partie lange Dielen und and

Hölzer,
1 Partie lange stark , eich. Latten,

sämtlich bestes Nutzholz:
20 Dielen , 1 Paede neu ge, . Dielen,
1 Partie neuer Kanthölzer , 1 neue

große Haustür , versch. Haus - und
Stubentüren , versch . Fach Fenster,
1 große Partie Fußboden - und
Bodendielen , 2 gut erhalt . Giebel¬
bretter , 1 gr . Partie gute Latten
und Feuerholz , 4— 500 Stck . gute
Dachpfannen , 1200 Stck . neue und
4 — 5000 Stck . alte Steine , 1 Partie
bunte Wandfliesen;

sowie : 1 Schrank , 1 eichene Kiste,
Oesen rc. re.

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Kaufliebhaber
sreundlichst einladet

Elsfleth . H. Fels.

Wohnungen.
Zu v -rm . srdl . Oberwohnnng,

im Preise bis zu 300 Mk.

Offerten unter S . 458 an die

Exped . ds . Blattes.

Ein j . Mann findet zu Nov . ffrdl.
Wohn - mit Schlafzimmer.

Lambertistr . 58 , oben.

Zu Nov. eine kleineUnterwoh ».
zu mieten gesucht. Preis bis 200

Offerten Koppelstraße 4.

Zu verm . z. 1 . Nov . die 2 . Etage
i. Hause Langestr . 19 u . e . Souterrain¬

wohnung Roggemannstraße 12.
Klingenberg.

Zu verm . z. 1 . Nov . oo. früh . beq.

einger . Unter - or>. Oberw . m . Balkon,
Gas , Wlt . u. Badeeinr . (Neub . a . d.

Hochhauserftr . l Näh . Röwekamv 15 ob.

Z . verm . möbl . St . u . K . Sonnenstr . 38. !

Freundl . möbl . Wohn - « . Schlaf¬
zimmer zu verm . S!chternstr. 15, ob. ,

Zu vermieten zu November an
kleine Familie abschließbare Ober¬

wohnung , 2 St ., 3 K., Küche nebst j
Zubehör . Gas - n . Wasserleitung.

Näheres Bremerstr . 32.

GrHermlilhes Theater.
Donnerstag , den 6. Oktober 1904.

10 . Vorst , im Ab.
Ein Revisor.

Lustspiel in 5 Akten von N . Gogol,
Dtsch . v. E . v. Schabeisky.

Kassenöffnung 7, Anfang 7tzs Uhr.

Freitag , den 7. Oktober 1904:
11 . Vorst , im Ab.

Der jüngste Leutnant.
Posse mit Gelang in 4 Akten vor,

E . Jacobson
(Neubearbeitung d . Berliner Theaters)

Musik von G . Lehnhardt.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

ZZremer StadtLheater.
Freitag , 7. Okt ., 7Vs Uhr : „Di!

Zauberflöte ."
Sonnabend , 8 . Oktbr ., 7i/g Uhr?

Letztes Gastspiel Maria Reisenhofer:
.Die Camelien dame ."

Friseur u . Perrückenmach . , Acht ernstr . l j

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzliches

I Teilnahme sage ich auf diesem Wege!
meinen

herzliche« Dank.
Frau Witwe Haverkamp.

FamMennachr-rchten.
Verlobungs -Anzeigen.

( Statt besonderer Anzeige .)
Auguste Thielebeule

Heinrich Schultz.
Verlobte.

Osternbnrg , 3 . Oktober 1S04 . I

Nadorst . Zu verm . z. >l . Novbr.
eine Wohnung . Hern ». Pophanken.

Gut möbl . Wohn - u . Schlasz.
sofor t zu verm . Kurwickstr . 25.

Zimmer zu vermiete « .
Wallstraße Nr . S.

Zu vermieten eine kleine Unter-

Wohnung . Kurwickstr . 29.

Zu verm . zu Nov . srdl . Oberw.
für 1— 2 Pcrsonen . Scheideweg 21.

Junges Mädchen sucht zum 1 . No¬
vember einfaches möbl . Zimmer.

Offerten unter S . 459 an die

Exped . d . Bl . _
Zu verm . kl. Wohnung m. Waffer-

leitung a. sof . o. spät . Mühlenstr. 7.

Todes -Anzeigen.
Statt Ansage.

Osternbnrg , den 4. Oktober 1904>
Heute entschlief sanft und ruhig anl
Altersschwäche im 91 . Lebensjahr ! !
meine liebe Schwester , Tanie und!

Großtante , Wilhelmine Müllers
welches mit tiefbetrübtem Herzen zwl
Anzeige bringen

Die trauernden Angehörigen.
Ww . F . Waldhoff , geb. Müllerl
Die Beerdigung findet Sonnabends

den 8. Oktober , morgens 9 Uhr , vom I

Sterbehause , Sandstr . 10 , aus aus
dem Gertruden -Kirchhos in Oldem j
bürg statt . _

Verlorene und nach¬
zuweifende Sachen.

Zugelaufen ein kurzh. br. Jagd¬
hund. Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen

Bürgerfelde , Hakenweg 4.

Weitere Familien - Nachrichtens
Verlobt: Sophie Müller , Esenil

mit Predigtamtskandidat Wilhelms
Straten , Leer . Talk a I . Holles
Nortmoor , mit Hinrich I . Bruml

Kleinhesel . Elisabeth Volz , Ofterns
bürg , mit August Lienemann,
würden.

Geboren (Sohn ) G . Böger , Neu)

bürg . (Tochter ) N . Kruckenber - f
Heisselde.

Gestorben: Lehrerwitwe
Jung , oeb . Mammen , Carolinensiel!
64 I . Wwe . Anna Katharine Janße «1

geb . Schröder , Apen , 67 I . Abrahams
Juchenheim , Neustadtgödens , 80

'

Paul Georg Stolle , Zetel , 5 i

_
Gendarmerie - Sergeant a . D . Herm

Bitte m . Schirm , der im Geschäft ! Tappehorn , Friesoythe , 87 I . Fri! l

v . Gehreis u . Sohu vertauscht ist , dort - ! Schtzucke , Bant , 2 I . Landw . HevI

bin zurück ?u bringen . I mann Eberhard Broers , Ammersums

- - - , - 7 ' ,, , - 7"^ 65 I . Hinderk Okken , Klinge , 8 Al

Jung . geb. Beamter , 24 Jahre Bregter Wallenstein, Oldersum , 6Ä-
alt . rn fest. Penstonsb . « tellg . ,n Elise von Bergen, geb. Fremy, Log«I

Großstadt möchte, da es ihm an I . Annette Klasine HoltkaMl
paff . Damenbekanntschaft fehlt , m. Bunderneuland. 27 I . Kausman «!

e. tugendh . Mädchen v. 18 —24 I . Heinrich E . Smit , Walle bei AurÄ

Verloren am Sonnabend, den!
1 . d. M ., nachm ., von Schüttingstr.
bis Amalienstr . e. Portemonnaie mit

Inhalt , worunter ein Gepäckschein
von Borkum nach Münster . Gegen
Belohnung abzugeben Amalienstr . 28

Verloren ein Postbuch. Abzu¬
geben in Osternbnrg , Ulmenstr . 16.

Schneidermstr . Paul Donner.

mit größerem Vermög . in Briefw.
treten . Junge Damen mit entspr.
Verm ., dre dieser ernstgem. Offerte
näher treten wollen und sich nach
einem liebevollen Heim sehnen,
wollen Offerte mit Photographie
« . näheren Angab . sub C. 648 an
Büttners Ann . - Exped . in Olden¬
burg i. Gr . einsenden. Diskretion
wird zugesichert u . verlangt ._

29 I . Schiffszimmermann Siewo«
Gerdes , Emden , 61 I . Rentner A.

C . Bostel mann , Delmenhorst , 80 A ^

Verein Ansknvstei BW
(ca. 500 Geschäfts -Stellen ). . .

Zuverlässigste , diskrete mündliche um I

schriftliche Auskunsterteil . Geschäftes
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50-

d. M VM LMMtMerU - AsrstionsdMck Mtz LerlaLL L KKE M -Äburs.
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1. Beilage
M ./M §35 der „Nachrichten fiir Ltadt und Land " vom Donnerstag , den 6 . Oktober 1904

öroLLivesk kükolei kükvIsjen/isLLd
An Stelle des Admirals Alcxejew , der so glänzen e

Beweise seiner Unsäbigkeit gegeben hat , ist, um Eifersüchteleien
in den einzelnen Truppentellen zu vermeiden , Großfürst
Nikolai- Nikolajewitsch zum Oberbefehlshaber in Ostasien aus¬
ersehen. Ter Großfürst ist ebenfalls ein Enkcl des Kaisers
Nikolaus I ., steht also immerhin zu dem jetzigen Kaiser in
einem ziemlich entfernten verwandtschaftlichen Verhältnis.
Der Großfürst ist zur Heit 48 Jahre alt und bekleidet als
General der Kavallerie, Generaladjulant und General¬
inspekteur der Kavallerie hohe militärische Würden . Der
Großfürst ist unvermählt und steht zu unserer deutschen
Arnue als Chef mehrerer Kavallerieregimenter in naher
Beziehung . Wenngleich er somit als ein Mann anzusehen
ist, dem militärische Erfahrungen nicht fremd sind, so wird
er doch wohl mehr seinen Namen für den Posten des Ober¬
befehlshabers herzugeben haben , als den Befedl tatsächlich
auszuüben , denn die Seele des Ganzen wird General
Kuropatkin bleiben.

^enetsl /^ evenöoi'N
Der Wechsel in den Kommandostellen der russischen

Armee hat zur Folge gehabt, daß auch bei der ersten Armee,
die bisher dem General Kuropatkin unterstand, eine Acnderung
emgetreten ist. General Baron von Meyendorff, welcher
bislang das erste Armeekorps kommandiert und nicht
früher geruht hat, bis sein Wunsch, nach Ostasien geschickt
zu werden, erfüllt war , ist an Stelle Kuropatkins, welcher
dm Leitung beider Armeen übernimmt, zum Befehlshaber der

mandschurischen Armee bestimmt worden. General
v. Meyendorff ist nicht mehr jung an Jahren, aber sein

Tatendrang und sein Ehrgeiz gleichen diesen Mangel voll¬
kommen wieder aus.

29 . Landtag.
Vorwerk Ostergroden.

IN Vorlage 11 beantragt die Regierung zu den für
das Vorwerk Ostergroden vom letzten Landtag bewilligten
15000 Mark (an den geforderten 18000 Mark wurden
3000 Mark gestrichen) , weitere 1800 Mark als Ersatz für
dis 3000 Mark und 3400 Mark für einen Zwischenbau.

Hebammenwesen in Birkenseld.
Iw Vorlage 12 gibt die Regierung einen Entwurf eines

Gesetzes für das Fürstentum Birkenseld, betr . das Heb¬
ammen wesen. *

Zu Vorlage 4, Wänderung des Ortsstraßengesetzes von
1879, beantragt der Verwaltungsausschuß , Abg. Denker
als Berichterstatter , die Vorlage mit der Aenderung an¬
zunehmen, daß die Straßenbreiten nicht wie in Preußen
26 und 13 Meter , sondern wie Wg . Hug im vorigen Land¬
tag beantragt , 20 und 10 Meter betragen . Der Regie¬
rungsbevollmächtigte stimmte dem zu.

*

Einführung des direkten Wahlrechts zum Landtage.
Zum selbständigen Antrag des Abgeordneten Ahl¬

horn - Osternburg , betr . die Einführung der geheimen und,
direkten Wahl zum Landtage , stelle ich folgenden Even-
tual - Antrag:

Es wird nachgefügt:
„Die Wahlkreise sind so einzurichten , daß aus jedem

Wahlkreise ein Abgeordneter zu wählen ist." Feld hu s.
Unterstützt durch : Gerdes , Hug, D . Wilken, Ahlhorn-
Osternburg . Wenke, Schröder.

Begründung: Die jetzt bestehende Einteilung der
Wahlkreise bringt manche Unzuträgltchkeiten mit sich . Ab¬
gesehen von den Reisen der Wahlmänner nach teils weitab-
belegenen Wahlorten , so ist namentlich hervorzuheben,
daß größere Verbände es in der Hand haben , kleinere
vollständig zu majorisieren , wenn die Wahlmänner nicht
Gerechtigkeit walten lassen. Es braucht nur auf die Vor¬
gänge in den letzten Wahlperioden bezug genommen zu
werden . Ein ganzes Amt ist infolgedessen nicht ver¬
treten gewesen und solche Dinge würden sich voraus-
ichtlich bei einer geheimen und direkten Wahl erst recht
ühlbar machen, wenn nicht durch Bildung kleinerer Wahl¬

kreise vorgebeugt würde . Durchweg dürste auf lO OOO Ein-
wchner ein Abgeordneter zu wählen und die Wahlkreise
dementsprechend einzuteilen sein, wobei jedoch ein ängsb
liches Festhalten an dieser Zahl nicht geboten erscheint und
es. nichts ausmacheu würde , wenn einzelne Wahlkreise nur
8000 Einwohner , andere in einzelnen Fällen bis zu 12 000
hätten . Durch eine solche Einteilung würde das Interesse
der Wähler jedenfalls geweckt werden , auch wenn das jetzige
System der indirekten Wahl beibehalten werden sollte.

Tie landwirtschaftlichen Arbeiter und die
Krankenversicherung. ^

(Zur Petition des Vorstandes der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse oer Stadt Oldenburg um Erlaß eines Lan¬
desgesetzes, welches die in der Land- und Forstwirt¬
schaft gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Personen der
Krankenversicherungspslicht nach Maßgabe des Kranken-
versichsrungAgesetzes unterwirft .) ^ l

Dem 28. Landtage lag in seiner zweiten Versammlung
eine fast,gleichlautende Petition vor ; über diese ging da¬
mals der Landtag , dem Anträge der Mehrheit des Ver¬
waltungs -Ausschusses A entsprechen^ mit 28 gegen 11
Stimmen zur Tagesordnung über . Tie vorliegende
Bittschrift bringt zu ihrer Begründung nichts Neues . Die
Mehrheit des Ausschusses kann sich daher im ganzen be¬
rufen auf ihre früher dargelegte Ansicht, daß eine Durch¬
führung der Versicherung auch ohne gesetzlichen Zwang da,
wo dieses Bedürfnis hervortritt , sehr Wohl möglich sei.

Inzwischen hat nun das Großherzogliche Staatsmini¬

sterium , Departement des Innern , die Amtsvorstände da¬
raus hingewiesen , daß die Einführung der Versicherungs¬
pflicht durch Amtsverbands - oder Gemeindestatut durch¬
aus erwünscht sei ; dem Hinweis ist das Statut des Amts¬
verbands Varel und ein Bericht des Amts über die mit der
Versicherung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter
gemachten Erfahrungen beigegeben . In den November¬
versammlungen werden die Amtsräte darüber beraten und
beschließen, ob sie für ihren Bezirk die Versicherung der
land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter durch Statut regeln
wollen oder nicht. Nach diesen Verhandlungen wird sich
jedenfalls genauer übersehen lassen, als gegen -!
wärtig, ob eine gesetzliche Regelung der Kranken-Ver-
sicherung durchaus notwendig ist.

Die Mehrheit des Verwaltungsausschusses
(Ahlhorn -Zetel , Feigel , Grape (Berichterstatter ) , Hümme¬
rich, v . Hammerstein , Hollmann , Kühling , Rodenbrock, Tan-
tzen ) stellt den Antrag:

Der Landtag wolle über die Petition zur Tages¬
ordnung übergehen.

Eine Minderheit des Verwaltungsausschusses ist
der Ansicht, daß die Versicherung der in der Land - und
Forstwirtschaft beschäftigten Arbeiter auf beschleunigte
Weise und deshalb auf gesetzlichem Wege zu erstreben sei,
daß durch Landesgesetz die Regelung sich in befriedigender
Weise durchführen lasse und ein diesbezügliches Reichsge¬
setz Wohl noch ! länger aus sich warten lassen werde . Wenn
durch Ortsstatute auch noch einige Kommunalverbände dis
Versicherung einführen werden , so kommt man schwerlich!
zu einer einheitlichen Regelung , denn soviel schon jetzt!
seststeht, Verhalten sich die Vertreter einiger Kommunal¬
verbände ablehnend gegen die Versicherung . Tie Minder-
heil des Ausschusses ist auch der Ansicht, daß die Schwie¬
rigkeiten , durch Landesgcsetz die genannte Versicherung zu
regeln , wobei oie verschiedenartigen Verhältnisse Berück¬
sichtigung finden könnten , nicht unüberwindliche sind und
man unbedingt darauf bedacht sein müsse, daß die Ver¬
sicherung bei allen Kommunalverbänden durchgeführt
werde . i

Tie Minderheit des Verwaltungsausschusses (Den¬
ker/Koch , Schwarting (Berichterstatter ), Voß und Wild)
beantragt daher:

Ter Landtag wolle die Petition der Regierung ML
Berücksichtigung überweisen.

Der Leierkastenmann.
Von I . Lahmanu - Ganderkesee.

Jahrmarkt . . . ein buntes , wirres Gewühl , den Meeres¬
wellen gleich , wenn ein leichter Wind sie kräuselt , wenn die
Spitzen ihrer Kämme tausendfarbig schillern im Glanz der
Sonne . Das lacht, schwatzt , neckt sich, schreit, gestikuliert,
dazwischen das Schnauben und Stampfen der Dampf¬
maschinen, das Heulen der Pfeifen , das Gebrüll der Tiere in
den Schaubuden . Und alle diese Töne treffen sich, prallen ab,
finden einander wieder , eilen fort , immer größere Kreise
ziehend, und verschwinden endlich im All des Oktoberabends.
Von den feuchten Wiesen und vom Flusse kriecht dichter Nebel
heran , bedeckt die Stadt wie mit einem Schleier , umspinnt
die Menge mit feinen Netzen und schläft an den Häusern und
Zelten , trüb und schwer . Scheu verkriecht sich das Licht der
vielen Lampen , als fürchte es sich , in diesem Chaos keinen
Weg mehr zu finden für seine Wellen.

Unten fluten die geputzten Menschen dahin . Burschen
führen hübsche Mädchen am Arm , neigen sich zu ihnen nieder
und flüstern ihnen allerlei närrisches Zeug in die Ohren . Ein
altes Mütterchen trippelt durchs Gedränge ; liebe Erinne¬
rungen huschen über den Spiegel ihrer Seele , erzeugen ein
Lächeln auf ihrem runzligen Gesicht . Backfische werden um¬
schwärmt von verliebten Sekundanern . Ehrwürdige Stadt¬
väter , hohe Würdenträger sind in Festtagsstimmung . Abseits
steht der moderne Mensch , der Nietzsche -Jünger , verächtliches
Lächeln umspielt seine Lippen . -

Hier an der Ecke lehnt der Leierkastenmann . Mühsam
hängt der unscheinbare Körper auf Krücken. In der vorge-

Kkeines Jeuilleton.
Eine Stadt auf einem Vulkan. Die Stadt Aucklan

sst aus einem Vulkan auferbaut ; die Fundamente ihre
Hauser liegen in einem erloschenen Krater . Der früher
Mittelpunkt des Kraters ist jetzt der Mittelpunkt der Stadl

der Umgebung der Stadt hat die Tätigkeit des Vul
kans völlig aufgehört ; aber wenige Meilen davon liege:dre „dampfenden Ebenen von Rotorua ", wo kochendesWas
str aus dem Boden sprudelt , wo ein in die Erde gesteckte
Spazrerstock Feuer sängt , wo die heißen Wellen des Ro
tomahamasees gegen das Boot des Reisenden zischend uni
U^ oelnd aufspritzen . Weiter südlich liegen die rauchende:
Kegel der Schneeriesen Ruopeyu und Ngauruhoe . Ist abe

vulkanische Tätigkeit um Auckland herum für alle Zei
erloschen, lauern nicht vielleicht geheime, zerstörende Kraftunter dem Boden der Stadt ? Der letzte große vulkanischAusbruch aus Neuseeland fand im Jahre 1886 statt , damals spaltete sich der Tarawera bei Rotorua , den ma:
vorher als ganz erloschenen Vulkan bezeichnet hatte , un
tagelang ergoß sich geschmolzene Lava und heiße Aschdas umgebende Land . Ein Eingeborenendorf mit alle:
Einwohnern wurde zerstört , und die alles verzehrende Lav
verbreitete sich viele Meilen in der Runde . Erdbeben un
unterrrorsches Donnern beweisen, daß in Rotorua nocwiloe Machte eingekerkert liegen , die herauswollen au
ryrem Gefängnis uno grollend drohen . Der schwarze Wai

täglich Massen siedenden Schlammes un
muhenden Felsgesteins aus , manchmal bis zu tausend Fu

muß man denn Wohl glauben , schreibt em Korre
A " beut der „St . James ' Gazette "

, daß dereinst auch di
? uf Auckland wieder tätig sein können, und da

r, „^ x.^ stchL Untergang , der Pombeji ünd Herkulanur
Zä; bei unseren Antipoden wiederholen kanr

von den Maori die Stadt der sprühende
und bei blauem Himmel und Hellen: Sor:

Rli -k es diesen Namen mit Recht. Bei eineron Berg Even auf dis Stadt herab sieht man gr

allen Seiten das Glitzern des Wassers . Tie Stadt selbst
mit ihren Schiffen , Werften , Warenhäusern , Läden , brei¬
ten Strafen und elektrischen Straßenbahnen unterscheidet
sich äußerlich wenig von einer anderen Hafenstadt . Die
Umgebung von Auckland jedoch wird immer ihre Eigenart
behalten , die ihr ein besonderes Gepräge aufdrückt. Vorn
ostwärts liegt der Hauraki - Golf mit seinen vielen In¬
seln, näher das ruhige Wasser und die grünen
Ufer des Waitemate . Um die Stadt herum sind auf derSeite
des Festlandes wie Schildwacheu in Reih und Glied die
jetzt friedlichen und ruhigen Vulkane gelagert , in deren
ausgebrannten Kratern nun Gras wächst, wo einst die
Erde ihren glühenden Mund auftat und die Schrecknisse
der Hölle entströmen ließ , dazwischen liegen Felder,
Bäume , Hecken und malerische, behagliche Häuser . Auck¬
land ist die bevölkertste Stadt Neuseelands und wurde
vor 60 Jahren begründet . 25 Jahre lang war es Haupt¬
stadt und besitzt noch das Parlamenthaus , jetzt

' eine
Schule , und das Regierungsgebäude , das periodisch von
dem Regierungsvertreter bewohnt wird . Südlich von den
Werften liegt die Hauptstraße , die breite reinliche asphal¬
tierte Queenstreet , auf die die Auckländer nicht wenig
stolz sind . Von dieser Straße aus breitet sich die Stadt
fächerförmig aus . Hart an dem Golf und dicht vor
der Stadt liegt der Vulkan Ragitoto , der wie seine Brüder
auf dem Festlande ruhig ist, aber viel kühner und mäch¬
tiger als sie emporragt . Steil steigt er vom Meere auf,
und auf dem halben Wege zum Gipfel liegen die weit-
überhängenden , massig gelagerten Wandungen eines
Riesenkraters . Aus diesen breiten Massen wächst schlank
und spitz ein hoher Kegel heraus und beherrscht den
Schauplatz . Ragitoto ist ein polynesisches Wort und be¬
deutet „der blutigrote Himmel" . Ein Teil der neuseelän¬
dischen Gelehrten meint , der Name weise daraus hin,
daß eine lange Zeit der Ruhe eintreten werde, in der
der Himmel nur vom Glanz der Abendsonne, nie von
den Gluten des Vulkanes gerötet sein werde, andere
meinendagegen« dis Ruhe Herde nur eins kurze. Zeit

dauern . Die Vertreter der letzteren Ansicht weisen auf den
JUselvulkan hin und folgern , daß wenn die Maoris vor
etwa 400 Jahren nach Neuseeland gekommen sind— und
ihre „weisen Männer " sagen das — der Vulkan zu dieser
Zeit eine heftige Tätigkeit entwickelt haben muß , denn
der rote Schein am Himmel , den die lodernden Feuer¬
säule des Rangitoto ausflammen ließ, müsse die An¬
regung zu dem Namen gegeben habe . Diese Theorie hat
eine gewisse Wahrscheinlichkeit für sich, nur ist zu be¬
rücksichtigen, dckß die Maoris vielleicht viel länger ist
Neuseeland sind, als sie selber sagen.

Ein Richterspruch. Eine elegante Dame erscheint
vor einem Newyorker Richter ; ein ganz junger Bursche
hatte ihr eine mit Edelsteinen geschmückte Uhr, die ack
einer Ehatelatne offen hing , abgezwickt. Der Junge
wurde zur Zwangsarbeit verurteilt . Dann wendete sich
der Richter zur Klägerin und sagte : „Gnädige Frau , einer
der großen Mängel unseres Strafgesetzes ist, daß es'
keine Strafe für die gibt , die andere zu einem Verbrechen
herausfordern . Ich versichere Sie , daß es eine viel er¬
freulichere Pflicht für mich wäre , eine strengere Strafe
als die, die ich eben' ausgesprochen , über eine protzige
Frau zu verhängen , die durch Straßen voller hungeriger,
armer Menschen mit einem kostbaren und schlecht befestigten
Schnickschnack paradiert und jo tausend ausgehungerte
arme Teufel in Versuchung führt . Meiner Ansicht nach
gibt es im vorliegenden Fall zwei Schuldtragende , und
ich bedauere von Herzen, daß das Gesetz nur einen zu
strafen erlaubt ."

Eine Frau auf der Kanzel . Der erste weib¬
lich e Geistliche in England ist eine Deutsche, Fräu¬
lein Gertrndv . Pehold aus Thorn — wir haben schock
mehrfach über sie berrchtet. Sie ist dieser Tage in aller
Form durch Reverend James Drummond vom Manchester
Kollege zu Oxford als Predigerick der Gemeinde der freien
christlichen Kirche zu London eingeführt worden . Bei der
Feier trug sie das Gewand ihres akademischen Grades —
sie ist msgütsr arüum der Universität von St . Andrews
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steckten Linken hält er den alten Hut . Tief hängt ihm das
wirre Haar in die Stirn . Müde blicken seine Augen . Ein
Körper , in dem das Leben nur aus Mitleid einige Fäden zu¬
rückgelassen hat . Ihm zur Seite steht ein Weib, dem die
Natur in geradezu verschwenderischer Fülle ihre Güter ge¬
schenkt hat . Es ist seine Frau . Unter seidenen Wimpern
glühen dunkle Augen ; dichtes, reichgewelltes Haar fällt auf
die Schultern herab ; hoheitsvoll und edel ist die Stirn . Der
ganze Körper atmet Leben, heißes , pulsierendes Leben. Viele
schauen auf das ungleiche Paar , lang -und verwundert auf das
Weib, mitleidig aus den Krüppel . Und dieser? Wohl sieht
und versteht er diese Blicke . Wie feurige Pfeile bohren sie sich
in seine Seele , schlängeln hinauf zu seinem Gehirn . Und die
Gedanken bohren und graben wie ein Wurm , der im Holze
nagt . Noch mehr schrumpft die kleine Gestalt zusammen,
tiefer und zahlrercher werden die Falten auf seiner Stirn.
Blickte er denn erst heute auf den Grund seiner Seele ? Nein,
schon lange . Aber wie durch Nebel hatte er 's geschaut, nun
aber glänzte es wie Kristall und es brachen auf die Quellen,
die bislang verstopft waren . Mit scheuem Blick streift er
seine Frau : Gehörte sie nicht zu denen, die die große Sehn¬
sucht spüren , deren Seelen Flügel haben, bereit , der Morgen¬
röte entgegenzufliegen ? Aber an ihren Füßen hängt es blei¬
schwer und altersgrau . Verflucht . . . dreimal verflucht,
dieser Hemmschuh! So sprachs in ihm mit einer Stimme,

chie eisern klang . . . . Wehe dir , du bist ein solches Bleige¬
wicht!

Lange noch lauscht er . Nun richtet er sich hoch auf , es
scheint, als wenn er Altes , Morsches von sich abschüttele. In
seinen Augen liegt etwas , das schimmert wie Meeresleuchten,
das blitzt wie die Flut , die im goldenen Glanz der Sonne
kristallen ans Ufer rollt . Auch ich bin endlich am Ufer , so
flüstern seine Lippen . Elf Schläge durchzittern die Luft . Die
Menge strömt in die Lokale der Stadt . Erhobenen Hauptes,
mit einem Siegeslächeln auf dem Gesicht begibt sich der Leier¬
kastenmann in einen nahen Stall zur Nachtruhe , ihm folgt
seine Frau . Bald verkünden ihre regelmäßigen Atemzüge,

' daß sie schläft. Er tritt hinaus in die neblige Oktobernacht.
Zum Fluß humpelt er . Noch einmal blickt er zurück auf die
Stadt , auf den Stall , in dem sie ruht . Hochauf spritzt das
Wasser . . . . nun murmeln die Wellen nach wie vor.

Ein entmenschtes Weib vor den
Geschworenen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
U . U. Hamburg , 5 . Oktober.

Ein Prozeß , der in den Analen der Kriminal -Justiz
kaum seinesgleichen finden dürste , gelangt heute vor dem
Schwurgericht des hiesigen Landgerichts zur Verhandlung.

Fünf Kinder ermordet.
Ist hiesigen Zeitungen erscheinen von Zeit zu Zeit

Anzeigen , in denen Dienstmädchen , Kinderfräuleins usw.
ihre unehelich geborenen Kinder gegen Zahlung von Kost¬
geld zur Pflege anbieten . Aus solche Anzeigen meldete sich
vielfach eine Frau Wiese . Sie erbot sich, die Kinder
gegen Zahlung von Kostgeld in Pflege zu nehmen . So¬
bald sie aber vermutete , die Mädchen befänden sich im
Besitz von größeren Geldbeträgen , dann machte sie den¬
selben entweder sogleich! oder nach einiger Zeit den Vor¬
schlag , ihr eine einmalige größere Abfindungssumme zu
geben . Sie werde nach London , Manchester, Wien , Berlin
oder anderen Orten führen , da sie in Erfahrung gebracht
habe, daß dort eine Grafen - oder Fürstenfamilie ein
Kind zu adoptieren wünsche. IN mehreren Fällen er¬
klärten sich die Mädchen , wenn auch mit schwerem Herzen,
bereit , sich von ihren Lieblingen für immer zu trennen,
zumal sie ja von der Bezahlung des Kostgelds befreit
waren . Nach einiger Zeit gewann jedoch bei den meisten
der Mädchen die Mutterliebe wieder die Oberhand . Sie
verlangten von der Wiese, den Aufenthalt ihrer Kinder
zu erfahren . Die Wiese gab den Mädchen die Versiche¬
rung , die Kinder würden in Seide gebettet. Sie befänden
sich in einem gräflichen oder fürstlichen Schloß , es fehle ihnen
nichts weiter als das Himmelreich , eine weitere Auskunft
könne sie ihnen nicht geben. Die Mädchen gaben sich aber da¬
mit nicht zufrieden , um so weniger , als sie die Wiese im Ver¬
dacht hatten , es sei ihr nur um Erlangung der Abfindungs¬
summe zu tun gewesen und der ihr übergebenen Kinder habe
sie sich in verbrecherischerWeise entledigt . Die Mädchen mach¬
ten schließlich der Polizei Anzeige. Letztere schritt sofort ein,
zumal der Wiese aus Anlaß ihrer vielen Vorstrafen von der

in Schottland . Ihre Predigt war einfach, aber wirkungs¬
voll , machte also großen Eindruck auf die Zuhörer ; be¬
sonders ergreifend soll die Innigkeit gewesensein, mit der

' sie das Gebet sprach. Universitätsprofessoren haben die
Predigerin zu ihrem Amtsantritt beglückwünschtund Geist¬
liche ihr eine erfolgreiche Amtsführung gewünscht. Fräu¬
lein v . Petzold ist die Tochter eines preußischen Offiziers,
sie bestand 1894 in Stettin die Lehrerinnenprüfung und
ging nach Schottland als Hauslehrerin , wo sie sich gleich¬
zeitig sür die Universität vorbildete . Sie studierte zwei
Jahre in St . Andrews und erwarb dort den akademischen
Grad eines wagistor artium . Darauf machte sie theolo¬
gische Studien im Manchester Kollege und auf der Ber¬
liner Universität , wo sie sich der Harnackschen Richtung
anschloß.

Der Anfang von Morgans Millionen . Nach dem
„Newhork Commercial " ist der Ursprung der Morganschen
Millionen auf das große Feuer , das 1835 in Newhork
wütete , zurückzuführen . Morgans Großvater war damals
Besitzer eines kleinen Gasthofes in Hartford , Connecticut,
während dessen damals 15 jähriger Sohn , der Vater des
Trustgründers , als Clerk in einem Schnittwarengeschäft
bedienstet war . Durch die Feuerschäden wurde damals na¬
mentlich die Aetna -Ftzuerversicherungsgesellschaft in Hart¬
ford betroffen , die noch eine ganz junge Gesellschaft war.
Viele geängstigte Aktionäre boten Morgan sen. die Titres
der Gesellschaft zu Schleuderpreisen an , und der smarte
Mann kaufte alles Angebotene zu einem Zwanzigstel des
Nominalwertes . Da geschah das Unerwartete : einige her¬
vorragende Kapitalisten Hartfords zeichneten einen Hilfs¬
fonds , durch! den die Versicherungsgesellschaft über Wasser
gehalten wurde ; Morgan hatte innerhalb weniger Tage an
760 000 Kronen verdient . Nun kaufte er für feinen Sohn
Julius S . Morgan , den Vater John Pierponts , einen An¬
teil in einem großen Bankhause Bostons , und die Ge¬
schäfte gingen so gut , daß Morgan jun . nach fünf Jahren
seinen Anteil für 2 400 000 Kronen verkaufen konnte. Durch
weitere geschickte Spekulationen hatte er 1845 sein Ver¬
mögen auf das Doppelte gebracht, worauf er nach London
übexsiedKltz und als TMHMv - M -das bekannte -BsMaus,-

Polizei untersagt war , Kostkinder in Pflege '
zu nehmen . Be¬

nachbarte Hausbewohner hegten schon längst Verdacht, daß
Frau Wiese die „ Engelmacherei"

, d . h . den Kindermord ge¬
werbsmäßig betreibe, ja verschiedene Vorkommnisse führten
zu der Vermutung , daß Frau Wiese die kleinen Wesen ver¬
brenne . Sie soll bisweilen so stark geheizt haben, daß die
Herdplatten zersprangen . Außerdem soll ein fürchterlicher
Geruch wahrgenommen worden sein. Es wurde , auch be¬
hauptet , Frau Wiese sei beobachtet worden , als sie am Spät¬
abend mit einem schweren Paket noch einen Spaziergang
nach den Usern der Elbe gemacht habe und ohne Paket zurück-
gekehrt war . Ferner wurde ermittelt , daß bei Frau Wiese
einmal eine schwindsüchtigeTänzerin gewohnt habe. Diese
hatte sich auf grund eines ärztlichen Rezepts von Frau Wiese
Morphium besorgen lassen. Die Tänzerin ist nach einiger
Zeit von Hamburg nach Berlin übergesiedelt und dort ge¬
storben. Das Rezept soll im Besitz der Wiese geblieben sein,
und darauf soll sie sich Morphium beschafft haben . Endlich
meldeten sich Zeugen , die beobachtet haben wollen, daß Frau
Wiese das uneheliche Kind ihrer Tochter sofort nach der Ge¬
burt getötet habe. Aus diesem Anlaß schritt schließlich die
Polizei zur Verhaftung der Wiese.

Versuchter Gattenmord.
Frau Wiese war einst die glückliche Gattin des . Kessel¬

schmieds Heinrich Wiese. In den letzten Jahren soll jedoch
das eheliche Verhältnis eine arge Trübung erfahren haben.
Der Ehemann Wiese hegte Verdacht, daß seine Gattin ihm
nach dem Leben trachte. Er besaß ein kleines Vermögen.
Frau Wiese soll zu Nachbarsleuten geäußert haben : ihr Mann
erfreue sich nicht der besten Gesundheit . Wenn er sterben
sollte und sie den Witwenschleier anlegen müßte , dann würde
sie das von ihrem Manne hinterlassene Vermögen , das ihr
alsdann zufiele, über den herben Verlust sehr bald zu trösten
vermögen . Dieser Herzenswunsch seiner liebenswürdigen
Gattin war dem Mann zu Ohren gekommen. Von der
Stunde ab wurde er mißtrauisch , und zwar umsomehr , da
verschiedeneSpeisen und Getränke , die ihm seine Gattin zu¬
bereitet hatte , ihm verdächtig erschienen. Es wurde ihm näm¬
lich häufig nach dem Essen unwohl ; er mußte sich erbrechen
und bekam einen starken Hustenreiz , so daß ihm das Blut aus
der Nase quoll . Einmal war der Kaffee in seiner Kaffee¬
flasche ganz bitter und hatte einen fauligen Geschmack . Als
er nach Hause kam, sagte er zu seiner Frau : „Ich glaube , Du
willst mich vergiften , ich werde den Kaffee untersuchen lassen.
Frau Wiese riß dem Mann in voller Entrüstung die Kaffee¬
flasche aus der Hand und goß den Inhalt aus . Aber Frau
Wiese soll nicht bloß den Versuch gemacht haben, ihren Gatten
durch Gift vom Leben zum Tode zu befördern , sie soll auch
wiederholt den Versuch unternommen haben, ihrem Mann
des Nachts , während derselbe schlief , mit einem Rasiermesser
den Hals zu durchschneiden. Dies Vorhaben wurde nur ba-
durch vereitelt , daß der Mann Verdacht schöpfte und die ganze
Nacht wach geblieben war.

Schwere Kuppelei.
Frau Wiese hatte eine außerehelich geborene, sehr hübsche

Tochter, namens Paula Berkefeld. Das Geschäft des Kinder¬
mordes mag Wohl bisweilen gestockt haben, die Megäre war
daher bemüht , ihre junge , bildschöneTochter in die Arme des
Lasters zu treiben , um sich auch dadurch eine Erwerbsquelle
zu verschaffen. Sie erließ in verschiedenenZeitungen Annon¬
cen folgenden Inhalts : „Eine junge Dame bittet einen edel-
denkenden Herrn um 30 Mk. Unterstützung gegen dankbare
Rückzahlung.

" Anfänglich wurde die volle Adresse, später
nur dis Chiffre hinzugefügt . Infolge dieser Annonce mel¬
deten sich Herren , die sich unter gewissen Umständen bereit
erklärten , die gewünschte Unterstützung zu zahlen. Frau
Wiese stellte ihre Tochter als die hilfsbedürftige junge Dame
vor . Letztere sträubte sich, sich dem Laster hinzugeben , Frau
Wiese wußte aber durch furchtbare Schläge mit dem Pan¬
toffel und anderen Gegenständen den Widerstand des Mäd¬
chens zu brechen . Wenn selbst das nichts half , dann riet die
Megäre den Männern , gegen das Mädchen Gewalt anzuwen¬
den. Das Sündengeld strich selbstverständlich die Wiese ein.
Paula Berkefeld wurde aber auch durch Schläge und Hunger
gezwungen, sich der Straßenprostitution zu ergeben. Brachte
das Mädchen kein oder nicht genügend Geld nach Hause, dann
wurde es von dem entmenschten Weibe mißhandelt . Dieses
Leben bekam jedoch Paula Berkefeld schließlich satt . - Sic ent¬
fernte sich eines Tages heimlich aus dem Mutterhause , entkam
nach London und trat dort bei einer deutschen Herrschaft in
Stellung , Wo sie sich noch heute befindet . _
des amerikanischen Bankiers Peabody eintrat . Hier wurde
der junge John Pierpont in die Künste des internationalen
Bankverkehrs eingeweiht und entwickelte sich bald zu ei¬
nem der anerkanntesten Arbitrageure und Kenner des in¬
ternationalen Finanz - und Bankwesens . — Heute wird
Morgans Vermögen auf etwa 500 Millionen Kronen ge¬
schätzt . Der Trustkönig will sich, wie es heißt , Ende dieses
Jahres zur Ruhe setzen und die Führung seiner Geschäfte
seinem Sohne überlassen.

Die neue Apfettechnik. Im Wiener Hofburg¬
theater wird zur Zeit der Teil neueinstudiert . Von den
vielen Regiekünsten, die dabei zum besten gegeben werden,
erwähnt der Theaterplauderer des „Fremdenblatts " be¬
sonders die Apselszene. Teils Meisterschuß wird , so schreibt
er, nach dem neuesten System verblüffen wie noch nie.
Es wurde nämlich eine ganz neue Apfeltechnik ein¬
geführt . Wie primitiv hat da in früheren Zeiten die Gum¬
mischnur gearbeitet ! Der Dell war ja der reinste Patzer.
Man wußte nicht, wieso der Apfel vom Kopfe des Keinen
Walter fällt . Aber nun ! Man arbeitet mit zwei wirklichen
Aepfeln von ganz gleichem Aussehen. Den einen nimmt
Herr Tevrient -Geßler vor den Augen des Publikums vom
Baumzweig herab . Ter Tellknabe tritt dann an den Baum
und einer der Schergen Geßlers tut so, als lege er diesen
Apfel auf den Kopf des kleinen Walter . Tatsächlich aber
läßt er diese Frucht verschwinden und nimmt einen zwei¬
ten Apfel heraus , durch den ein fingerdicker Gang gebohrt
ist. Und diesen durchbohrten Apfel legt er erst recht nicht
auf den Kopf des Knaben , sondern unmittelbar daneben
auf ein Brettchen , das in der Höhe des Kopfes aus dem
Apfelstamm hervorragt . JU dem Baumstamm drinnen aber
steht ein braver Arbeiter , und dieser gute Mann stößt un¬
mittelbar vor oem Moment , da Stauffacher ausrust : „Der
Apfel ist gefallen !", den Pfeil durch! das Apfelloch! hindurch
und wirft Apfel und Pfeil zugleich zu Boden . Die Täu¬
schung ist großartig . Der Zuschauer muß , wenn er den
pseildurchbohrten Apfel sieht , glauben , er erblicke Tclls
Geschoß, obgleich der Pfeil nicht von vorne , sondern von
hinten in den Apfel eingedrungen ist . Reimers aber wird
tatsächlich das. Geschoß VM Msr ArMr .ust nach, irgend

Verleitung zum Meineid.
Endlich wurde Frau Wiese vom Schicksal ereilt . Sie

wurde , wie bereits erwähnt , in Untersuchungshaft genommen.
Noch ehe dies aber geschah , suchte sie eine Frau Jürgens , dis
vorübergehend bei ihr gewohnt hatte , durch Versprechen von
Geldgeschenkenusw. zu bewegen, eventuell vor Gericht zu be¬
schwören: sie habe gesehen, wie die verschwundenen Kinder
von feinen Damen abgeholt wurden , das Gegenteil könne
ja niemand beweisen. Denselben Versuch machte Frau Wiese
bei einer Mitgefangenen , die sie im Untersuchungsgefängnis
bei den gemeinsamen Spaziergängen kennen gelernt hatte.
Die Behörde auf der Suche nach den ver¬

schwundenen Kindern.
Seit fast zwei Jahren ist die Behörde durch Ausschrei¬

bung von hohen Belohnungen in den Zeitungen und Fach¬
blättern des In - und Auslandes bemüht , den Verbleib der
verschwundenen Kinder zu ermitteln , es ist aber bisher nicht
die leiseste Spur entdeckt worden.

Die Erhebung der Anklage.
Die Wiese, die sich fast zwei Jahre in Untersuchungshaft

befindet, bestreitet mit großer Entschiedenheit alle gegen sie
erhobenen Beschuldigungen . Das Belastungsmaterial ist
aber dessen ungeachtet derartig , daß Anklage gegen sie er¬
hoben und die Eröffnung des Hauptverfahrens beschlossen
wurde . Die ehemalige Hebamme Wiese hat sich daher morgen
(Mittwoch) wegen fünf vollendeter , eines versuchten Mordes,
schwerer Kuppelei und versuchter Verleitung zum Meineid
in zwei Fällen , auf Grund der W 211, 43, 181 , Ziffer 2 und
159 des Strafgesetzbuches vor eingangs bezeichnetemGerichts¬
höfe zu verantworten.

Die Personalien der Angeklagten.
Die Angeklagte heißt mit Vornamen Elisabeth . Sie ist

eine geborene Berkefeld. Sie ist am 1 . Juli 1853 zu Bils¬
hausen geboren, katholischer Konfession und bereits wegen
Anstiftung zum Diebstahl, Hehlerei, Urkundenfälschung, Be¬
truges , Betrugsversuchs und Kuppelei mit Gefängnis und
Ehrverlust bestraft.

Verteidigung.
Die Verteidigung der Angeklagten hat Rechtsanwalt

Dr . Bleckwedel -Hamburg übernommen . Es ist eine sehr
große Anzahl Zeugen geladen . Die hiesige Bevölkerung sieht
der Verhandlung begreiflicherweise mit großem Interesse ent¬
gegen.

Trotz schlechten Wetters ist der Andrang des Publi¬
kums zu dem Schwurgerichtssaal ein ganz furchtbarer.
Eine große Anzahl Schutzleute ist zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung kommandiert . Den Vorsitz des
Gerichtshofes führt Landrichter Dr . Crasemann , die Staats¬
anwaltschaft vertritt Staatsanwalt Hollender . Die Ver¬
teidigung führt , und zwar als Offizialverteidiger , Rechts¬
anwalt Dr . Bleckwedel-Hamburg,

Das Aussehen der Angeklagten.
Kurz vor 10 Uhr vormittags

' wird die Angeklagte,
frühere Hebamme Wiese, auf die Anklagebank geführt . Sie
ist eine mittelgroße , schlanke Frau . Ihr Köpf ist vom'
Tuch fast eingehüllt . Sie hat ein speckgelbes Gesicht, fast
vollständig eingefallene Wangen , eine lange Habichtsnase
und kleine, stechende Augen . Sie macht ganz den Eindruck
einer Hexe, mit der man Kinder graulich machen kann.

Mit Rücksicht aus die voraussichtlich etwas lange
Dauer der Verhandlung werden zwei Ersatz-Geschworene
ausgelost.

Aufruf der Zeugen.
Nach Bildung der Geschworenenbank werden die Zeu¬

gen gruppenweise aufgerusen und vom Vorsitzenden in,
eindringlichster Weise ermahnt , die volle Wahrheit zu sa¬
gen . Die Angelegenheit habe in der hiesigen Bevölkerung
großes Aufsehen erregt , die Zeugen mögen daher darauf Be¬
dacht nehmen , daß nrcht die Phantasie mitspiele ; auch un¬
vorsichtig gemachte Zeugenaussagen werden streng bestraft.
Eine Zeugin erscheint mit einem Säugling auf dem Arm.
Der Vorsitzende bedeutet dieser, sie dürfe mit dem Kind auf
dem Arme nicht als Zeugin erscheinen. Tie Zeugin er¬
widert , das Kind bekomme noch die Brust , sie wisse nicht,
wo sie das Kind lassen solle.

Der Ehemann der Angeklagten.
Unter einer weiteren Zeugengruppe befindet sich- der

Ehemann der Angeklagten , Kesselschmied Heinrich Wiese,
ein großer , schlanker Mann mit rötlich -blondem Vollbart.
Ter Vorsitzende bedeutet dem Zeugen : Er habe, da er dev
Ehemann der Angeklagten sei , das Recht, sein Zeugnis zu
verweigern . Wenn er aber aus 'sagen wolle , dann müsse er

einer Kulisse ablenken . Das Publikum wird nicht darauf
achten, wohin es fliegt , denn die Aufmerksamkeit der Zu¬
schauer vereinigt sich! gerade während der dramatischen
Schlußszene auf Rudenz , der die große Protestrede gegen
Geßler losläßt.

Russische Studenten . In dem Programm der
neuen technischen Hochschulein Danzig sind Bestimmun¬
gen getroffen , nach denen Ausländer nur zugelassen wer¬
den, wenn sie in einer deutschen neunklassigen Lehranstalt
die Abgangsprüfung abgelegt haben , in allen anderen
Fällen soll ihre , Zulassung aber nur nach vorheriger
Genehmigung des Ministers und des Oberpräsidenten
möglich sein. Die „Köln - Ztg ." schreibt dazu : „Wir halten
es für durchaus richtig , daß man mit diesen Bestim¬
mungen den ZNdrang ausländischer Elemente zu unseren
technischen Hochschulen erschweren will . Die Frage ist in
letzter Zeit mehrfach in der Presse behandelt worden , und
wenn auch von keiner Seite ein Ausschluß der Ausländer
befürwortet wurde , so verschloß man sich doch zumeist
den Uebelständen nicht, die mit der Zulassung unge¬
nügend vorgebildeter oder aus politischen und natio¬
nalen Gründen unerwünschter Zuhörer geschaffen werden.
Das seiner Vorbildung nach ungleiche deutsche und aus¬
ländische Schülermaterial hat den ruhigen und regel¬
mäßigen Fortgang des Unterrichts vielfach! nachteilig be¬
einflußt , und von diesem Gesichtspunkte aus ist es durch¬
aus erklärlich , daß man auf eine Gleichartigkeit in der
Verbildung hinarbeitet . Unsere, mit großen Kosten ge¬
schaffenen technischenHochschulensind in erster Linie natür¬
lich für die Deutschen bestimmt , und es kann uns nicht
gleichgültig sein, wenn durch das Hinzuströmen minder¬
wertiger , ausländischer Elemente auch für die Deutschen
eine Erschwerung des Studiums eintritt . Daß wir poli¬
tisch und national bedenkliche Elemente fernhalten wollen,
welche die bei uns erworbenen Kenntnisse schließlich
gegen uns anwenden , kann uns verständiger Weise auch
ninst verdacht werden. Das Wort von dem vobils olüoium
einer allgemeinen Lernberechtigung ist gewiß >ehr schön,
und wir wünschen auch keineswegs seine Beseitigung.
KnznMm SAd eZ eine Einschränkung erfahren müssen.
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die volle Wahrheit sagen . — Mnrich Wiese : Ich will

aussagen . ^ ,
Tie Vernehmung der Angeklagten.

Tie Zeugen werden vorläufig wieder entlassen . Wer

Vorsitzende läßt die Angeklagte aus der Anklagebank treten
und vor dem Richtertische auf einem Stuhle Platz nehmen.
Ter Vorsitzende befiehlt der Angeklagten , das Tuch ab¬

zunehmen , und stellt die Frage , ob sie sich auf die An¬

klage auslassen wolle . — Angeklagte (mit lauter , fester
Stimme ) : Was ich weiß , will ich sagen . - 7 Der Vorfitzende
stellt zunächst fest , daß die Angeklagte 1859 geboren und

seit 1888 mit Heinrich Wiese verheiratet sei . Alsdann be¬
merkt der Vorsitzende : Sie werden der schwersten Straf¬
taten beschuloigt , die das Strafgesetzbuch kennt . Wenn auch
nur ein Teil von dem wahr ist , was Ihnen die Anklage
vorwirft , dann dürste Sie die schwerste Strafe treffen , die
wir Menschen kennen . Sie haben bis ' setzt alles m Abrede
gestellt . Sie haben sich aber oftmals in große Wider¬
sprüche verwickelt . Ich ermahne Sie , endlich die Wahr¬
beit zu sagen . Sie allein können Auskunft geben , wo die
verschwundenen Kinder geblieben sind . Sie haben doch
ein Gewissen . Wenn Sie schuldig sind - dann sagen Sie es.
Cie müßten allerdings alsdann entsprechend bestraft wer¬
ben . Mer es gibt noch eine Gnadeninstanz , und ein offenes
reumütiges Geständnis hat noch immer bei der Gnaden¬
instanz Berücksichtigung gefunden . Ich ermahne Sie also
ni Ihrem Interesse , nun endlich die Wahrheit zu sagen.
— Angeklagte : Ich kann nichts gestehen , denn ich habe die
Kinder nicht ermordet.

(Fortsetz ung folgt .)_

Kandek, Aeweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Die Geschäftsberichte der

amerikanischen Versicherungsgesellschaften pflegen un all-
- gemeinen nicht alljährlich zu erscheinen. Das mag darm begründet
» sein, daß die Bilanzaufstellungen in Deutschland wesentlich anders
» vorgenommen werden müssen als im Mutterlande . Auch muß der
I Geschäftsbericht, bevor er der Öffentlichkeit übergeben wird , die

Instanz , des kaiserlichen Auffichtsamts Passiert haben . Indessen
sollten die Versicherungsgesellschaften darauf halten , daß dre Ge¬
schäftsergebnisse möglichst frühzeitig zur Kenntnis der Interessenten
gelangen . Unzulässig erscheint es jedenfalls , daß z. B . die New-
yorker Lebensversicherungsgesellschaft, heute, neun Monate nach
Schluß des Geschäftsjahres 1903 , mit ihrem Jahresbericht für
Deutschland noch un Rückstände ist.

lieber die auf dem letzten amerikanischen Bankiertage ange¬
regte Einrichtung eines internationalen Clearing-
housefhstems haben sich die leitenden Kreise der Bank von
England etwa wie folgt geäußert : Mit der Anregung des arneri-

! kamfchen Bundesschatzsekretärs über die Einrichtung eines inter-
l nationalen Clearinghouse hat die Leitung der Bank sich noch nicht

zu beschäftigen gehabt , indes wird in diesen Kreisen die Anregung
für verfrüht gehalten . Es sei zweifelhaft , ob die Union für ein

. derartiges Institut bankpolitisch reis und der Kontinent im Jn-
>teresse seines auswärtigen Filialwesens einer solchen Einrichtung
- günstig gestimmt sei. Namentlich gelte dies für Frankreich . Vom
englischen Standpunkt aus werde eine unabhängige Verstärkung
der Goldreserven der englischen Banken für nützlicher gehalten als
die Mitgliedschaft eines solchen Instituts , für das die wirtschaftliche
und politische Weltlage nicht günstig sei und Bedürfnis und Vor¬
teil noch zu ungleich verteilt seien . (Auch die Leitung unserer
Reichsbank steht der amerikanischen Anregung skeptisch gegenüber .)

Nach einer Lassan- Meldung steht die Cunardlinie im
Begriff , einen neuen Schachzug gegen die deutschen Gesell¬
schaften zu unternehmen . Sie werde wahrscheinlich im Frühjahr
von Dover Dampfer laufen lassen, die Cherbourg und Boulogne
anlausen und einen gleichen Jahrplan wie die Schiffe der deutschen
Gesellschaften haben würben . (Meldungen des Bureau Laffan sind
oft nur mit Reserve wiederzugeben : auch bei obiger Nachricht

! dürfte dies zu berücksichtigen fern, um so mehr, als die größere
! Wahrscheinlichkeit doch dafür spricht, daß bis zum Frühjahr der
^transatlantische Dampferkrieg beendet sein wird .)

Nach den letzt bekanntgegebenen Zahlen des letzten russischen
Staatsbankausweises hat sich das Verhältnis zwischen
Notenumlauf und Goldwert gebessert. Worauf diese Besserung,

>die sich auf ca . 10 Millionen Rubel beläuft , zurückzuführen ist,
! läßt der Ausweis nur zum Teil erkennen . Die Kreditgewährung
ist, was am Quartalswechsel besonders auffällt , neuerdings ein¬
geschränkt worden . Andererseits hat das Regierungsguthaben sich
vergrößert.

Nach der bereits erwähnten starken Anspannung , die die
Reichsbank zum Quartalswechsel aufwies , ist bereits ein er¬
heblicher Rückschluß eingetreten . Speziell hat das Wechselkonto
eine wesentliche Erleichterung erfahren , Was seinen Grund darin

( hat , daß ein größerer Teil des eingereichten Wechselmaterials kurz-
lfristig war . An dem Rückschluß ist sowohl Berlin als auch die
1 Provinz beteiligt.

Gleich der Einfuhr englischer Kohle nach dem Hamburger
Absatzgebiet weist auch diejenige d e u ts ch e r K 0 h l e dort¬
hin einen Rückgang auf , wenn auch nicht entfernt eme so be¬
bedeutende. Es betrug die Einfuhr westfälischer Kohle m Ham¬
burg im September d . I . 119,518 To . gegen 163,992 To . gleich-
^

^ ^
O

^ erband thüringischer und sächsischer Lederfabri-
kanten beschloß, der Anregung anderer Gewerbeverbande fol¬
gend, sofort Lederpreiserhöh ungen für verschiedene Sor¬
ten eintreten zu lassen. Weitere Preiserhöhungen werden für
November in Aussicht gestellt, wenn die außerordentlich hohen
Preise für rohe Häute und teils auf Gerbstoffe anhalten.

Kursberichte dev Oldenburger Banke «.
vom 6 . Oktober.

OldenburgischeSpar - nud Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

pCt.
3 pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . . VS,75
3 ft? pCt. neue do. do . (halbj . Zinszahlung S8,7S
3 PCt. do. do. . . . . —
4 pCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906) 1vl,S0
3 ft . pCt do. do . 99,25
3 PCt. Oldenburg . Prännen -Anleihe . . . —
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 101,75
4 pCt. Stollhanmier , Jeversche von 1877, Dämmer 100
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihsn . 101,73
3 ' /, PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1803 . . 88,75
s ft - PCt. Butjadinger , Doldenstedter . . . 89
3 ^/x pCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 98,75
3 ^/x pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . 88,25
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert 100,75
3st, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 101,60
3 '/, PCt. do. do . . . . . 101 , 50
3 pCt. do. do. . . . . 89,50
3 '/x PCt. PreußischeKonsols, abgest., unkündb. b. 1905 101,40
biftpCt do. do. . . . . . 101,50
3 PCt. do. dy. . . . . . 89,60
3 ^fipCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,80
3 '/, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen . . 98.85
3 ^ , pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . , 98,40
3st

'
. pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . 97,55

3 ft - PCt. Kölner Stadt -Anleihe . , 98,90
H . Nicht mündelstcher.

4 pCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902 . .
4 PCt. Mvskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäterv garanÖ
4 PCt. alteJtal . Rente (Stück v» 4000fre . «. darunter ) —
4 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 st- pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902 .
3 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 .
4 PCt. abgest. Psandbriefs der Berliner Hypoth.-Ba«r
4 p Ct . Pfandbrief der Mecklenburg. Hyp^- n. Wechsel»

bank, Serie V.. unkündbar bis 1914
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredlt-

Nkiien-Ges. v. 1993 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktieu-

Pank , Serie LH , unkündbar ü. 191z3 °/, to . Preuß . Boden-Kredit-Mtien -Bank
Serie LL .. unkündbar bis 1912

5 st- pCt. Pfandbriesedcr Braunschweig.-Hannon. HW.»Bank Serie LL « unkündbar bis 19128 istpCt .abgeft da. der Preuß . Hypoth.-Misn -Bauk4 st° PCt- Rükgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 oLL>
pCt. ĜewerkschaftEwald -Obl. rückzahlbar 102

pCt.
99,75
99,75

102,
99,75

102,25

99,25

99,25
98-75

102,15
102,05
90,05

101,95
102,05
90,15
99,35
99.50
98,95
68.50
«9,30

95,45 —

99. 70 100,25

101,70 102,25

4
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer TelearaphengeL,4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 , 74 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritüte «, rückzahlbar 105
Wechsel vus Amsterdam turz für fl. 100 m MH .
Check London . ,> 1 Lstc. - ^

do. Rew-Gort ^ . » I Doll. ^ I
AmerikanischeNote« l « 1 ^ ^
Hrlländ . Banknoten für 12 Gulde« « ^An der Berliner Börse notierten gestern
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktis» 179,50 PCt . bz.Oldb. Eifenhütten -Aklien (Augustfehn) 85 pCt. bz. G.
^ Listont der Deutsche« Reichsbank 4 pTt-

LarlehMms t«. io . LpTt.

103

102. 45

VS.72

VS, 72
»3,92
102

102
100,80
101,52
104

1ÜZ. 7 .
20. 345
4,1775
4,1622
1ch83

103,55

102,-75

102,

S6
84,45

102.50
102.50
101,45

169,35
20. 425
4,2125

Olvenvurgec D-rirk,

. Mündelstcher.
L»/x PCI. Old« wurgftche konsoll Staats -Anl.. gr«A!

Lst . PCt. Oldenburgische kons.
'

StaatS -Anll.
'

halA.
Coupons (Aprll —Oktober) . 7

Lst, PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . .1 pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . tz

K PCI. Oldenburg , staa« . Bodenkedit -Anstalt-Ichalb-
verschreibungen. unkündbar bis 1900 .

Eekauf Verkauft
pTt . pTt.

83.75 SS.75

83.75 —

— 100. 40

101. 50 102.

lwenn diese Lernfreiheit für Deutschland mit Nachteilen
kverbunden ist, wie es schon vielfach hervorgetreten ist.
I Daß die Anstalt in Danzig infolge ihrer geographischen
( Lage unter verhältnismäßig billigen Lebensbedingungen
s ein besonderer Anziehungspunkt für russische Studie-
>r -ende werden würde , steht außer Zweifel , und man müßte
, sogar mit einer Ueberflutung rechnen , wenn man nicht

rechtzertig Schranken errichtete . Ist doch auch für andere
Hochschulen bereits in Erwägung gezogen worden , ob

» nicht auch auf ihnen Maßnahmen getroffen werden sollen,die den vorwiegend deutschen Charakter dieser Anstalten
sicherftellen ."

Kleine Mitteilungen.
Aritz Reuter. Fritz Reutersalter Verlag , dre Hmstorfffche Hofbuchhandluug in Wismar , küu-

drgt. um Reuter auch rn Mittel -- und Süddeutschland poüulär zumachen, zunächst eine hochdeutscheAusgabe der „ Stromtid " an . -Es ist klar, daß der goldene Reutersche Humor durch die lieber-tragung aus dem Platt - ms Hochdeutsche zum größten Teil ver-biaßt und das Ganze fernen eigenartigen Zauber , seine wunder-
verliert . Allerdings wilk der Bearbeiter dieser

",AiEgabe nur den erzählenden Text
^hochdeutsch wiedergeben , die Dialoge der plattdeutschen Fi-
! unverän der t einfügen . Warum dann aber die
^ ll ^bertragung ? Wer kein Plattdeutsch versteht, kann die
>Dialoge dann auch nicht lesen.
i mir Organist namens Bergner hat eine Komposition
! ,,Tr a u er m 0 tiv e" veröffentlicht , welche den
! Di - gesunkenen , „P etropawlowsk" gewidmet ist.
! verhängnisvollen Katastrophe ist nur ange-

Das ? ^W ^Mvstk , die um die unglücklichen Opfer klagt,
genommen

^ ga und auch in Pawlowsk sehr beifällig auf-

stÄÜ ^ ^ung von Franz Adam Beyerleins „Zapfen-
zeiate Sprache un Newyorker „Lyrie - Theater"
licher

'
Stnvi - ^vn anerkennenswerter natür-

beoinauno Wirkung bedeutend verlor , wo die Vor-
im Publbkm? ^ upterfolges , die in Deutschland maßgebend war,

Fe Nr
*

gibt bekannt, daß das diesjährige

L 'Zi
" bi . m

Sebastian nach Biarritz machte, verunglückt. Der Wagen,in dem sie mit ihrem Gatten und ihrer Tochter , der Marquise
Laguna , saß, zerschellte an einem Baum . Die Künstlerin wurde
hinausgeschleudert und erlitt eine Gehirnerschütterung.

Es regnet jetzt Studenten stücke . Viktor
Stephany, der Regisseur des Hamburger Stadttheaters , hatein abendfüllendes Schauspiel „Alma Mater " beendet. Das
Stück , das vollständig im korpsstudentischen Milieu spielt, wird
deMäckst im Thalia -Theater , in Hamburg in Szene gehen.

Man schreibt aus Mailand : In der Winterspielzeit der
„ Scala" gelangen Wagners „Tannhäuser "

, Webers „Frei¬
schütz

" und Mozarts „Hochzeit des Figaro " zur Aufführung . An.
italienischen Opern werden angekündigt „Aida " von Verdi und
„Wally " von Catalani . Die Opern Catalanis , eines jung ver¬
storbenen toskanischen Komponisten , haben sich in Italien die
ihnen gebührende Geltung noch nicht verschaffen können. Sie sind
vielleicht die wertvollsten Schöpfungen der lüngeren italienischen
Komponistenschule. Man darf gespannt darauf sein, ob sich jetzt
endlich das Mailänder Publikum für Catalanis Kunst als reif er¬
weisen wird.

lieber Dumas ' nachgelassenes Drama „Route
deTheb es " erfährt man durch einen Artikel von Jules Claretie
im Pariser „Figaro " zum erstenmale etwas Näheres . Im Mittel¬
punkt des Schauspiels steht der berühmte Biologe Didier . Dieser
befindet sich schon an der Schwelle des Greisenalters , läßt sich aber
durch eine ihn berückende Ausländerin Milliane seinen Pflichten
als Gatte , Vater und Lehrer abwendig machen. Aus dem ernsten
Forscher wird ein eitler Fant . Bei einem zu Didiers Ehren ver¬
anstalteten internationalen Nachtfeste geht Milliane mit dem
Führer der norwegischen Abteilung durch. Der Schlußakt ist un¬
vollständig geblieben . Der erste Aufzug enthält die ganz reizende
Erzählung von einem entflogenen Kanarienvogel , der die Volks¬
menge zum Sturm auf die Bastille vereinigte.

Ohm Krügers Leiche wird , wie aus dem Haag ge¬
schrieben wird , Anfang November an Bord eines gewöhnlichen
Dampfers nach Natal übergeführt : die feierliche Beisetzung in
Pretoria findet am 16 . Dezember statt. Die Ueberführung durchein holländisches Kriegsschiff unterbleibt mit Rücksichtauf England.

Eleonora Düse wird demnächst eine größere Gastspiel¬
reise ins Ausland unternehmen . Vom 1 . bis 13 . Oktober wird

-sie in Wien spielen , dan begibt sie sich auf 10 Tage nach Budapest,
darauf wird sie vom 25 . Oktober bis 13 . November im National¬
theater in Berlin auftreteu und schließlich in Dresden , Leipzig,
Hannover , Köln , Wiesbaden und anderen deutschen Städten einige
Gastspiele gebe« .

Ki/» PCt. deSqk . . ! ' ' . .
> PCt . Oldenburger Stadt -Anleihs von 1901, nrrküW.

bar bis 190? . . 7 s
L' /tz PCI. Oldenburgische Stadt -Anleihe Vs « I92i

pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe a. 1903
L 'fi PCt. Butjadinger Sielacht -Anl.
L pCt. OldenburgischePrämien -Anl. (42 Taler -Loft
4 PCI. Oldenburger Kommunal-Anleihsn. /
L ' ftpCt . do. da. 7 / .

Mt . DeutscheRetchsaÄÄH» ü >nß, « nk. s. rg05
PCt, do»

3 pCl. da. 7 .'
Lftr Mt . Preuß . konsol. StaaüanK kons, » nk . s,' roar
3 -ftpCt . do. .k PLC da. ^ ^
xi/x pCt . Bayerische Staats -Anleihe 1 7 /
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1921» »«L Sh' 191»,
Lftx pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1921 /
Lftz pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe vo» 190L .'
bft - ML . Posener Stadt -Anleihe vo« 1922 /

PCt. Leerer Stadt -Anleihe vo« 1902
Lift PCt - Liibeck -LüchencrEisenbahnanlsihe vo« 190z
4 pLi. Eutin -Lübecker Eisenb.- Prior .-OSltgat . gax,
L^/xpCt .Sachsen-MeiningerLandeSkredit-OSligatio »s«

PCI. Gothaer LandeSkredit-OAig « unk. bis 190»
L'ft PCt. Lübecker Staats - Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelstcher^
4 pCt . DeutscheTamp sl în . Oblig -,

von 1904 durch erstcs SchiffspfaNdrecht
sickir! .

4 PCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.
unkündb. bis 1910 . . , .

4, ), PCt. MjUheimer Berg -I. etts -Ber .-Ovügatjonen,
rückzakldar a 102 vCt.

4 pCt .HawLurxkrHhPv1h .-Lank °PfanLbr .. unk.b. 191»
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefen

unkündbar bis 1813 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek. «. WechselSankPia »h-

lriese Ser . IV.. unkündbar bis 191»
4 PCI. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-PsLbn. unk. ö. iso»

uiündelsicher im F ürstentum Rs «K - '
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Seriell !)»

Uiündelsicherim Fürstentum Reich /
3 ffjpCt . Preuß . Bodenkredit Ml . Bk. Psd« unk. ö. 191»
8 VepCt . Preutz .Central -Bodenkr.- Pfandbr .,unk . b - 1913
8 Vr . pCt. Lraunkchweig—Hanuov . Hypoth, Psdör,

unkündbar bis 1912 . . , 74 pCt. OesterreichijchsGoldrente ! »4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücks a 1012,52) .4 PCt. Ungarische Kronenrente - .
3 pCt. do. . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v.

' 1992 ose»
stärkte Tilgung bis 191S ausgeschlosft«

4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. ^4 Mt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . /

3 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1^0» .> ^

»9. 22 99. 75

zVI .75
88.75
88.25
99

ioi »rr
53. 75

101,69
101,50
89,50

101,40
101,50

89. 80
59. 80

103,30
87,95
68. 80
SS,2 ,

99,70
100. 75
SS. 9»
89,10

89,75
os.so

89.25
102. 15
102.05
80.05

101,95
102.05

80,15
100,35
103,85

88,50
«9,35
98,75an

100.25

I0L »5
S9. S5
99,35

101,-

100,7»

103,10
103

— 101.7»
101,62

101,22

101,22
89,70

85,72
101,80
100,45
87,90
89,20

102,15

101.5»

10IL2
100,25
95,65

86
102,35
101

88,45
89,75

82,40 92,95

lOO. üO
86. 10
87,80

163,55

101,05
S6.S5
88. 35

169.35kurze Wechsel auf Amsterdam̂ . 100 sik. ,
Scheck „ London 7 ILstrl . i , 20. 3450 20,4250
Kurze Wechsel , Paris . ^ lOOftz. » §0,85 81.25
Scheck „ New-Iorr ^ ( 1D »L » 4,1775 4,2125
AmerikanischeNote» (GreeadackSH ! -lDoL » ^ 4,1625 4.2125
HolländischeNoten . ^ 1v ft. n V Ich83 IchSSDiskont der ReichSbant 4 pCt.
Lornbardzins der Reichsbank » PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung andtter hi« nicht verzeichnet « Papis« MW asm«,

den Lakks-Kurl««, ^

OldenburgischeLanossüank.
8'/, Ept. Oldenburg, kons . Anl. m. ganzs. Zinse«
3'/ , PCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen8 CPt. dergleichen . . . . .
3 pEt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt. Oldenb . Bodsnkred.-Anst.-Obl.,kund. a.190S
LV- pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Obliz.

mit halbjährigen Zinsen4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte
Tilgung bis 1907 ausgeschlossen

8 ' /- pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903
3 '/i pCt. Obersteiner Stadtan eihe i
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , »erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn

S 'ft pCt. dergleichen . . . . .
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

Ankauf Verkauf

unkündb. bis 1905

1905

x 3 '/, pCt. DeutscheReichsanb
:S 8 -/2 Deutschs Reichsanleihs

3 pCt. dergleichen . . .
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis
3 st , pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
8 pCt. dergleichen . . . . . .
Lst, pCt. Rheinprovinz-Anleihs-Scheine . .
Sst, pCt . rrestchlijche Proeinz al-Anleihe
3 st, pCt. Kie,er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt. Eutin -Lübecker Eissnb.-Prior .-Oblig. 2 . Em.
3st, PCt . Krejclder Eisenbahn -Prioritäts -Obligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth^Kredit-Berein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
bst, pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
8 '/-, pCt. Preuß . Central -Boden-Kreditbank-Pfandbriefs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1913
3st, pEt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Dänijche Landmannsbank Kommunal -Obligat.
4 pCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelstcher
4 pCt. staatsgar . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . .
4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen
8 st, pCt. UngarischeStaatsrents von 1897 in Krone«
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. ö. 191z
8 pCt. steuerpsl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Priorit . -Obligat .,

rerstärkto Tilgung bis 1915 ausgeschü
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationsn
4st, pCt . wlulheliner Bsigoau - .̂ y ^ orheiar-Obligat.

ri ' ckz. 102 pCt . . . . ,
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk. L. 1907
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . . . .
„ London ,, 1 Lstr. ,, „ . . .
„ New-Dork „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

98,75 89. 75
93,75 —

— 102.25

8S,25 89,75

101,75 102,25
98,75 99,25
98,25 98,75

101,75 —

101,75
98,75 99.25

100,75 —

101,60 102,15
101,60 102,15
89,50 80,05

101,40 101,95
101. 50 102,05
89,60 80,15
99,20 99,50
99,30 99,60

100,-
97,60 97,80

101,85 102,25

102 102,30
99,70 100

85,10 95,65
102,45 102,75

99,70 100,
100,30 100,85
102,70 103
100,20 100,50
102 102,30

95,95 96,60

97,90
89,20

99,50

188,45
, 20,345

4,1775
4,1625
16,83

pCt.

169,35
20,425
4,2125

vis «ss. LsLsZLSUvKKL
Löln , Llöitöst !-. 2, vsi-sonckst sust « unseff lü ^slct ao
p ^ivalo ffLS L11uls1l ?1s ^ 1s
vrkSLoioLrrLs unentgslttivk unff psrtokroi
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SoIcmiHLlnraoIikLirxs.
Vl ?Ü8SlOS ^ Nlksslisn erreZte 68 im ASSLMtiSQ ^ eillllLlläsI, class 68 IMS novtz ASlllllFSll ist , rvslliZs Ltlllläell

vor der am 12. ^ pril n. or . erlolAtell Aerioiitliolisll

WK^ LtOriLL^L^s - Lr »« L^LiLHN ^MU
über dis bestiellvllirllierts ) erstklassige, in LÜ6Q Kreisen lrooliallgsselrsllg , rossirlaeli prämiierte ^Vsillkirma

LowwLoält - SssvUsvIiLtt MVKV 'I' L Vo. in 1-iquiäLtioa
» dsgrüiidst 1808 -

die gesamten N^arellbestände , Illvelltarien eto . llllt 6 r dem kaxpreise voll den 8 . 2 . gerioktlioli bestellten lÄllidatoren
känllieli 2ll errverbeu . — Vas immens grosse Kager all kass - nnd klasolrsnrveillen dieser

LLUMLÄÄlLOMK —Ma 8 !8V
nmkasst meist alte Bordeaux , knrgnnder und deutsebe kgritäten und ist durel » das eigens grosse I -agsr der kirmg
Nundt & 6o . s-llt das Ksiolrhaltigste assortierte

*1900er Nedoo 8t . kstöplro
1900er Girat . karampn ^n-s

Kol - ll . Koräsaux-Vikeinö:
Vi n.

1900er Nedoo 8t . dulisn . IM , 0,60
„ 0,70
„ 0,90
„ r,2o

1,40
1,60
1,60
1,80
2,-

1899er
1899er
1899er
1898er
1898er
1897er
1899er

d'Issan
äs kaveil . . „
kallULN 8ögla „
Kansssan Gnssao „
Kaeiisns )i . . „
Onlno 8t . äolisll „
Onplessig

Orig .-^ bx. „ 2,15

öllngunllei'-^vinv:
Volllll ^ . . . . . . . . Nk . 1 .40
Olmmbertill . . „ 1,75
komanes . . . . ,, 1,90
Blason 2,
Noalin L vevt grand via . . „ 2,50
Olrablis (rveiss) . „ 1,40

Ungai'-^kins:
6üss . Oder -Ungar . . . . Nk . 0,90
keinstor Küster . „ 1,10
Nenosor ^ nsbrnolr rot . . . „ 1,20
Küster kstt -^ nsbrnob . . . „ 1,50
Herber koka ^sr . „ 1,75

Vi kl.
*kra/ving Olub , 617 . . . Nk . 2,20
Vve . klns ^nin L Go., Nonlin „ 2 .60
*6omtsc ^ Go.,6nv4e d'Kperna ^ „ 2,73
Oebr . kempk R0I1I. , Neustadt „ 2,80
koeäsrer <b: Oo., Kongsvills . ,, 3,40
*Nnmm & Oo , Lablon -Novtign ^ „ 3,70
d . Heidsiek H 60 . , 8 . N . „ 3,80
Orandin tilg, Keims . . . . „ 4,10

kstein - u . kfalr -^oins:
1901er Navkonksimer . . . Nk . 0,60

„ Oppenkeimer . . . „ 0,70
* „ Koobbeimsr . . . . „ 0,80
1900er Keiäesbsimer . . . „ 0,90

„ Sokarlaokbsrger . . „ 1 .—
*1899or kndsskeimer . . . „ 1,10

„ Naroobrnnner . . . „ 1,20
*1900er Osiseob . - kotenberg „ 1,30
* „ Kieblranonmilek . . „ 1,50
1898er kalmkeimer knopk . „ 1,70
1896sr OeisenkkaxsUenberg

(V . Reibe ) . . . . „ 1,80
1901er N înkeler Ilssensprnng „ 1,90
1900er kanentkaler Ronnen¬

berg (Georg krösekol ) „ 2,—
Kot ^ ssmannskällser „ 1,15
Obsr -Ingelbeimer . . „ 1,45

Kognak:
Vvs . Vnjardin 60 ., äelltsob Nb . 1,30
kanlson L Oo„ „ ,, 1,70
D . Villsmond Ä 60 ., Lash-

klasobe . „ 2,40
K. vaniand lils L Go. , Kognak „ 3,50

Lariassoll 60 , OriZ .-^ bx. „ 4,—
K . Rmrmanäill L 60 ., OriZ.

eilLMPLgNVI ' :
kreise iubl . 8teller:

Im Illlavä aut klesobsll xekMt:
Oerms .llia-8ebt . . . . . . Nb . 1,50
*8xarb1 . koeb Lrst Hualit ^ . „ 1,60
Kaiser - 8sbt „Nimät «L 60 ." „ 2,—
Nvlliill rollte , roter 8ebt . . „ 2, — k . kormanäill L 60 ., OriZ . „ 4.—
K' iri ? laLsllosv ^ vlus ssranlisrl , Iis1 «rL1lLo » vsi »1sDsnüss LTLrüvlLNvuonrinvir.

vis Kellsi'sien slsken unlsi ' stänlügsi ' Kvninolls ries Kei ' iekis - Liiemiicei's ksi'l'n vn. 0. kiseiiolf- vel ' ii'n.
V ersalläbeäillAllllASll: klasobell , Körbe , Kisten ll. sonstige KmbailaAS iveräell lliobt bersobllst . Vsrsallä

llllr ZeZell Raeimabme oäer VoremselläunA äes LetraZes . ^Velli^er als 12 kiasoben veräen niebt versanät . KillLekIasobell-
Vsrballt in unseren Verbauksräumen im klnr Zeraäeriu . LsstsHllnZen sinä sn riobtsn an

IVIossl ^sino:
V: KI.

*1900sr N^iltivZer . . . . Nb . 0,50
,, Oaseler , . . . . ,, 0,60
„ kisportsr , . . . „ 0,65

* „ 2e1tillZsr . . . . . . 0,70
„ ^ It kerrenberA (Osllller ) „ 0,80
„ Keiler kleklerberZ . „ 0 .95
„ külläeriobsr Lirnbanm

(kentZens ) . . . „ 1,15
* „ Orünbällser (äao . Oabm ) „ 1,20

„ Irarbaober . . . . „ 1,25
„ kräener Kreppoben . „ 1,30
„ Nerler Nellensberz . „ 1,35
„ krannsberZer kasen-

lällksr (8obreib er) „ 1,95
1896er äoseksböler ^ llsless . ,, 2,40
1899er Zob^varxbokberAer . . ,, 2,50
1898er ^ eltioZer 8obIossbsrA „ 2,75

vsssoi't -^oins:
8amos -Nllsbat . . . . . . Nb . 1,—
Kortvein , olä . . 1,10

„ lins olä . . , . „ 1,50
„ vbits ver ^ olä . . „ 2,—
„ rOooä Kort « . . „ 2,—

8bsrr ^, olä . 1,10
„ Lno olä . 1,45
„ verzi olä är^ . . . „ 2,—

Naäeira , olä . . . . . . „ 1,40
„ Zoläen kin . . . „ 1,80
„ extra snperior . . „ 2,50

NalaZa , brovm. „ 1,50
„ vbits . . . . . . „ 1,60

Vermontb äi krentino k . kiZo „ 1,25
„ äi korino OriZinal „ 1,40

Narsala ärz^ . . . . . . . 1,20

Lureans nnä Kellereien:
^ sIsplirsiL I . 8440.

kelsAramm -^ äresse : einbanäel -kerlin.

1 ^. v . SvllL ^iolL L vo . , Serlia V -,
jetrt UlarligrLfenstrsssv 53^54 Zivisoben kebren - nnä

kranriösisobe 6tr.

Vaterländische Lebensversicherungs-Äktien -Gesellschaft
zu Elberfeld

Grund - Kapital : Mk. 9 000000.
Gesamt - Versicherungssumme Ende Aug . LSV4r

Lebensversicherung Mk» L146V1308
Haftpflicht - Versicherung „ 814378463
Unfall Versicherung , S38S0339«

Aus Vers . Verträgen gezahlte Beträge » Kapitalien.
Renten bis Ende Äug . 1964 Mk. 33676609
Vermögen Ende Aug . 1964 „ 47 366666
Gewinn -Rücklagen Ende 1993 „ 367S781

Wir haben die Leitung unserer General -Agentur für das Stadtgebiet Bremen, das Herzogtum Olden¬
burg und die Rgbz. Aurich und Osnabrück dem Herrn

Hermann vuntkiredsn in Menlnirg, Lindenstr . 2,
übertragen , der, ebenso wie wir, zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit ist.

Elberfeld , den 1 . Oktober 1904.
Vsi * Voi ' slariü.

G u n ck e l.

L akauzeu und Stellen¬
gesuche.

Wer beaufsichtigtdieSchularbeiten
von 3 Mädchen ? Offerten unter
A . W . 191 postlagernd.

Junges Mädchen
von einem Ehepaar ohne K., mittl.
Alters (Beamter ) auf sofort oder
später gesucht, w. alle Häusl . Arbeit,
verricht, muß u. zur Gesellsch . Waschfr.
wird geheltcn. Direkt. Familienansch!.

Off. u. S . 4S4 an die Exp, d. Bl.

Gesucht z. 1 . Nov. s. 2 Damen ein
im Kochm, Waschen u. Hausarb . erf.
Mädchen g. hoh. Lohn. Tcichstr . 2, ob.

Für meine Näherei und außer
dem Hause tücht. Weiß - u. Bnnt-
naherinnen gesucht. Dauernde
Arbeit . Hol e Löhne.

_ Julius Harmes.

Gesucht auf sofort ein

Mgem Mttgcselle.
Ludolf Stindt , Elsfleth.

Gesucht auf sofort eine Stunden¬
frau . Gartenstr . I8a l.

Für einen kleinen Haushalt auf
gleich oder 1. Novbr. ein jüngeres
Mädchen. Näheres Kanalstraße 19
oder Langestraße 72.

Suche zum l . November d. Js.
oder später ein erfahrenes junges

Mädchen,
welches unter meiner Leitung selb¬
ständig wirtschaften kann.

Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnisabschriften und Photographie
an meine Adresse erbeten.

Frau W . Schierenbeck,
Rittergut Altluneberg«

Kr. Geestemünde. _

Gesucht für Bremerhaven ein gut
empfohlenes Mädchen.

Anmeldungen Brüdcrstraße 21.

Wer TtkllNg W,
Vakanzenpost in München.

Gesucht
sofort u. Nov. für hier u. auswärts
Köchinnen für Privat , Hausmädchen
f. herrsch . Häuser, Mädch. z. Alleind.,
Wasch- u. Küchenmädch . für Hotels,
Kochlehrlinge, Stützen, Mädchen für
Landwirtsch. , Kleinknechte , Hausdiener,
Kutscher , ferner Mädch. f. g. u . h. Tage.

Mil KIlMMLt
Johannisstr. 13.

Erfahrenes Fräulein sucht
Stellung zur Führung des Haus¬
halts . Gute Zeugnisse , persönliche
Vorstellung.

Gefl . Offerten «nt. F . M . 133
postlagernd Westerstede.

Lutterloh b. Unterlüv . Suche aus
möglichst bald einen jungen Mann,
der sich in der Landwirtschaft aus¬
bilden will, bei Familienanschluß ohne
gegenseitige Vergütung.

E . Hiestermann , Hofbesitzer.
Gesucht zum 1. Nov. ein Dienst¬

mädchen. _ Kurwickstr. 35.
Atens b . Nordenham. Gesucht zu

Mitte Oktober

8 Laiitischler
auf dauernde Arbeit geaen hohen
Lohn. Th . Nieks.

graben kann, erhält dauernde Be¬
schäftigung , Wohnung und Land.

W . Reinhard»
Kayhauserfeld b. Zwischenahn.

Per November gesucht

HaMlteri»
f. einz . Herrn , kleine Landwirtschaft.

Haushälterin gesucht f. Geschäfts¬
haus aus dem Lande.

Mu MllMMt
Joharnisstr . 13.

Altjührden bei Varel. Suche zum
1. Mai 1905 einen

Lnsvlrl,
der mit Pferden umzugehen versteht
gegen hohen Lohn.

'

_ Aug . Börjes.
Huntlosen. Zugelaufen^

Heidschaf . Innerhalb 8 Tagen gegen
Erstattung der Kosten abzuholen.

Weichenwärter.
Auf gleich ein

Whmchergeselle
auf dauernde Arbeit.
_ G . Bruns , Nitterstr . 18.

Gesucht aus sofort bezw . 1. Nov. eii,
Küchenmädchen

gegen hohen Lohn.
Irrenanstalt Wehnen.

Ipwege . Gesucht zwei
AM " Stellmachergeselle ». "WH

D . Bunjes.

Hertreter
werden gesucht« die berufsmäßigl
oder nebenbei gegen feste Bezug,!
und hohe Provisionen für eine alte,1
große Ges . llsckast inLeben, UnfallI
und Haftpflicht täiia sein wollen, z

Off. sub V . B . 639 bef. Taubij
« . Eo., m. b. H. Hannover.

Oberiethe ^ Gesucht zum 1 . Novl
ein Knecht von 14 bis 18 Jahres

D . Wellmann.
Eine erf. Person ges. Atters wünsch

z. 1. Nov. Stell , als Haushälterin
Offerten postl. E . S . 396 Oldenbg(

Einfache Stütze der
Hausfrau

zum sofortigen Antritt gesucht . GehÄ
nach Uebereinkunft.

Simmerings Hotel,
_ Norderney.

Wohnung und tägl . Arbei
aus meinem Gute Silbertamp finde«
3 ordentl . Familien z. 1 . Mai OS
ein Mann muß Lust zur Gespann,
Arbeit haben. .

Meldungen erbitte nach Silberkams
b . Hahn. B . Hümme.

Gesuchtnach Köln für Mitte Oktobei
oder Anfang November ein tüchtige«
Mädchen. Waschfrau wird gehalten

Nachzufragen Roonstraße 14.
Ein junges Mädchen für kü

Haush . ges. Näh . Rebenstr . « i
u« W . Cordes , Haarenstr . 5.

Zum 1. Nov. für tl. Haushalt ei«I

ordentl . Mädchen!
gesucht . Frau Schaeffer , Langestr. I !j

Ges . z . 1 . Nov. 1 Knecht r . 15
18 Jahr Gerh . Müller , Kreuzmoorl

!Äk !l- Mi!
RMbeitmmii

gegen hohen Lohn.

k I. kitte «-.

Manufaktur
esucht zu November ifür eulj

Manufaktur -Geschäft ein tüchtiges
zuverlässiger

Verkäufer,
welcher auch zu dekorieren versteht.

Angebote unter S . 447 an
Exped. d. Bl . erbeten. _

Gesucht ein tüchtiges

IienstmWll
gegen guten Lohn und ein junge! !
Mädchen zur Stütze im Haushal^
bei familiärer Stellung.

H. Lohl , Bant,
Gasthof zur Stadt Braunschweig. j
Zwischenah ». Gesucht zu « I

1 . November d. I . ein tüchtiger,
verlässiger

Fuhrknecht
sowie ein jüngerer von 15 — 17 Jah^

H . Sprock.
Suche zum 1 . Mai ein gewandtes,

zuverlässiges
lkHL6 oI »sir.
Rastede . Frau Fr . Töpken.^ ,

»M- Gesuchtem
auf sofort ein tüchtiges Mädche» !
für kl. Haushalt und 1 Kind.

^
Nelkcnstr. 18 , oben .̂

für den LnjeLgteiMU3 . Rkploeg ., — Ra MtiMsdxuck Ätz BerlaLr L ZAskK LürestzuW/
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üter l»t«le ch»rt »« m»>jse sind der Atdntti »» siet« wtLiommen.
' Oldenburg 6 . Oktober.

*
Evangelischer Männer - und Jünglingsverein . Am

Sonntag , 9 . Oktober , feiert der hiesige Männer - und Jüng¬
lingsverein sein Jahresfest . Die Feier findet im Saale
der Markthalle statt und beginnt um 6,30 Uhr abends . Die
Festrede hat Herr Pastor Plens übernommen . Unter an¬
derem wird auch der Sekretär des Nordeutschen Männer¬
und Jüngltngsbundes , Herr Hofmann aus Hamburg , eine
Ansprache halten . Gesang , Deklamation und Vorträge des
Pcsaunenchors werden mit einander abwechseln . So Ver¬
spricht der Abend recht interessant zu werden . Der Jüng¬
lingsverein hat den Zweck, den Jünglingen (vom 14 . Le¬
bensjahre an ) , namentlich den jungen Leuten , die von
auswärts kommen , eine christliche Heimstätte zu bereiten,
ihnen Gelegenheit zur Förderung evangelischen Sinnes und
Wandels zu geben , edle Gemeinschaft zu pflegen und sich
auch in geistiger Beziehung sortzubiloen . Auch sorgt er
an seinen Vereinsabenden für angenehme Unterhaltung . —
Die Feier an seinem Jahresfeste ist als Familienabend
gedacht . Alle , die sich für die so wichtige Sache der Ju¬
gendfürsorge interessieren ( auch Damen ), werden herzlich
gebeten , an der Feier teilzunehmen.

* Athletischer Sport . Das 1 . interne Meeting des hiesigenFußball -Vereins „Germania "
, welches am letzten Sonntag aufdem Donnerschweer ° Exerzierplätze stattfand , nahm folgendenVerlauf:

I . 200 Meter - Lauf.
1 . Ad . Schmidt 27A Sek.
2 . Aug . Künkenrenken 29^ß Sek.

II . F u ß b a l l w e i tsto ß e n.
1 . Aug . Künkenrenken 85,55 Meter.
2. L. Hirschtick 32,05 Meter.

III . 100 Meter - Lauf.1. Ad . Schmidt 13hs Sek.
2 . I . Hirschtick 132/5 Sek.

IV . Weitsprung.
1 . L . Hirschtick 3,70 Meter.
2 . A . Ortmann 3,64 Meter.

V . Hürdenlauf (110 Meter , 10 Hürden ).1. L . Hirschtick 20^h Sek.
2 . K. Ratzen 21 Sek.

VI . Hochsprung.1. Ad . Schmidt 1,35 Meter.
2 . K . Ratzen 1,30 Meter.

VII . 500 Meter - Lauf1. L . Hirschtick 1 Min . M/s Sek.
VIII . Dreisprung.1 . Ad . Schmidt 9,80 Meter.

2 . A . Ortmann 8,75 Meter.
IX . Kugelstoßen (7s^ Kilogr .)1. Ad . Schmidt 9,15 Meter.

2 . K. Ratzen 6,35 Meter.
X . 200 Meter - Vorgabe - Lauf1 . Fr . Broeker (5 Meter Vorgabe ) M/s Sek.2 . Aug . Künkenrenken (keine Vorgabe ) 29ssi Sek.Das Richteramt erledigten in sachkundiger Weise Herr Fr.Bartholomäus und Herr Fr . Probst . Der Platz war infolge deskurz vorher gefallenen Regens sehr weich geworden , und ist eshierauf zurückzuführen , daß die im Training erzielten Leistungen(namentlich im Laufens bei weitem nicht erreicht wurden.Bon der Oldenburger Geest . Leicht und schnell gleich allenlandwirtschaftlichen Arbeiten in diesem Jahre sind auch die

Herbstbestellungsarbeiten von statten gegangen undden Roggen sieht man vielfach schon grünen . Wie wenig Feuch¬tigkeit ein Roggenkorn zur Keimung braucht , hat man in diesemJahre beobachten können . Man hörte oft sagen , daß es vollständigzwecklos sei, frühzeitig zu säen , da das Korn wegen der großenTrockenheit doch nicht keime. Daß diese Ansicht irrig war , beweistder grünende Roggen . Der wenige Regen und vor allem dielangen feuchten Nebelnächte gaben ihm genügend Feuchtigkeit zumAuslaufen . — Auf den Weiden sieht es reckt kahl aus und das

Vieh wird diesmal frühzeitig aufgestallt werden müssen . Eene
Regenperiode würde dies noch beschleunigen und in diesem Fassekönnte das Winterfutter , Heu und Stroh , trotzdem eine verhack-
nismäßig gute Ernte erzielt wurde , recht teuer werden . Von dem
als Stoppeleinsaat gesäten Herbstfutter sieht man besonders gutdie Stoppelrüben gedeihen , während der nicht sofort nach der Ab-
erntung der Halmfrüchte gesäte Spörgel hier und da recht viel zu
wünschen übrig läßt . — Fette Schweine sind andauernd aut im
Preise und werden höchstwahrscheinlich diese Preislage auch für die
nächste Zeit beibehalten ; zur Freude der Landwirte , denn bei den
gegenwärtigen Preisen rentiert sich die Schweinemast . — Im
Hühnerhof sucht die Hausfrau jetzt vergebens recht viel von
den so gesuchten teuren Eiern zu erlangen . Das Geflügel ist inder Mauser und den jungen Hühnern ist es nicht so recht ernst mit
ihrem Legegeschäft. Ueberhaupt wird viel zu viel über Früh¬bruten gerühmt . Wir meinen hiermit diejenigen jungen Hühner,die schon im Februar -März dem Eie entschlüpft sind . Diese legenin der Regel za schon früh , etwa um diese Zeit , aber das Fatale ist,
daß dieselben in den weitaus allermeisten Fällen keine Dauerlegersind , sondern nach vielfachen Erfahrungen eine kleine Anzahl Eier
legen und dann mausern . Dagegen wird der Wert der Mittel¬
frühbruten , etwa Äpril -Mai , nicht später , von vielen Nutzgeflügel-
züchtern geschätzt. Abgesehen davon , daß ihre Aufzucht bedeutend
leichter ist, legen dieselben im Nov .- Dez . nur bei guter zweckent¬
sprechender Pflege ohne große Pausen den ganzen Winter hin¬
durch . In letzter Zeit werden von verschiedenen Seiten die Wyan-dottcs als beste Rasse empfohlen . Wir glauben indessen , daß diese
mehr Bedeutung für den Liebhaber als für den Nutzgeflügelzüchterhat , denn die Wyandottes sind ja winterharte , nicht gegen Witte-
runaseinflüsse empfindliche Tiere , legen auch gut , haben aber den
Fehler , daß sie zu brutlustig sind und ihnen diese Eigenschaft schlecht
abzugewöhnen ist . Immerhin ist die Haltung einiger dieser Hühner
zur Kükenaufzucht von Vorteil . Im allgemeinen soll der Land¬
wirt als Nutzgestugelzüchter , will er möglichst hohen Reinertrag
erzielen , nicht ausschließlich auf eine Nasse sehen, denn es gibt ge¬
nug Mischrassen , die die reinrassigen Tiere an Eierproduktion be¬
deutend übertreffen . Bekannt ist, daß diese im dritten Jahre bei
den verschiedenen Hühnerrassen ihren Höhepunkt erreicht und vonda an abnimmt . Es ist daher unumgänglich notwendig , um keine
schlechten Futterverwerter zu behalten , daß die Kennzeichnung des
Geflügels nach dem Alter vorgenommen wird . Dies erfolgt am
zweckmäßigsten durch Umlegen von sog. Fußringen . Es gibt ver¬
schiedene brauchbare Sorten in verschiedenen Farben , so aus Celle-loid , Messing , Alluminium usw . Elftere haben sich vielfach nichtals dauerhaft erwiesen , sie zerbrachen leicht . Uns ist ein Fall be¬kannt , wo von etwa 50 umgelegten Ringen nach zwei Jahren nur
noch einige vorhanden waren ; alle übrigen waren verschwundenoder lagen zerbrochen auf dem Hühnerhose . Sie haben außerdemden Fehler , daß sie nicht auf Weite verstellbar sind . Recht leichtund gut sichtbar sind Fußringe aus Alluminium , auch solche aus
Messing haben sich bewährt . — Eine gute Ernte in Obst
ist in unserer Gegend zu verzeichnen . Leider wird dasselbe gleichdirekt vom Baume zum Markte gebracht , wo sich in solchen Zeitendie Anfuhr so häuft , daß das Obst kaum los zu,werden ist . Dm Er¬
fahrung hat aber gezeigt , daß diese billige Periode immer nur ganzkurze Zeit währt , und derjenige , der sich mit der Verwertung Zeitließ und für sein gepflücktes Obst einen luftigen kühlen Keller zurVerfügung hatte , auch in obstreichen Jahren seine Ware immer
noch verhältnismäßig gut bezahlt erhält . In der Tat zeigen auchjetzt schon die großen Obstmärkte ein Anziehen der Preise . Darum
nicht so eilig mit dem Verkauf des Dauerobstes!* Zum Vorsteher eer von der deutsch- niederländischen
Tclegraphengcsellschast neuerdings errichteten Station in
Shanghai ist d . r Tcl graphenassist nt Mahlstede, ein
Osternburgcr , ausersehen . Derselbe war früher bei dem Tele-
graphenamle in Emden beschäftigt.* Die Einstellung der Rekruten beim Dragoner - Re¬
giment erfolgte heute vormittag . Es waren etwa 225 künftige
Vaterlandsverteidiger , die auf die fünf Schwadronen zur Ver¬
teilung gelangten . Unter ihnen b findet sich auch wieder eine
Anzahl Dreijährig - Freiwilliger und Rekruten aus dem Reichs¬lande.

X . Recht übel mitgespielt hat der Kramermarktstrubeleinem
hiesigen Hausburschen . Ausgeschicklmit einem Handwagen , um Waren
zu holen, ließ er, nachdem er sich vorher ein paar „ kleine Lagen " be¬
willigt , den Wagen, in dem sich bereits einige Waren befanden, „ nureben" an Dinklages Ecke stehen, verlor sich in der Budensiadt undblieb natürlich länger , als er eigentlich gewollt hatte . Als er seinenWagen holen wollte, war dieser samt den Waren verschwunden.

* Milchirn !erst »chmrg . Am 10 . , 12 ., 16 ., 19 ., 20.
und 29 . September 1904 wurden dem Nahrungsmittel - Unter-
suchungsamt 21 Proben Milch zur Untersuchung überwiesen.
Die Untersuchung hatte folgendes Ergebnis:

Name des Milchhändlers , von Art der Probe Spezifisch- Fett-
dem die Probe entnommen ist. Gewicht. geh alt

1 . Landmann Diedrich Klus¬
mann , Eversien.

2 . Frl . Louise Janßen , Milch-

Morgenmilch 1,0304

1,0318

3,30 °/g

3,30 „
geschäft, Gaststraße.

3 . Landmann Johann Haye, 1,0284 3,10 „
Eversten.

4. Hinrich Osterloh, Milch- 1,0284 3,10 „
geschäft, Haarencschstr. 9.

5. Landmann Die dr. Bäumer, 1,0304 3,05 „
Bürgerfelde.

6 . Landmann Witwe Dierks, 1,0309 3,05 „
Nadorst.

7. Landmann Joh . Büffel- 1,0318 3,00 „mann , Nadorst.
8 . Friedr . Lindcmann , Milch- 1,0323 3,00 „

ge chäft. Innerer Damm.
9/Landmann Fr . Schnittker, 1,0310 3,00 „

Eversten.
10 . Landmann Ww . Oelljen, 1,0294 2,55 „

Nadorst.
11 . Molkerei Witwe de Vries, 1,0307 2,55 „Berk.-Stelle Baumgartenstr.
12. Landmann Hinr . Meyer, »» 1,0290 2,50 ,,

Bürgerbusch weg.
13. Landmann Brüggemann, 1,0307 2,50 „

Ehnernweg.
14 . Landmann Johann Kreye, 1,0317 2,40 „

Nadorst.
15. Gutsbes . Spieker, Hunds- Abendmilch 1,0318 3,75 „

mühlcn.
16 . Schloßxarteninsp .Orth,hier. 1,0309

1,0290
3,40 „17. Landmann Brüggemann, 3,35 ^

Ehnernweg.
18. Witwe Kramer , Etzhorn. 1,0262 3,00 ,,19. Landmann Gerh . Helms, 1,0313 2,^ 0 ,,

Nadorst.
20 . Landmann Hinrich Meyer, 1,0303 2,90 „

Bürgerbuschweg.
21 . Landmann Gerh . Janßen, 1,0278 2,75 „

Nadorst.

Der Mindest -Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt 2,7* Marine -Personalien . Der Fähnrich z. S . Beyers¬
dorff aus Oldenburg st zum Leutnant zur See befördert
worden.

*
Kr . Stenographie . In der letzten Monatsversammlung

des „ Gabelsbergerschen Stenographenvereins" zu
Bürgerfelde gab der Kassierer Herr Cordes die Vakanzenlistsder Stellenvermittlung des „ Deutschen Stenographenbundes
Gabelsbergec " bekannt und machte namentlich die dem
kaufmännischen Berufe ancehörenden Vereinsmitglieder auseine große Zahl gut bezahlter Stellen aufmerksam . Er be¬
dauerte , daß diese segensreiche Einrichtung in den Kreisender Kaufleute noch immec nicht die verdiente Beachtung
findet . Die Stellenvermittlung des deutschen Stenographen«bundcs Gab lsberger will jüngeren Kaufleuten , welche die
Gabelsberger Stencgraphie erlernt haben , gut bezahlte Stellen
als Stenograph n verschaffen . Die Einrichtung einer solchen
Stellenvermittlung für den „ Deutschen LtenographenbundGab lsberger " war notwendig , weil in den fast 2000
Stenographcnvereinen der Gabelsbergerschen Schule mit mehrals 7 5000 stcnographiekundigen Mitgliedern sich sehr viele
Kauflcute befinden . — Die Bezirksvereinigung Gabels¬
bergerscher Stenographen für Bremen und Um«
gegend hielt Sonnta , den 2 . Oktober, in Verden ihre

ArauenzeiLung.
Im „ Berliner Tageblatte " berichtet Frau Anna Plothovüber das Arbeiterinnenheim in München wie folgt. .. Das erste , modernen Anschauungen Rechnung tragende Heinfür Arbeiterinnen war das im Jahre 1889 von Frau Professo:

- Naue und Frau Gräfin Butler - Hainhauseim München errichtete Arbeiterinnenheim , das für viele derartigZurichtungen im In - und Ausland vorbildlich geworden ist . Scho:^ uach seiner Begründung wurde dem Verein ein Vermachtms zu teil , aus dessen Kapitalien ein eigenes Grundstück in deTherestenstraße 66 erworben werden konnte . In dem dort eigen:für seme Zwecke erbauten Gartenhaus hat das Arbeiterinnenyeüiseitdem seme Heimstätte gefunden . Die Münchener haben also seilangem das erreicht , was die Berliner Arbeiterinnenheime erst i:weiter Ferne erhoffen . Das hell und luftig erbaute Haus enthäiernenn großen Fest - und Versammlungsraum einen Ar^ Pbisesaal , Küche und Bad , 42 sauber und behaglieeingerichtete Schlafzimmer , die teils als Einzelzimmer vermieteWerden , teils zwei und drei Betten enthalten . Die Einrichtunist nicht so zierlich und komfortabel wie im Hotel Meuble in Pari
e. - ik

E Cercle Amieitia dort , aber sie ist auch nicht anstaltsmätzi
(M sondern eher mit einem Anflug kleinbürgerBehaglichkeit ausgestattet . Die Bewohnerinnen gehöre:nicht wie die Insassen der Berliner Heime ausschließlich derFabrikarbeiterstande an , sondern setzen sich aus allen Kategoriearvenender grauen zusammen . Näherinnen , Schneidermnerdtunst - und Handelsschülerinnen benutzen es ebenso wie Verkäuferinnen , Telephonistinnen , Handarbeiterinnen und stellenloseDiensimadchen . An einer Tür fand ich sogar die Visitenkarte einer D:pyu . Das Arbeiterinnenheim will eben allen alleinstehendeFrauen em gesichertes und behagliches Heim zu möglichst billigePreisen gewahren . Daneben gewährt es arbeitslosen Frauen voiübergehend ganz unentgeltlichen Aufenthalt und Unterstützung aWasche und Kleidern . Im letzten Jahre allein erhielten 57 hilft
„

E?ursäge Madchen so lange Kost und Wohnung , bis sie Wiedewarm und Verdienst fanden . Das ist vielleicht d:
im Einrichtung des Arbeiterinnenheims , durch die e

^ .r JMhre unzählige auf der schiefen iÄene abgleiteiä
Ünte ^ i: und zu festem Halt gebracht hadws Beginnen noch durch Gewährung von Gell
Vereins 'E "^ und Darlehen aus der Unterstützungskasse de

Am interessantesten aber ist eine neuere Einrichtung desVereins , die seit mehreren Jahren mit stets zunehmendem Erfolgearbeitet und berufen ist, eine Frage zu lösen , die in der alten wiein der neuen Welt zur Zeit eine brennende ist : die Dienst¬botennot. Da auch in München der Mangel an weiblichemHauspersonal in ständigem Steigen begriffen war , zugleich aberdie moderne Hauswirtschaft ausgebildete Hausgehilfinnen ver¬langt , so kamen die Münchnerinnen auf den erlösenden Gedanken,eine Anzahl tüchtiger Lehrfrauen zu gewinnen , die sich verpflichten,in ein bis zwei Jahren junge schulentlassene Mädchen in ihremHaushalt zu tüchtigen Dienstmädchen auszubilden . Da sie denMädchen neben freier Station gleich eine kleine monatliche Ent¬schädigung zahlen , die zuerst fünf , später sieben Mark beträgt , sohaben die Eltern weit weniger gegen die Ergreifung des haus¬wirtschaftlichen Berufes seitens ihrer Töchter einzuwenden alsanderswo . Die Lehrzeit in der Familie aber hat den Vorzug , daßsie die Mädchen weit praktischer ausbildet , als es je eine Haus¬haltungsschule vermag , die notwendigerweise immer an die Theoriegebunden bleibt . Für Weiterbildung solcher Mädchen , die Köchinoder erstes Hausmädchen werden wollen , sorgen dann die vorhererwähnten Fortbidungskurse . Sie sind den völlig ausgelerntenDienstmädchen , die sich gut geführt haben , gegen die Hälfte dessonst zu zahlenden Ünterrichtsgeldes zugänglich.
Eine Schule für Mütter in Paris. Die franzö¬sische Hauptstadt wird demnächst um ein neues , wichtiges und

nachahmenswertes Institut reicher sein . In Bordeaux hat bereits
seit mehreren Jahren eine Dame , Mme . Moll -Weiß eine Schuleerrichtet , die sie eine „Schule für Mütter " nennt , und in der die
Frauen und Mädchen bis ins Kleinste das lernen , was sie alsGattinnen , Hausfrauen und Mütter brauchen . Was Mme . Moll-
Weiß in kleinem Maßstabe in der Provinz erfolgreich durchführte,will sie nunmehr im großen in Paris aussühren und dort ein In¬stitut ins Leben rufen , das für alle künftig zu begründenden In¬stitute vorbildlich wirken soll. Die unternehmende Dame geht vondem richtigen Gedanken aus , daß auf den üblichen Fortbildungs¬
schulen die jungen Mädchen wohl vieles lernen , nur das Wichtigstenicht , — das , wozu sie die Natur erschaffen : ihre Pflichten alsMutter . Ohne Prüderie und Voreingenommenheit sollen sie indas eingeführt werden , was ihrer als Gattin und Mutter harrt.Auch in der Führung des Haushalts , in Küche und Kranken¬pflege sollen die Schülerinnen unterwiesen werden . Auch inFrankreich scheint man demnach zur Erkenntnis zu kommen , daßdie Kinderpflege eine Wissenschaft ist, die nicht vom Himmel fällt,sondern rationell erlernt werden muß.

Weibliche Gewerbeaufsichtsbeamte sind seitJuli in Sachsen eingeführt . Für jede Kreishauptmannschaft wirdein weiblicher Gewerbeinspektor angestellt , dessen besondere Aus¬

gabe es ist, die Kinderarbeit und die Betriebe , in denen Kinder be¬schäftigt werden , zu überwachen . Für die KreishauptmannschaftZwickau ist Fräulein Täger ernannt worden . Da die bisherigeVertrauensperson nicht in die neugeschaffene Stellung eingerücktist, so nimmt man an , daß an die neuen Beamten Höhere An¬sprüche gestellt werden.
Nachdem Baden vor einigen Jahren durch die Heranziehungvon akademisch vorgebildeten Frauen zur Gewerbeaufsicht allenübrigen Ländern vorangegangen ist, hat es jetzt aus diesem Ge¬biete einen weiteren bemerkenswerten Schritt vorwärts getan.Fräulein Dr . Baum , die bisher als Assistentin bei der badischenFabrikaufsicht tätig war , ist als Fabrikinspektorin angestellt worden.Frl . Dr . Baum war früher Assistentin an der Chemie - Schule desPolytechnikums in Zürich und dann bis vor zwei Jahren in einerBerliner Fabrik als Chemikerin tätig.
Zur Assistentin im Gewerbeaufsichtsdienste für die Re¬gierungsbezirke Pfalz , dann Unterfranken und Aschaffenburg mitdem Sitze in Speyer wurde von der bayerischen Regierung Frl.Lina Siebert in München ernannt.
Das Londoner Fabrikarbeiterinnen -Ferienkomitee erläßteinen Ausruf , um einen Fonds von 40,000 Mk . zu erhalten , fürwelche Summe Fabrikarbeiterinnen während ihrer Ferien aufdas Land geschickt werden sollen . In diesem Jahre konnte dasKomitee bis letzt 1500 Mädchen entsprechende Unterstützungen fürdiesen Zweck überweisen.
Die Londoner „Times "

veröffentlichen einige Resultate derletzten englischen Volkszählung . Danach erscheint es bemerkens¬wert , daß es in England sechs verschiedene Beschäftiaungs-arten gibt , in welchen mehr Frauen als Männer tätig sind . DieFrauen sind stärker vertreten in der Papierindustrie , der Textil¬branche und in der Konfektion . Sie sind ferner als Lehrerinnen,Krcmkeiiwärterinnen und Dienstboten in größerer Anzahl be¬schäftigt als die Männer . In diesen Berufen finden wir 3 )^ Mill.Frauen gegen 1 Million Männer . Auf allen anderen Arbeits¬gebieten ist hingegen die Zahl der männlichen Arbeiter derjenigender weiblichen bedeutend überlegen . Es kommen im Durchschnitt9,1 Millionen männliche auf 800,000 weibliche Arbeiter.Die „Populär Science Monthly " veröffentlicht eine Statistiküber wissenschaftliche und künstlerische Berufstätigkeit derFrauen. Von etwa 1000 Frauen mit Hochschulbildung haben10 v . H . sich technischen, 90 v . H . intellektuellen Bernsen zuge¬wandt . Nahezu die Hälfte , nämlich 487 , wählten die literarischeKarriere , 63 Journalistinnen gesellen sich zu ihnen , 103 sindKünstlerinnen , 59 Schauspielerinnen , 43 Musikerinnen , 91 Lehre¬rinnen , 27 Aerztinnen , 5 Juristinnen , 13 Missionarinnen , 9 Biblia-thekarinnen , einige widmen sich politischen , sozialen und chari-tativen Bestrebungen . Von England berichtet dasselbe Blatt das



Herbstversammlung ab . in der Herr Ministcrial - Revisor
Siedenburg von hier einen öffentlichen Vor . rag über die

stenographische Lage hielt . Der Vortragende erntete sür seine
klaren Ausführungen lebhaften Beifall . Besonders gab Herr
Landgerichtspräsident Schräder seiner Freude darüber
Ausdruck , daß es ihm durch Viesen Vortraz möglich geworren
sei, sich aus stenographischem Gebiet , aus dem er Laie sei,
in objektives Urteil zu bilden.

Vermischtes.
Hunde als Schmuggler . In den letzten drei Monaten

sind nicht weniger als 270 Hunde von italienischen Zoll¬
beamten an der Grenze zwischen Italien und der Schweiz
erschossen worden , da sie Tabak , Zucker und Salz ans der

Schweiz einschmuggelten . Da auf diesen Artikeln bei ihrer
Einführung nach Italien ein hoher Zoll liegt , ist sehr viel

geschmuggelt worden , besonders Tabak , und die italienische
Regierung hat die Grenze durch hohe Drahtnetze geschützt, derm
Tore mit Alarmglocken versehen sind , und etwa alle hundert
Meter stehm Zollbeamte mit geladenen Gewehren Wach ' .
Daher konnten die Schmuggler kaum mehr ihr Handwerk
sortsetzen , ohne gefangen zu werden , und so haben sw denn
den schlauen Einfall gehabt , Hnnde zu dieser Arbeit abzu¬
richten . Der Hund wird zuerst in ein italienisches Grenzdorf
gebracht , wo er gut gefüttert und gut gehalten wird . Dann

bringt man ihn nach mehreren Woben in das nächste
Schweizerdorf , wo man ihn halb verhungern läßt , uns wo
ein Mann in der Uniform eines italienischen Zollbeamten
ihm öfter eine Tacht Prügel verabreicht . Ist diese Behand¬
lung mehrere Tage fortgesetzt worden , so wird ein Päckchen
Tabak an dem Halsband des T eres befestigt und der Hund
sreigelassen . Soiort eilt er an die Grenze , um den Ort der

früheren guten Behandlung und reichlichen Nahrung auf der

italienischen Seite zu erreichen , und wenn er einen Zoll¬
beamten sieht , erinnert er sich der erhaltenen Schläge und
vermeidet es möchlichst , ihm nahe zu kommen . Der Hünd
wandert an dem Drahtgikter auf und ab , bis er an ein

Springtor kommt , daß er aufstößt . Wenn dann dir Glocke
ertönt , feuert der Zollbeamte sofort auf den Hund , aber
wenn er das Tier trifft , können die eingeschmuggelten Waren

nicht mehr in Verwahrung behalten weroen , denn alle Waren,
die einmal über die Grenze gegangen sind , gelten als verzoll !.
Wenn aus einen Hund zwei oder dreimal ge choffen worden
und er entkommen ist, so wird er sehr vorsichtig und wartet,
bis der Beamte am entfernt sten Ende seines Bere chcs ist,
und dann bemüht er sich, so durch die Tore zu kommen , daß
er die Glocke nicht in Bewegung setzt.

Einen Kampf mit einer Zigeunerbande hatten b i

dem Vorwerk Tamm rm Havellaude der Gendarm Thinius
aus Fnesack und eine vom Manöver zurücktehrends Militär-

abteitung zu bestehen . In dem Schotteschen Gasthof zu

Friefack hatte man zur Nachtzeit einen Einbruch versucht , in¬

dem die Diebe eine Fensterscheibe mit Seife beschmierten,

Papier darauf klebten und die Scheiben eindrückten . Zufäll ' g
aber lag Frau Schotte angekleidet auf dem Sofa , w il sie

ihren Mann , der verreist wa ", erwartete , und schlug nun

Lärm , als sie das Geräusch der Einbrecher hörte . Als diese
die Flucht ergriffen , erkannte sie die Zigeuner , die am Tage
in ihrem Easthof vorgesprochen hatten . Gendarm Thin .us

machte sich deshalb per Rad auf die Verfolgung dcr Bande

und traf sie bei Damm am Waldessaum . Sie weigerte >

sich, ihm zu folgen , und gingen gegen ihn gewalttätig vor,

setzten auch einer Militärabteilung , die dem Gendarm zu

Hilfe eilte , Widerstand entgegen , so daß sie, der „ Deutschen

Tagesztg ." zufolge , erst nach heftiger Gegenwehr überwälifft
und ins Gefängnis gebracht werden konnten.

Ein Revolverduell auf der Straffe « Ein Revolver«
duell wurde in Nantes am Hellen lichten Tage auf offener
Straße ausgefochten . Duchesnel , ein ehemaliger Kaufmann,
glaubte , daß der Friedensrichter Lheudä an seinem geschäft¬
lichen Ruin die Schuld habe , und verfolgte ihn sein einiger

Zeit , um blutige Rache zu nehmen . Als L . am Sonnabend
das Handelsgericht verließ , feuerte D . auf ihn . Der Handels¬
richter war darauf vorbereitet , zog seinerseits ebenfalls Ken

Revolver heraus und schoß ans den Angreifer . Auf d w
belebten Platze brach eine ungeheure Panik aus . Ai ! c

flüchtete in die Häuser , versteckte sich in die Nebenstraßen
usw . Als dis Schießerei aufgehört hatte , trennte man d c

beiden Gegner , die schwer , aver nicht lebensgefährlich vcr

letzt sind.

Heilerinnen , 6443 Schauspiele-
Äerztinnen und 171,670 Lehre-Vorhandensein von 1249 Schrif

rinnen , 3699 Künstlerinnen , 212
rinnen . , , ^ ^ ,

Fräulein Schliemann, die Vorsitzende des Vereins deut¬

scher Lehrerinnen in Frankreich und die unermüdlich tätige Lei¬
terin der französischen Unterrichtskurse für deutsche Lehrerinnen
in Paris , ist am 4 . Juli d . I . von der französischen Regierung
zum „ Officier d ' Acamsdie " ernannt worden.

Mlle . Fleury, die Empfängerin des Rompreises , wird
als ein hervorragendes musikalisches Kompositionstalent gefeiert.
So äußerte , wie das „Journal des Femmes " schreibt , M . Masse¬
net über sie : „Es gibt augenblicklich nicht zwei Personen in Paris,
die fähig sind wie Mlle . Fleury zu orchestrieren .

"
_

Leben
Roman
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UM Leben.
von Dietrich The den.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Haben Sie die ganze Zeit unter der Buche ausge¬

harrt ?" setzte der Vorsitzende das Verhör fort.
„ Fvwohl ."
„Was begannen Sie dann ?"

„Nach acht ging ich nach dem Gute und sagte dem In¬
spektor, daß . der Leutnant nicht gekommen sei ."

„Und darauf —?"

„Dann sind wir nach dem Moor gegangen —

„Wer wir ?"
„Inspektor Hansen und ich ."

„Und — ?"
haben nach dem Leutnant gesucht, ihn aber

sticht gesunden ."
„Wie weit ist der Weg von der Buche nach dem

Moor ?"
„Etwa auch eine Viertelstunde .

"

„Hatten Sie keinen Hund mit sich ?"

„Ich gehe ohne Hund nicht aus .
"

„Konnten Sie den nicht auf die Spur des Leutnants
bringen ?"

„Der Offizier war doch kein Wild ! Und der Herr
des Hundes war er auch nicht . Was sollte den Hund also
seine Spur angehen ?" fragte Hingst zurück.

ZW Müs ident 8M. offenbar tM Jäger , daß er dem

Eine originelle Wette ist ein junger Badenser einge-
gan e . Am Sonntag lraf in Paris ein junger Mann aus

Bruchsal in Baden mit einem Fasse Bier auf dem
Rücken ein . Er hatte die Welle gemacht , den Weg von

Bruch al nach Paris mit einem Fasse Bier auf dem Rücken
und von Paris nach B . uchsal zurück mit einem Fasse Wein

zurückzulegcn . — Erst Bier und dann Wein . Der junge
Mann hat wenigstens den Wahlspruch beherzigt : Bier auf
Wein , das laß sein.

Den schädlichen Wirkungen des Lampenqualmes
erlegen ist die 70jährige Frau Pauline Werner aus der
Mathieustraße 6 in Berlin . Die Weruerschen Eheleute wur¬
den, wie der „Tag " berichtet , durch den Qualm einer
Petroleumlampe vergiftet und in bewußtlosem Zustande
in ihrer Wohnung aufgefunden . Man brachte beide Ehe¬
gatten nach dem Urban - Krankenhause , wo die Frau jetzt
verstorben ist.

Unter den Rädern der Eisenbahn . Von e ner
Lokomotive wurde Mautag morgen um 44/2 Uhr der 50 Jahre
alte Bremser Theodor Zamzow zermalmt . Er ist seit
23 Jahren an der Berliner Nordbahn augestellt und auf
dem Bahnhof Pankow beschäftigt . Zumzow wollte nach
Beendigung des '

Nachtdienstes in unmittelbarer Nähe des

Bahnhofes Gesundbrunnen die Gleise überschreiten , um seinen
Heimweg abznkürzen , und geriet dabei unter ein -n Güterzug.
Die Maschine ging über ' ihn hinweg , zermalmte ihm Kopf
und Brustkasten und zerfetzte ihm auch dis Kleidungsstücke.
Der Vernngl : ckte blieb tot aus der Str cke liegen . Die Leiche
wurde, 'beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht.

Eine Steuer uns die Luft ist nun wirklich eingeführt
worden . In Biebrich haben die Stadtverordneten nach dem

- Fränk . Kur ." beschlossen , eine Gelühr zu erheben für
-Benutzung der Luftsäule über städtischen Straßen zur Anlage
von geschloffenen Balkons . Es soll eine einmalige sein,
welche für geschloffene Erker im ersten Stock pro Quadrat¬
meter 30 Mk . , im zwo ten Stock 20 Mk . und für jeden
weiteren Stock 10 Mk . beträgt . Dis L : l i n i >i : ins

sollen Zur Verschönerung der Straßen und Anlagen verwandt
werden . — Ob es dort ber . ils eine Kaninchen - , Kanarien¬
vögel - und Goldfisch st euer gibt , wird nicht berichtet.
Jedenfalls werden die Einwohner von Bi . brich sich in nächster
Zeit gegen ein : Sonnenlichtsteuer zu wehren haben . '

Die Beerdigung eines Handwerksburschen . Eine

pietätvoll : letzte Ehrung wurde einem Berliner Handwerks-
bnnschcn namens Tita zuteil , der dieser Tage wegen Beste -ns
in Zeu .cnroda aufgcgr ffen und im dortigen Genchtsgesäugn .s
am Herzschläge gestorben war . Da kurz vor seiner Beerdigung
ein anderes größeres Leichenbegängnis aus dem Gemeinde-
fr edhofe stattfaud , bat der hierbei amtierende Ge .stliche,
Diakonus Mci . haas , die Leidtragenden , auch an dem Grabe
des fremden Wandersmannes , dem niemand sonst die letzte
Ehre erwies , ein stilles Gebet zu v .rrichte . Diesem Wunsche
kam di : gesamte Trauerversammlung nach , und das mit¬

anwesende Musikkorps , der Orchestervcrein der Stadt , spielte
a r der offenen Gru t als letzten Gruß einen Choral.

IM Hochofen verbrannt . Bei der Füllung eines

Hochofens im Eisenwerk Kraft bei Stettin kam der Arbeiter

Rolenhagen unbemerkt auf bisher unaufgeklärte Weise in den

glühenden Schacht . Erst als man ihn vermißte , sah man ihn
im Hochofen liegen ; er wurde vollständig verbrannt hervor-
gezogen.

Lustiges Allerlei.
Ein Polizei st ückchen. „Rrrraus mit dem Buch!

Alles Unsittliche wird konfisziert !"
„Aber erlauben Sie mal , das

ist ja ein höchst anständiges Buch .
" — „Was ? "

„Liebhaber-
Künste" und anständig ? Nein , mein Lieber ! Das Buch wird
konfisziert !"

Serenissimus im Hotel. „Sie . . .öffnen Sie das
Fenster , ich will mein Inkognito lüsten !"

Der neuePlutarch. Prinz Karl Anton von Hoheu-
zollern ist nun in Tokio eingetroffen , wo ihm der Mikado einen
glänzenden Empfang bereitete . „Ich fühle mich bei Ihnen wie zu
Hause "

, meinte der Prinz verbindlich . — „ Nicht freier ? "

fragte der Mikado enttäuscht . — „ Wie ist eigentlich die Stimmung
der deutschen Bevölkerung den Russen gegenüber ? " forschte der
Mikado . — „Das ist schwer zu sagen "

, meinte der Prinz . „Man
wünschtden Russen , daß sie Haue kriegen , und hofft, daß sie
siegen.

"
Präsident Roosevelt erklärte den Delegaten der inter¬

parlamentarischen Friedenskonferenz ,
'er würde demnächst die an¬

dren Nationen zu einem zweiten Kongreß im Haag auf¬
fordern . — „Wenn aber nun einmal Amerika wieder An¬
nexionsgelüste bekommt ? " fragte ein vorsichtiger Delegat . — „Aber

Jagdhunde Fähigkeiten oder Eigenschaften einer ganz an¬
deren Rasse Zutrauen konnte . Er schien nach der Antwort
des Försters über seinen eigenen Einfall zu lächeln und
kam jedenfalls nicht darauf zurück.

„Sie haben dann eingehend auf dem Moor nachge¬
sucht. Wer leitete die Nachforschungen ?'

„Ans dem Moor ? Herr Hansen ."

„Und Sie ?"
„Ich streifte mit den Leuten die Wälder ab ."

„Auf dem Moor hatten Sie keinen Einfluß ?"

„Nein !"
„Sie kannten doch das Moor genau ?"

„Wie meine Westentasche.
"

„Warum wurden Sie nicht zugezogen ?"

„Ter Inspektor konnte nicht überall sein."

„War Herr Hansen der Hauptleiter ?"
Zum erstenmal klang ein schroffer Ton hinein.
„Fragen Sie ihn doch selbst!" entgegnete Hingst auf¬

brausend.
Der Präsident vermerkte den Ausfall mit einem nicht

unfreundlichen , aber eindringlichen Mahnwort.
„Auf Deepenhagen hat nur einer zu befehlen : der In¬

spektor," fügte Hingst noch grollend hinzu . Ich Hatte mich
einfach seinen Anordnungen zu unterwerfen ."

„Haben Sie auch nicht, etwa unter der Hand , den
Leuten empfohlen , welcheStriche oder Gruben sie besonders
zu beachten hatten ?"

„Ich habe auf dem Moor nichts zu tun gehabt/*
„Sind Sie auch nachts nicht dort gewesen?"

„Solange ich selbst mit dem Suchen beschäftigt war:
nein . Ich war dann abends todmüde und habe das Lager
ausgesucht."

„Durchstreiften Sie sonst mitunter auch nachts Ihr
Revier ?"

„Das ist selbstverständlich ; ; denn das wäre ein merk¬
würdiger Förster , der die Nächte den Wilddieben freigeben
wollte . Am Tage kommen sie sowieso nicht."

„Gut . Wären Sie auf dem Moor , als ' die Polizei
sich dort einfand ?"

„Wiederholt , jawohl ?"

„Auch nachts ?" fragte der Vorsitzende aufmerksam.
„ AM, " gM Hingst ohne Mi .ter .es zu.

Menschenkind , das ist doch nach der Präsidentenwah l",
entgegnete Roosevelt mit schlauem Augenzwinkern . (Aus der

„Jugend "
.)

Gut beschlagen. „Bei unserem letzten Aufenthalt m
Wien haben wir ,König Lear ' gesehen.

" — Parvenüsgattin : „Und
wir den Schah von Persien .

"
(„Meggendorfer Blätter "

.)

Grotzh. Erspmmngskaffe z« Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904 -̂ > 19,879,821 06

Im Monat Sept . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . „ 177,544 92

dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 202,064 41

somit Bestand der Einlagen am 1 . Oktbr . „ 19,855,301 57

Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬
talien und Kassenbestände ). usw . . „ 21,298,290 97

Geschäftliche Mitteilungen.
^

K/Islrtropon ,
^

1vinir8SM8lS8 Kngfipulvsn
kcksltllcliIn kpotk. u. vwg. L I.— , 2 .40 , II. 4,56,

Das Daheim eröffnete soeben seinen neuen Ja r,ang
mit einem Roman von Jda Boy - Ed „ Eine Wohltat ",
der überraschend spannend aushebt . Die ersten Nummern
des altbewährten Blattes , das seit vier Jahrzehnten zu den

echtesten Hausf . ermden der deutschen Familie zählt , legen
Z - u -nis cib von seiner Vie s . it gkell und dem steten Bestreben
der Redaktion , mit allen Zeitbewegungcn Fühlung zu halten,
ohne in gesuchte und „sade " Aktualität " zu verfallen . Im
Hauptteit der Nummern finden wi . eine lange Reihe hö hst
interessanter , unterhaltender und belehrender Artikel , wie u . a.

„ Erfinderschicksal und Patente ", „ Deutsche Käpitalsanlagen im
Auslunde ", „ Luca della Robbia ", eine famose Künstler¬
charakteristik ", „ Deutschland in Maeocco ", „ Bürgerliche
Wappenknnst " mw . Neben dem Haupt eil aber stehen eng
verbunden die zahlreichen Beilagen , die für das Daheim
geradezu charakter .stisch geworden sind : „ Aus der Zeit —

für die Zeit " (mit zahlreichen Abbildungen ) , „Frauendaheim " ,
„Hausgarten ", „Kindcrdaheim " , „ Hausmusik ", „Spielccke ",
„ SannnlerdaheiM "

, „ Br :efkasten,Rechtsrat , Gesundheitsrat " usw.
Vortrefflich i . der Blldschmnck , der sich neuerdings , neben dem

Holzschnitt , alle modernen Fortschritte der Reproduktionskunst
dienstbar gemacht tat und besonders auch farbig getönte
Bilder on ankerordenilickem Reiz d ingt.

Was gibts zum Nachtisch?
Wenn Sie eins angenehme Abwechslung täller Desserts

wünschen , verlangen Sie von Brown L Polson , Berlin O 2,
deren „Sommer - Speisen " , „ L " - Büchlein , Abt . L , Li. 7.

Es lehrt , wie einfach natürliche Frucht - Flammeris mit

jedem Obst herzustellen sind , sowie Milch « und Eier - Speisen
als Beigabe zu gekochten Früchten schmackhaft zu bereiten.

Für solche Flammeris ist die beste Grundlage das

Mondamin
(gesetzlich geschützt)

in Paketen a 60 . 3» . ! 5 P g . überall erhältlich.

s . s.

in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist inst

Ksisve kesnüpulvee ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od . geg . Einsendung von
1 . 10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saalfeld , BerliniV9

„Wußten Sie um die Anwesenheit der Polizei ?"

„Jawohl — vom ersten Tage an . Ich hatte es von
einem Moorbauern erfahren und war dann selbst hinge¬
gangen ."

„Haben Sie mit den Mannschaften gesprochen?"

„Wozu ? Gefragt hatten sie mich nicht, und hindern
hätte ich sie weder können noch wollen ."

„Waren Sie auf dem Moor selbst?"

„Nein . Einmal — nachmittags — sah ich vom Walde
aus zu, und ein zweites Mal — gegen Morgen — vom
Felde ."

„Was wollten Sie denn beobachten ?"

„Das erstemal : ob der Bauer mir recht berichtet
hatte . Das zweitemal war ich aus einem der gewöhn¬
lichen Streifwege ."

„Hm, wollten Sie sich nicht etwa überzeugen , ob Wi¬
chen ausgestellt waren ?"

„Daß die da sein mußten , konnte ich mir an den
Fingern abzählen ."

„Haben Sie sich! den Leuten gezeigt ?"

„Ich habe mich jedenfalls nicht versteckt."

„Es soll nur Ihr Hünd bemerkt worden sein."

„Das ist möglich, denn den hätte ich bei mir ."

„Sie waren doch eine offizielle Persönlichkeit auf dem
Gute ; da scheint es auffällig , daß ; Sie jedesmal um die
Mannschaften herumgingen , statt kraft Ihres Amtes offen
mit ihnen in Verbindung zu treten ."

„Ter Polizei bin ich mein Lebtag aus dem Wege ge¬
gangen, " knurrte Hingst.

„Hatten Sie Ursache dazu ?" fragte der Vorsitzende
ironisch.

„So wenig wie jetzt !"

„Nun , das ließe sich auch als Bejahung meiner Frage
deuten , denn jetzt ist Ihre Stellung der Polizei gegenüber
nicht gerade unverfänglich . Die Anklage behauptet , daß
Ihr schlechtes Gewissen Sie von den Vertretern des Ge¬
setzes fernhielt ?"

Hingst hielt mit eiserner Ruhe an sich.
„Die Antlage ist im Irrtum, " entgegnete er kalt.
„ Das wird sich zeigen müssen ."

Ter Präsident blätterte flüchtig in den Allem

«Sie jotlea M gewalttätiger WenjK iem ?"

V



Mchnstt MhlM.
IGeaeu d ^u 25 » Oktober d.

,,nd die Gräben und Wafferzüge

ver Oberhäuser Mühlacht gehörig zu

loten Schneiden mit der Sense ist

durchaus nicht gestattet . Mangelpöste
werden gebrücht.

Die Geschworenen.

ev.

3.50,

Erinnerung
daran , daß wir auch in diesem Jahre

gegen Mitte November einen Verkauf

zum Besten der Heldenmission
haben werden und daß wir - dazu der

freundlichen Hilfe aller Missions¬

freunde bedürfen . Besonders dankens¬

werte Gaben sind praktische Dinge,

Leinen, auch Kunst, u. Luxusgegen¬
stände, Nahrungsmittel , Haus«
Haltungsgegenstände . Die nicht ver¬

kauften Sachen kommen m eine Ver«

losuna , deren Ertrag in diesem Jahre

für das neu zu gründende Rettungs¬

haus bestimmt ist.
Um viel willige Hilfe bitten die

Krauen des Vereins durch
Iran Geh . O .-K.- R . Ramsa uer.

—
Im Austrage billig zu verkaufen

1 eleg. Plüschsofa , 1 Bettstelle m. M.

12 ^ !, 12 gelbe Wiener Rohrstühle,
» 8 .50 2 Wirtschaftstische u 6.50

1 eleg . eis. Garderobenständer 8

1 besserer gr . Regulator , 1 Garten¬

bank 3 kl. Tische 50 ^ b . 1 .25 -A,
1 gut erhalt . Sofa 15 1 Kleider-

schran '
, 1 Tresen , ca . 2 .50 Mtr . l .,

25 1 Spiegel 10 1 Kaffeetisch,
ferner : 2 neue echt eichene Bettstellen

(modern ) mit guten Matr . a 60

mehrere neue Sofas , ca . 30 Bettstellen
M - Matratzen , Sosatisch , Salontisch,
Rohrstühle , Vertikow , Spieg lschrank
usw . Wilhelmstraße 1a.
^ Rastede . In hiesiger Gemeinde
habe ich zum 1 . Nov . eine Bäckerei
mit vollständiger Geschäftsein¬
richtung , besonders passend für einen
alleinstehenden Mann , zu vermieten.

_ H. Hoes.
^

Rastede . Am
Mittwoch , de« 12 . Oktbr, d. I . ,

nachm. 3 Uhr ans.,
wird - er Nachlaft der Witwe
Sommer zu Südende (hinter
Slratjebusch) als:

2 Ziegen , « Hühner , 1 zweischl.
Bett , 1 Bettstelle , 1 Kleider-
schrank , 1 Pult mit Aufsatz , 3
Tische , 6 Rohrstühle , 1 Kommode,
1 Koffer , 1 Sparherd , eis. Töpfe,
Küchengerät , 1 Schiebkarre , Pflanz¬
kartoffeln , ein Haufen Dünger und

Hs sonstige Gegenstände
v mit Zahlungsfrist verkauft.

Ferner gelangen noch mit zum
Verkaufe:

1 neues Pult mit Aussatz,
l 6 Stühle und 2 Kinderwagen,
r H . Hoes.

Ausverdingung.
Am Sonnabend , den 8 . Oktbr . ,

L Uhr , werden in der Tungeler
» ^Marsch bei der ersten Schleuse
^ mehrere tausend Meter Gräben

zu reinigen ausverdungen.
Tungeln . Der Vorstand.

V H . Hibbeler.

^ - „Auf der Nase Herumspielen laß ich mir nicht ."

„Ist das richtig mit Ihrer Siorchenfeindschaft ?"
„Das ist ein Lausezeug !" entgegnete Hingst und gab

eine knurrige Begründung , „ 'n toller Hund ist nicht viel
schlimmer," schloß , er seine Darlegungen.

„Der Vogel wird überall geschont," beharrte der Prä-
. i fident . „Es gehört ein harter Sinn dazu , sich von der all-
BPemetn beobachteten Pietät loszusagen . Sie haben sa auch
Ls erfahren , daß Ihnen das keine Sympathie eingetragen
Als hat . Im Gegenteil : alle Welt hat sich von Ihnen zurück-
I - gezogen ."
» „Mit der Dummheit rechne ich nicht," erklärte Hingst

in unbeirrtem Trotz.
Der Präsident war selbst von einer falschen Pietät

: gegen den langschnäblichen Räuber nicht frei.
" Mst dahingestellt bleiben," entschied er , „ob Sie

nnt ^ hren Anklagen, oder ob diejenigen im Rechte sind,
^ ^ oem Vô el gute Eigenschaften nachsagen und ihm des-
halb den Schutz des Gesetzes zubilligen .

'
Sympathisch

fft das von Ihnen beliebte Verfahren mir nicht . In jedem
Falle zeigt es , däß Sie mit Pulver und Blei leicht bet
der Hand waren . Aber weiter : Haben Sie in den Waldun¬
gen nur nach der Leiche des Leutnants gesucht oder auch
üach chm gehörigen Gegenständen ?"

„Die Leute hatten Befehl , auf alles zu achten."
' -Rühren von diesen Nachsuchungen die in Ihrem Be¬

st^ befindlichen Manschettenknöpfe her ?"

^ „Me kamen Sie dazu ?"
„Ich habe sie später gefunden ."
„Selbst ?"
„Jawohl ."
„Erzählen Sie das genauer .

"

liegen
^ ' sib auf dem Grasrand des WegeZ

„Welches Weges ?"
über Neuhude nach Neumünster führt . Er läuft

Försterei vorbei . Die Knöpfe steckten noch in
einer verregneten Manschette .

"
" ^ """ wachten Sie den Fund ? "
„AM Tage «M ÄM LcxWWSckM M Ltzutuants .i

Gr««dkapttal S,0«0,«v« MI.
Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch in

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung: fest . 3Vs°/o t>- a
oder auf Wunsch des Einlegers Vs °/„ unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/«
und höchstens . 4

bei halbjähriger Kündigung : fest . . 3
oder aus Wunsch des Einlegers 1/2 °/» unter dem
jeweiligenDiskont derReichsbank, mindestens 21/2 °/«
und höchstens.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3—6 Monate
fest : Vs V» unter dem jeweiligenDiskont der Reichs¬
bank, mindestens 2hs °/o und höchstens . 3hs °/-> x. »-

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . . 2 °/<> x>. s.
auf längere feste Termine nach Ueiereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu. 4 »/« x. a.

Dis
> A. Krahnstöber. Probst . ^

°/° P - a.
°/° x- »-

4 °/o p- a.

3. KeW-Thäk. StsM -Löttem

ZiehMg 1 . Klche m 6. u. Dezember 1984.
Originallose zu amtlichen Preisen:

' / ° V. „ / /s _ _ Vi
l 38 .00,s 7 .00 , L4 .00,

empflehlt und versendet

Kaupt -Kossektur , Aldenöurg i. Kr.

Znm1. Mal zum Kramermartt!
6 SMll ' S 55 V5

OrimillWOkattt.
- Solides aus reell künstlerischer Basis beruhendes Unternehmen . ——

vierHimdige und vierfützige
U" Künstler. "A
Affen , Hunde und Ziegen.

' Täglich von 4 Uyr nachm , ab stündlich eine Vorstellung , pünktlich
mit der Stunde beginnend . — Preise an der Kasse ersichtlich.

Das Theater hatte die hohe Ehre, am 21. Juni in Sonderburg
vor Sr . Hoheit dem Herzog Ernst Günther nebst Gefolge Vorstellung
zu geben. — Das Theater steht neben der Longierhalle .

"HW

Hai wieder nbzugeben
Lsrm . Sslws,

NaLorste« CH. IS.
Wiefelstede.

Am Erntefesttage:
SS " Z

-HW

wozu ,rennst , einl . Heinr . Rabe.

Landwirtschaft!. Winterschule
zu Zwischenahn.

Beginn des Unterrichts am 3 . November . Gute Pensionen für

40 monatlich . Anmeldungen sind zu richten an
Schulvorsteher Heine « .

Verdingung.
Küchen - Verwaltung der
1 . Abteilung AeldarMerie-

Wegiments M . 62.
D !e Lieferung an Verpflegungs¬

gegenständen : Viktualien , Kartoffeln
Milch pp -, ansschließl . Fleisch , für die

Zeit vom 1. November l904 bis
31 . Oktober 1905 soll an den Mindest-
fordernden vergeben werden.

Offerten mit der Aufschrift „ Offerte
auf Lieferung " sind versiegelt bis

zum 18 . Oktober 04 auf dem Zahl¬
meister - Geschäftszimmer abzug den,
woselbst auch die Bedingungen einge¬
sehen werden können.

kostet ein Paar Herr en-
MLLL , Hosenträger mit äußerst
l> haltbaren Strippen u. elasti-

schxn Gurtbändern bei

lisinr . iisllei -stsljs , 28.

Wahnbeck. Zu verr. 1 Bullenkalb,
8 Tage alt . Joh . Klockgether.

Donnerschwee . Zu verkaufenam
Sonntag , den 0 . d . Mts «, morgens
7 Uhr : frisches Schweinefleisch , p.
Pfd . 55 Pch . G . Eismann , Exerzierpl.

Sonntag morg ., 8 UM : fr . Schweine-
fleisch. D . WiekK . Ofenerfelde.

Nadorst.
Kuhkalb.

Zu verk . ein schönes

_ W . Haake.
Zu verk. frische Wallnüsse.

Achternstraße 7.

MMr - kesW-Lmi»
Am nächsten Sonnabend , abcnds

8 Uhr , beginnt wieder die

MM. Wnng.
Der Vorstand.

Klub BrübeHaft.
Am Sonnabend , den 8 . d . M . :

Versammlung — Freibier,
wozu sreundlichst einladet

_ Der Vorstand.

krssWmi» MSelch II
Am Sonnabend , den 15 . Oktober:

Singen . Anfang 8 Uhr.
Dev Vorstand.

Neusüdende.
Sonnt a g, den N. Oktober:

Großes

Puter - und
Enten - Lerkegelu,
wozu sreundlichst einladet

Heinrich Unger.

OZdenburgev
^ Tuvnevbttnd.

Sonntag , S. November:

Turnfahrt
Ilglh RetjeililttsII. Blüh.

Abmarsch 3 Uhr nachmittags vom
Eisenbahnübergang an der Heiligen«
geiststraße.

Turnsreunde werden sreundlichst
eingeladen.

Der Turnfahrtsausschuft.

Ztitrxl-Aroke»- nl
Ltekßekasse der Lxsezierer

( Filiale Oldenburg ) .
Am Sonntag , den 9. Oktober 1904:

TanMnzcheu
im Saale des Herrn G . Mohnkern,

Bürgerselde,
wozu sreundlichst einladet

Anfang 5 Uhr . Der Vorstand.
Einführungen sind gestattei .

jXiisgse-Vöreia
Lq -B«rOril.

Am Sonntag , den 9. d . Mts . :

KeneM-Vsk -sümmlung,
Anfang abends 6 Uhr.

Des Vorstand.

Mjenburs. KlubFreuubslbast
Sonntag , den 9 . Oktober, abends

6V2 Uhr:
Bersttmmlrrng

bei Gastwirt Oltmanns.
Erscheinen der Mitglieder dringend

erwünscht.
Der Vorstand.

„Und Sie brachten ihn nicht mit dem Offizier in
Zusammenhang ?"

„Ich Habe daran garnicht gedacht —"

„Sondern ?"
ich nahm an , daß irgend jemand das Stück ver¬

loren hübe.
"

„Wurden denn solche Manschetten in der Gegend
getragen ?"

„Von den Gutsbesitzern gewiß .
"

„Fremde haben Sie in jenen Tagen nicht bemerkt ?"

„Nein .
"

„Was taten Sie dann mit dem Funde ?"

„Ich nahm die
'

Knöpfe heraus und warf das Zeug¬
stück fort ."

„Das war doch fremdes Eigentum ?"

„Ja , aber ohne Wert .
"

„Die Knöpfe haben Sie dann in einem Schubfach ver¬
borgen gehalten ?"

„Sie sollten nicht 'rumliegen ; darum habe ich sie
in die Schublade geworfen . Nachher sind wohlWäschestücke
drauf gekramt .

"
„Zufällig ?" fragte der Vorsitzende etwas ungläubig.
Anders könnte ich 's nicht erklären .

"
Der Präsident lächelte.
„Hm, zufällig haben Sie in dem Fach Wohl auch —

das Sparkassenbuch untergebracht ? Und just unter der
gleichen Wäsche?" fragte er ironisch

Hingst sah ihn gerade an.
„Was soll ich viel erklären , wenn mir doch nicht

geglaubt wird !" sagte er kalt.
„Das Gericht hat zu wägen , wie weit Sie Glauben

verdienen !" entgegnete der Präsident mit einiger Schärfe.
„Wie sollte die Manschette nach jenem Wege gekommen
sein ? Gerade diese Fundstelle begegnet entschiedenen Zwei¬
feln . . . Von der zweiten Manschette wissen Sie nichts ?"

Hingst verneinte.
„Den Verbleib der Uhr und Kette des Leutnants ken¬

nen Sie auch nicht ?"
„Nein !" klang es laut.
„Angeklagter , Sie haben eine eigene Art , alles zn

leugnen . Es möchte Ihnen dienlicher sein , wenn Sie
M die BchWWM SMM - Und n.M: Ktz Lumm

dies Buch?" Der Vorsitzende entnahm den Mten das
Sparkassenbuch und zeigte es dem Angeklagten vor.

„Jawohl, " bestätigte Hingst . „Das ist meines ."
Der Präsident schlug das Buch aus.
„Es lautet auf" er las — „dreitausend und sechshun¬

dert Mark . Wie kommen Sie zu einer so großen Summe ?"

„Es find meine Ersparnisse , wenig genug für ein
langes Leben !"

„ So , Ersparnisse !" versetzte der Präsident nach¬
drücklich. „Wieviel Gehalt bezogen Sie denn ?"

„Sechshundert Mark das Jahr und freie Wohnung
und Feuerung . Auch noch Weide und Winterfutter für
eine Kuh."

„Und von diesen sechshundert Mark wollen Sie noch
erübrigt haben ?"

„Jawohl , das habe ich!"

„Und diese Summe ?"
„Ich habe nüchtern und mäßig gelebt," versicherte der

Angeklagte mit einem kaum vernehmbaren Beben in der
harten Stimme , „und der Lohn von mehr als drei Jahr¬
zehnten konnte größer sein."

„Und gerade nach dem Verschwinden des Leutnants
haben Sie das Geld aus die Sparbank gebracht ? Ausge¬
sucht zu diesem Zeitpunkt ?" fragte der Vorsitzende mit
offenem Zweifel . „Wo hatten Sie es denn bis dahin auf¬
gehoben ?"

„Ich hatte es zu Hause behalten .
"

„So ! Zu Hause ! Zinslos ! Sie , der Sie sich als ein so
guter Rechner hinstellen wollen !" versetzte der Präsident
sarkastisch. „Und das sollen wir aus Treu und Glauben
hinnehmen ?"

„Ick kann nur sagen, wie es gewesen ist," beharrte
Hingst.

„Warum behielten Sie den Schatz denn nicht weiter
zu Hause?" forschte der Vorsitzende.

„Weil ich ihn nicht mehr sicher genug glaubte, " ant¬
wortete Hingst ohne Zögern.

„Mit einem Male nicht ? Und warum nicht ?" fragt«
der Präsident.

Hingst war nicht eine Sekunde in Verlegenheit.
(Fortsetzung folgt . )
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Verkauf
einer

HailsiüMllsstelle
in Stedingen.

Die Erben d ?s Hau m rin ? Joh.
Addicks zu Bernebüttel lassen ihre
da ' elbst unmittelb r bei Berne belogene

Hausmannsstelle,
kompl . , fast neue Gebäude und
371/s kn sehr ertragreiche Marsch-
ländereien , größtenteils beste Fett¬
weiden,

am Sonnabend,
den 8 . Ottbv , d. I,

nachm. 4 Uhr,
in Schuttes Mirtshausein Berne
öffentlich zum Verkauf aufsetzen , und
zwar stückweise und auch im Ganzen.

Einen Ankauf dieser an angenehmst r
Lage Stcdingers , größtenteils in ein m
Komplex belegenen Besitzung kann
sehr empfohlen werden.

Hude i . O.
G . Haverkamp , Aukt.

Verkauf
ckerWrefe

zu Littet.
Joh . Hereilers daselbst beabsichtigt

seine hinter der Litteler Mühle be¬
lesene , ca . 3 Hektar große , sehr
ertragreiche

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 m verkaufen und
findet 2 . Verkanfstermin am

Sonnabend,
den 8 . Hktober d. I .,

nachm. « Uhr,
in Neuhaus' Wirtshause in
Litte ! statt , wozu einladet

W . Gloystei » , Aukt.
Etzhorn. Landmann Johann

Barkemeyer beabsichtigt seine das.
belegene

Laudftelle,
bestehend aus:

1 . den Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden,

2 . den beim Hause belegenen Lände¬
reien , gr . 2,92121m (34,3 Sch .- S .),

3. dem Kamp am Etzhorner Wege,
groß 0,9872 Im (11,6 Sch . «S .),

4 . den sog . „Neuen Kämpen , groß
zus. 3,5423 Im (41,6 Sch . - S .),

8 . dem Kamp „acht Sande ", groß
0,6736 da ( 7,8 Sch .-S .),

6. der Wiese im Donnerschweer
Felde , groß 0,7633 Im (ca.
1 ' / - Juck ) ,

7. dem halben Anteil an der zu
Ohmsteder Felde belegenen Wiese,
groß zus. 3,2392 Im (reichlich
7 Jück ),

8. dem Moorplacken im Ipweger¬
moor , groß 2,4601 Im (ca . 5 ' /s
Jück ),

öffentlich meistbietend mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Der Verkauf geschieht sowohl im
Ganzen , wie auch bei einzelnen Par¬
zellen , oder auch in jeder gewünschten
Zusammenstellung.

Der unter Nr . 3 aufgeführte Kamp
eignet sich vorzüglich zu Bauplätzen und
die unter Nr . 4 bezeichnten Kämpe
zu ein oder mehreren Anbauerstellen.

3 . Verkaufstermin
Sonnabend,

den1S . Oktbr . dJ .,
abends V Uhr,

in Horst Ww . Wirtshause zu
Etzhorn.

Sonstige Termine finden nicht
statt und soll bei irgend annehm¬
baren Geboten der Zuschlag er¬
teilt werden.

Nadorst . D . G . Dierks.
Ostcrnbnrg . Empfehle meinen

Ziegcnbock zum Decken.
Joh . Picpcrsjvhamis , Schützenhofweg

Rastede - Südcnde . Empfehle
meinen Ziegcnbvlk ohne Hörner zum
Decken . D . Renken.

Borbeck. Zu verkaufene. großer
wachsamer Haushund.

H . Stolle.
Im Ausverkauf Oberbett , Unter¬

bett u. Kissen 11, 13 .50, 15 .50 18
usw . — Ausstenerbetten 28, 33, 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterweser.
An Wochentagen bis auf weiteres :_ _

V. V. V. N. N. N. R. V. N. N. N. N.
go° — — — z »o — ab !s Bremen -Freihafen ^ an 11 -° — — S °° —

730 100 — 400 I ' Bremen -Kaiserbrücke 10° ° — 12" fl
3°° — 8°°

s °° 8 -v I1 ' ° f 200 3 °° 5 °° AtgksNlE
ab S°° Ig -o n »°f 2 -° 430 7«)

— 840 11^ 1 210 — 5 -° an Lobbendorf (Blumenthal) 8°° — 11--s. 2 20 — ß -O
gso Z -0 ab Rönnebeck 10 -o 410
9" Farge gso g-o

40» Oberhammelwarden gLS 3--
lg 2- Brake gw gr°
1g ' ° 440 Rechtenfleth 8-o z -o
11 ° - 505 Nordenham , 8-- 2 ss
11- ° S-o an "

Bremerhaven (Geeste ) ff! ab j 8°° 2° °
-ß Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur
annähernd angegeben werden.

Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in
Woltmershausen nach Bedarf angehalten.

Bremen , 1. Oktober 1904. Der Vorstand.

s Kaiser krieclnck Quelleiburg. Der Viehhändler
B . Nordmann m Barel läßt am

Sonnabend,
den 8 . Oktbv. d. I .,

nachm. 3 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthof zn Jader-
bollenhagen:

12 bis 15 Stück
beste hochtragende
Kühe u. Huenen

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundl . ein

Stechmann , Aukt.

Jinmbil -Leckilf.
Wiisting. Der Köter Herrn.

Gerh . Punke zu Wraggenort be¬
absichtigt von seiner Stelle die nach¬
folgend näher bezcichnetenUmländereien
mit Antritt zu Mai 1905 zu ver¬
kaufen:

1 . „ Zwischen Bäke ", Parz . 110 der
Flur 1 Holle zu Halb , groß 2,3423 da,
sehr ertragreich s Heuland , in der
Blankenburger Mark belegen,

2. „Am Wege nach Lintel ", Placken,
unkult ., groß 2,6001 ba , zu einem
Bauplatz geeignet,

3. „Auf dem Fünfzehnten ", ein
Torfmoor , groß 1«/ - b », zu Tweel¬
bäke belegen,

4. „Vor dem Tweel ", Moorland,
groß 1,8187 da , teils Torfmoor , teils
Späte.

Termin wird hiermit auf

Montag,
denLO Oktbr. d.J .,

nachm. 8 Uhr»
n Claußen Wirtshause angeseht.

Bei annehmbarem Gebote soll der
Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein

_ H. Clanßen,
Das z. Zt. von Herrn

Hanptmann v. Vangerow
bewohnte , sehr schön be¬
legene und bequem ein¬
gerichtete

Wohnhaus,
Augnststratze 45 , ist mit
Antritt zum 1. April 1005
unter günst. Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

b . V.

_ Herbartstr. 9.
Anmeldung von

Forderungen.
Alle diejenigen , welch - noch Forde¬

rungen an den Nachlaß des Rentners
Georg Lange in Cloppenburg,
früher Goldarbeiter in Oldenburg,
haben , werden aufgefordert , solche bis
zum 15. Oktober d . I . bei dem Unter¬
zeichneten geltend zu machen.

Gleichzeitig werden die Schuldner
des Verstorbenen aufgefordert , bis
zum 15 . Oktober Zahlung zu leisten.

Joseph Lange, Cloppenburg,
— Bevollmächtigter der Erben . —
— Zurückgesetzte Filzhüte , —

Stück SO ^ bis 1
Jantasicfeder 10 und 20

Schüttingstr . 11.

Feine Wäsche wird geplättet.
Bremer Chaussee 6 ».

Vertreten:
II. NIobisrmsnn , LiorArossImacklriuA Olllöllburg.

AHer Ausverkauf
von

Porzellan-, Steingut- u. Glaswaren
RRR während des Monats Hktoöer . UUU

Ferdinand Hoher,
Vaumgartenstraße Nr . 1, 8 , 3 und Sa.

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besonderen
Räumen Laden V ( parterre ) und Laden VI ( 1 Treppe hoch)

ausgestellt . _Verkauf an Wiederverkäufer ausgeschlossen . "NI

DMwchMkzelbuiHei ? l-iülle
vormals k̂ erinK köZfil LLie . .

' ^

üusLLiLek 'stL kei?Lle ^ akmeo
nücti oberlöOÜOvorliaiiclenktl fi/IoolellLn

) WW
8 —

Kaislog llr. 27 gratis rar Verfügung.

UjellmgLellZr MgemeiWl,
hochprojentrg , staubfeine Mahlung,

Versand erwigt in künirlrch getrocknetem Zustande nur in Sackpackuna
ab Lengerich W.

ATM' Billiger Ausnahmefrachttarif . -MW
Zu beziehen durch:

Joh . Mehrens , Oldenburg . Georg Orth , Apen.
Carl Heintze», Varel . D « Schröder , Schneiderkrug.
I . G . Heintze», Westerstede. H. Bnrhorst , Lohne.

Lisr - Loskr.
(Winterpreise .)

Grobe Conks (für Zentralheizung
und große Füllöfen ) 50 kg 1.20 Mk.

Gebrochene Coaks (st Zimmeröfen
«nd Küchenheizung) 50 kg 1.4« Mk.

^ Bei Abnahme von 500 kg frei ins Haus. D»
Städtisches Gaswerk.

iA eil alkchlmer Hefe- uni>
hllkteeiellfreier A-selweiii.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen , angenehm
weinsauerlichen Geschmacks und res hochfeinen
Weinaromas das geschätzteste Tafelgetränk
da er auch in AWr hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

AI? . ZrMIreek b. Hell i. D.
Größte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands.

NW " Eigene Obstbaun Pflanzung auf über 120 Hektar großem Areal.
Vertreter werden gesucht.

Verlegten unsere Wohnw,,
nach Harmoniestraße 8 . Alk
Putzarb . u. Weißstickereieu ^
prompt angefertigt . Sämtlich^
Putzartikel halten vorrätig.

Geschwister HaUvD,
Osternburg.

» >givn>8eb6 ^ eukikitg^
Kummi-Uansn eie.

kreis !. gratis , bslsbr . illasdr.
j. Oouv. ttsvlro AgA. 40 1.

Wivsbktckvr » 1' LZ.

ilropps Isbnvstt « !
ist das einzige Präparat , welches bjl

Zahnschmerz hohler Zähne >

Fl . 50 Adler -Drog erie » Wall«

Sofas , Stühle , Schränke^
Tische , Spiegel , Bettstelkenf

mit u . ohne Matratze »)
empfiehlt gut und billig

H. Bargman «, Osternburg,
Cloppenburgerstr . 3.

Gegen Barzahlung 5 Prozent Rabatts

Heue Lslzlksri » «-
per Dtzd . SO , 80 u . 100 «

extra große Matjes , s Stück 15 ^
bei Abnahme von 100 Stück u. ganzes

Tonnen bedeutend billiger . i
MW " Neue Thüringer Salzgurkenz

2 Stück 15 1

Iöilisije Nsll,«iro !! hmi>l,
Achternstraße S3.

Unterricht m Plätter
erteilt M. Lsrilriss,

Waschanstalt n. Plätterei , 4
Sssi». 14 s . '

Aepfe
frisch geschüttelt , kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegei , .
Kasse frei Oldenburg , resp . frei Kellerei»
Huntestr . 26 . Gut gezeichnete Säckoff
folgen sofort frei zurück. —
Ctr . 8 .S0 Mk. frei Oldenburg . U

Kelterei Varl Vitts. ?
Zwischenahn . H
„Zum grünen

iSsi »ÄGllGrL .
' "

la Emirer Kglhmnge.
>a marinierte Herings

MVlIHLODKO.

Granat in DosenI
Lachs als Aufschnitt)

Varl ktsodor
Wein - u . Spirituosm - Handlung,

Oldenburg i. Gr ., Knrwickstr. 12 '
Fernsprecher 453.

N » " Empfehle in jeder Preislage Z
Kognak, Rum , Arrak , sowieLiköre i
und Punsch - Extrakte in ausgaj
eichneter Qualität.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautrötck
sowie alle Arten Hantunreinigkeitei«
und Hautausfchläge verschwinde «)
unbedingt beim tägl . Gebrauch vo« I
Steckenpferd- I

Teerschwefel -Seifel
von Bergmann L Co . , Radebeul , fmit echter SchutzmarkeSteckenpferd

» St . 50 ^ in der Hof - Apotheke .^

Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarken raustj

K. Lambrecht» Staustr. 18.
Anzukausen gesucht von einer aus«

wärtigen Firma zu hohen Preise«
getragene gut erhaltene Garderobe«
jeder Art sowie Schuhzeng.

Offerten unter S . 320 an die
Exped . d. Bl.

Aschhausen. Drei hochtragende!
beste Queue « zu verkaufen.

H. Ficke».
Ofen . Zu verk. 2 kräst. Arbeits - s

Pferde ( Litauer ) . Joh . Lohma» «'
^
LtzxanttMrUM: 0 . ÄüiÄ » MktLUr jux SM MjergMlLU L AevlsSL Rotgtionsdruck urrtz Vertag : B. LÄSkL
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